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Breslau, 2. Juni. 

Die in Berlin gefeierten Verbrüderungsfeſte ſcheinen die Wuth und den 
Fanatismus in einzelnen Kreiſen des Südens um ſo mehr in die Höhe zu 
treiben, als man begreiſt, daß die Zahl und der Eifer der im Preußenhaſſe 
bisher Verbrüderten immer mehr ſinkt. So predigt die von Herrn Freſe 
redigirte „Demokr. Correſp.“ ziemlich unverhüllt die Allianz mit Frankreich. 
Aus der Thronrede, mit welcher das Zollparlament geſchloſſen worden, fol: 
gert ſie, daß der Krieg mit Frankreich vor der Thüre ſtehe, und knüpft 
daran die Hoffnung, daß man ſich für dieſen Fall nicht werde ködern laſſen; 
vielmehr ſei „fur deutſche Männer des Grafen Bismarck Verlegenheit allezeit 
Gelegenheit; uns gehen ſeine und der Seinigen Gefahren nur ſo weit an, 
als ſie eine Mahnung ſind, Deutſchland gegen ihn und von ihm zu be⸗ 
freien.“ Der ganze Stil der fortwährend vom Tragiſchen ins Burleske über⸗ 
ſpringenden Declamation — meint die „N. Z.“ — iſt der eines Hofnarten, 
der den Brutus ſpielen will. Doch haben wir alle dieſe Sachen ſchon vor 
zwei Jahren in der „Schleswig⸗Holſtein'ſchen Zeitung“ geleſen, ohne daß 
die dort angeblich ſo gewaltige Demokratie auch nur eine Hand erhoben 
hätte, als es mit den Mahnungen ihres Organs Ernſt werden ſollte. Mit 
jener Hoffnung wird die „Erwartung“ verbunden, daß Oeſterreich und 
Frankreich nächſtens ſich die Allianz⸗ und Zollverträge näher anſehen, 
und ſie als Verletzung des Prager Friedens, „was ſie zweifellos ſind“, be⸗ 
zeichnen würden. Die Süddeutſchen würden ſich dann doch nicht etwa „für 
ihre eigene Knechtung ſchlagen.“ Es würde „gottvergeſſen ſein“, Herrn 
von Bismarck Frankreich gegenüber die Conſequenzen ſeiner 
Politit ſparen zu wollen ic. Am ſchlimmſten kommt der baieriſche Ab⸗ 
geordnete Marquardt Barth weg, der bei dem Börſenfeſte bekanntlich den 
Toaſt auf Bismarck ausbrachte. Die „Demokr. Correſp.“ empfiehlt ihn in 
folgender Weiſe dem zu ihrer Fahne ſchwörenden ſüßen Pöbel: „Anknüpfend 
on den Krieg, den Bruderkrieg von 1866, gedenkend der ſchweren Opfer, 
welche dieſer Krieg dem Vaterland und der Heimath auferlegt, hat Herr 
Marquardt Barth dem Manne ein Hoch gebracht, der dieſen Krieg geplant, 
angezettelt, gemacht hat. Selbſt den Berliner Großpreußen iſt das zu biel 
geweſen, was dieſer Süddeutſche gethan. Wir hoffen bei der Ehre unſerer 
Nation: man wird Herrn Marquardt Barth das nicht vergeſſeu. Wir ſind 
ein Geduldsvolk, aber hier dieſer, das vertrauen wir, hat die Grenze über⸗ 
schritten, ſelbſt der deutſchen Geduld. Er ſtehe gezeichnet vor allem Volt 
der Name Marquardt Barth!“ a 

So lönnen — meinen wir — nur Leute ſchreiben und ſprechen, deren 
Sache vollſtändig verloren iſt. Dieſe Wuthausbrüche, zu denen wir in unſerer 
unten folgenden Frankfurter Privatcorreſpondenz noch einen zu regiſtriren 
haben, ſind der beſte Beweis, daß der nationale Gedanke auch im Süden 
immer mehr Boden gewinnt. 5 

Aus Wien wird uns mitgetheilt, daß der frühere Redacteur der preußen⸗ 
feindlichen „Schlesſw. Holſt. Ztg.“, Herr Martin May aus Oberſchleſien, in 
die Redaction des „Neuen Fr. Bl.“ eingetreten iſt. In Oeſterreich kann 
man derartige Preußen gebrauchen. 

Die Berichte aus Italien melden von neuen Mittheilungen, welche dem 
Könige Victor Emanuel von Paris aus über die römiſche Frage gemacht 
worden ſein ſollen. Demnach würde eine weitere Vermehrung des franzö⸗ 
ſiſchen Truppencorps in Civita⸗Vecchia nicht ſtattfinden. Man verſichert, der 
Kaifer Napoleon ſei perſönlich in dieſer Sache eingeſchritten und habe die 

von feinen Miniſtern vorbereiteten Maßregeln, welche den Status quo ber: 
ändern ſollten, wieder rückgängig gemacht. Die Beſetzung Civita⸗Vecchia's 
durch franzöſiſche Truppen dauert jedoch für unbeſtimmte Zeit fort, wogegen 
der Papft wohl bei paſſender Gelegenheit dem Erzbiſchof von Paris den 


Cardinalshut verleihen wird. — Die „Opinione“ meldet, daß die franzö⸗ f 


ſiſchen Truppen wahrſcheinlich vor der Zuſammenberufung des ökumeniſchen 
Concils werden von Rom zurückgezogen werden. 

Aus Nom meldet man, daß der Proteſt der päpſtlichen Curie gegen die 
am 26. d. in Wien veröffentlichten confeſſionellen Geſetze wirklich erlaſſen 
worden ſei. Man verſichert, daß derſelbe, obgleich in der Form moͤglichſt 
mild, doch unbeugſam und nachdrücklich im Weſen ſei. Trotzdem verſpricht 
man ſich von der außerordentlichen Miſſion des bereits nach Rom abgegan⸗ 
genen Unterſtaats⸗Secretär Herrn v. Meyſenbug noch die beſten Erfolge. 

In Frankreich iſt man von Seiten des auswärtigen Amtes offenbar be⸗ 
müht, die Beziehungen zwiſchen Berlin und Paris auf dem beſten Fuße zu 
erhalten. Daß man trotzdem in Frankreich nicht aufhört, ſich an die Ueber⸗ 

lieferungen der Rheinbundszeit zu klammern, und daß ſelbſt die Regierungs⸗ 
organe dieſer Neigung noch mehr folgen würden, wenn ſie nicht fürchteten, 
durch derartige Aeußerungen den deutſchen Süden nur um ſo raſcher in die 


Arme des Nordens zu treiben, iſt nicht zu leugnen. Wenn indeß die Pef: | ih 


ſimiſten in der Thatſache der Veroffentlichung des Niel'ſchen Rapports über 
die Chaſſepotgewehre durch den großen „Moniteur“ ein kriegeriſches Symptom 
haben erblicken wollen, ſo hat man dagegen mit Recht geltend gemacht, jene 
Veröffentlichung erkläre ſich weit einfacher aus dem Wunſche des Kriegs⸗ 
miniſters, dem Kaiſer und Europa laut anzukündigen, daß Frankreichs 
Rüftungen beendet ſeien, damit man nicht einmal auch auf ihn, wie vor ihm 


auf Randon, die Verantwortlichkeit wälze, die Nation den Ereigniſſen gegen: | W 


über unvorbereitet gelaſſen haben. Was den Streit zwiſchen dem Erzbiſchof 
von Algerien und dem Marſchall Mae Mahon betrifft, der die öffentliche 
Aufmerkſamkeit fo lange beſchäftigt hat, fo hat der Ausgang deſſelben in 
Paris im Ganzen ſehr wenig befriedigt. Man erſieht daraus, daß die cleri⸗ 
cale Partei, der Mſgr. Lavigerie jetzt vollſtändig gewonnen ift, die Oberhand 
behalten hat und man jetzt erwarten muß, daß „die Behörden in Algerien 
ungefähr fo auftreten werden, wie zur Zeit die Spanier in ihren Colonien.“ 
Die Vorgänge im engliſchen Parlament fahren noch immer fort, das 
meine Intereſſe in Anſpruch zu nehmen und wir verweiſen daher unſre 

Leſer auf die unter „London“ folgenden ausführlicheren Berichte über die 
jüngſten Parlamentsſitzungen. Von Intereſſe find nächſtdem auch die Ve: 
merkungen, welche „Daily News“ über den Johnſon'ſchon Proceß macht. 
Es iſt bekannt, daß dieſes Blatt mit der Anklage gegen Johnſon ganz ein- 
berhanden war und deſſen Verurtheilung für eine ausgemachte Sache hielt. 
Jetzt indeß, wo der Proceß zu Johnſon's Gunſten ausgefallen ift, tröftet ſich 
das liberale Blatt mit dem Gedanken, daß Johnſon durch ſeine Freiſprechung 
nichts gewonnen, die republikaniſche Partei durch fie nichts verloren habe. 
Schon der eine Umſtand, daß der Proceß durch blos Eine Stimme entſchie⸗ 
ven worden, benehme ihm jede weitgreifende politiſche Bedeutung, und von 
einem Gewinn des Präsidenten könne nimmermehr die Rede fein, da er nicht 
fſtärker, der Congreß ihm gegenüber nicht ſchwächer geworden ſei. Am beiten 
bezeichne man die Lage damit, daß man ſage, es ſei ein Sturmangriff auf 
die Stellung des Präfidenten fehlgeſchlagen, aber darum die Belagerung noch 
keineswegs aufgegeben. Was weiter geſchehen werde, hänge zum großen Theil 
von dem Benehmen Johnſon's ab. Hoffentlich werde er ſich jetzt ruhig verhalten 
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und ſich beſcheiden in das Schickſal fügen, langſam in Vergeſſenheit zu gerathen. 
Was er auch thue, ſein Reconſtructionswerk könne ihm doch nimmermehr gelingen. 
Mit feiner politiſchen Thätigkeit ſei es vorbei, wenn es auch feiner Perſon ge: 
gönnt ſei, noch eine Zeit lang auf der Bühne zu bleiben. Während der 
nächſten fünf Monate werde die Aufmerkſamkeit des Landes bon den Wah⸗ 
len und dem Kampfe um die Präſidentſchaft in Anſpruch genommen werden, 
andere Namen werden in den Vordergrund treten und der ſeinige ver⸗ 
geſſen werden. Möge er ſeinem Glücksſterne danken, daß er diesmal, wie 
ſchon früher mehrere Male, mit heiler Haut davongekommen ſei. — Was 
endlich das Urtheil der engliſchen Blätter über die jüngſte Geſtaltung der 
deutſchen Verhältniſſe betrifft, fo haben wir namentlich die Anerkennung 
hervorzuheben, welche der preußiſchen Politik durch die „Morning⸗Poſt“ in⸗ 
ſofern geworden iſt, als dieſelbe erklärt, das Zollparlament ſei in der That 
ein Schritt in der rechten Richtung geweſen, Die einzig wahre und geſunde 
Politik, welche Preußen verfolgen müßte, ſollte die der prescience und des 
Muthes ſein, und eine internationale Verpflichtung ließe ſich in dem vor⸗ 
liegenden Falle durch die Erſüllung einer nationalen Pflicht aus dem Wege 
räumen. 


Deutſchland. 
*.* Berlin, 1. Juni. 


Entwurf einer Verordnung in Bezug auf die Begründung von Hypo⸗ 
theken⸗Credit⸗ und Bank Anſtalten iſt in vollſtändig liberalem Geiſte 
ausgearbeitet und bricht vornämlich mit den Traditionen des Bank⸗ 
Conceſſions⸗Weſens. Der Entwurf hat nur noch wenige Stadien der 
amtlichen Begutachtung zu durchlaufen und es wird von der Schnellig⸗ 
keit dieſer Procedur abhängen, ob dem Reichstage die Vorlage noch in 
dieſer Seſſion zugehen wird. — Freiherr von Rothſchild, der eine Ein: 
ladung zur Theilnahme an der Enquste⸗Commiſſion angenommen hatte, 
lehnte ſpäter ab. Man ſagt, daß die liberale Tendenz des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes, die der Speculation gewaltige Riegel vorſchiebt, nicht nach dem 
conſervativen Geſchmacke unſerer Geldbarone iſt. — Das vom preußi⸗ 
ſchen Landtage berathene und publieirte Spielbanken⸗Geſetz iſt zu einer 
Vorlage für den geſammten norddeutſchen Bund umgearbeitet worden, 
um dem Reichstage vorgelegt zu werden. Mit der wahrſcheinlichen 
Annahme des Geſetzentwurfes würde dann den Spielhöllen in Deutſch⸗ 
land der Kehraus gemacht werden. Graf Bismarck erkrankte in 
bedenklicher Weiſe an einer Rippenfellentzündung, welche ſeine Umge⸗ 
bung in nicht geringe Beſorgniß verſetzte. Dieſe iſt jedoch heute geho⸗ 
ben, indem ſich der Kranke außer Gefahr und auf dem Wege der 
Beſſerung befindet. f ' 

& Berlin, 2. 


Mit dieſen Worten ſtimmte der 


achtung der Sonnenfinſterniß am 17. U 
fab ien zu nehmen? 


und ihrer Flagge zur See, ſondern auch die Beaufſichtigung der Kriegs⸗ 
Nilgabe geſetzt. Wie unmittelbar nun die Seeſchiffahrt Vor⸗ 


A589 dieſes Büreaus über die Aa che Beſchlüſſe des Berliner 
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{ Yaprhiinderten vorkommenden 
Sonnenfinſterniß neben ihrer rein wiſſenſchaftlichen Ausbeute nicht auch eine 
unmittelbar praktiſche, der Schifffahrt zu Gute kommende zur Folge haben 
würde? Wenn das durchaus im Bereich der Moglichkeit liegt, ja ſelbſt ſehr 
wahrſcheinlich iſt, fo hat der Norddeutſche Bund, wie praktiſche Aufgaben er 
auch geſtellt haben möge, gar wohl Veranlaſſung, einige geringfügige 
Mittel zu jenem Zwecke flüſſig zumachen, und ſicher dürfte Niemand etwas 
dagegen einzuwenden haben, wenn ſie von den Fonds zur Erfüllung der 
Aufgaben 7 und 14 sub Artikel 4 beſtritken würden. 


Königsberg, 29. Mai. eee wider v. Saucken⸗Taxputſchen.] 
Der Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen ſtand geſtern vor der Eriminal⸗Deputation 
des hieſigen Königl. Stadtgerichts der öffentlichen Beleidigung der Königl. 
Staatsanwaltſchaft angeklagt. Als Candidat der Fortſchrittspartei für das 
Abgeordnetenhaus aufgeſtellt, hielt der Angeklagte am 18. November pr. eine 
Wahlrede, in der er u. A. auch über das Monopol der See cee 
ſprach, ſich beiſpielsweiſe auf den bekannten Fall berufend, wo ein Staat 
Anwalt, der aufgefordert wurde, wegen bei einer Wahl begangener Unrich⸗ 
tigkeiten gegen Jemand einzuſchreiten, dies nicht that, indem er vorgab, es 
fehle der dolus criminalis, der Betreffende habe nur aus Dummheit gehan⸗ 
delt. Durch die bei dieſer Gelegenheit gebrauchten Redewendungen foll Herr 
v. S. gegen § 102 des Str.⸗G.⸗B. verſtoßen haben. Angeklagter beſtreitet, 
in der Weiſe geredet zu haben, wie die Antlage es hinſtellt, verſichernd, ſich 
rein objectib gehalten zu haben. Staatsanwalt v. Bönninghauſen hielt die 
Anklage aufrecht. Derſelbe war der Anſicht, daß nicht allein der § 102, 
n auch § 101 des Str.⸗G.⸗B. verletzt ſei. Das Monopol der Staats⸗ 
Anwaltſchaft erklärt der Vertreter der Anklage für das einzige relativ rich⸗ 
tige, der ſtrafrechtlichen Philoſophie entſprechende. Der Straf⸗Antrag lautete 
auf 25 Thlr. Geld⸗ event. 9 Tage Gefängnißſtrafe unter der Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände zu erkennen, welche letzteren darin gefunden wurden, daß 
Angekl. in freier Rede und ſeinen Wählern gegenüberſtand, für dieſe ge⸗ 
ſprochen hat, vor einer Partei, bei der der ſchädliche Einfluß, welchen die 
Rede herbeizuführen im Stande war, die Untergrabung des Inſtituts der 
Staatsanwaltſchaft, das genug des Kampfes zu beſtehen hat, nicht ſo ſehr 
15 befürchten war. Juſtizrath Klimowicz war der Anſicht, der Gerichtshof 
oͤnne auf Grund der Aussagen der Belaſtungszeugen allein nicht thatſächlich 
feſtſtellen und als erwieſen anſehen, daß Angeklagter die incriminirte Rede⸗ 
wendung gebraucht habe. Wenn aber auch, ſo wäre gegen kein Strafgeſetz 
verſtoßen, da man nicht im Allgemeinen Jemanden wegen Beleidigung der 
Staatsanwaltſchaft Wage könne, denn dieſe bildet im Staate keine Cor⸗ 
oration. Der Gerichtshof ſchloß ih ganz den Ausführungen der Staats⸗ 
Anwaltſchaft an und erkannte wegen Beleidigung dem Strajantrage gemäß, 
ausführend, daß die letztere Ausführung des Defenſors e ſei, denn 
die Staatsanwaltſchaft iſt als ſolche beleidigt worden, dieſelbe iſt aber eine 
öffentliche Behörde. | 
Stettin, 30. Mai. [Der 21 10 
hieſige Regierung wegen der Parlaments 


auſel ſich fortgeſet weigerte, die 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


[Der Geſetz-Entwurf über die 
Bank: und Hypotheken-Ordnung. — von Rothſchild. — 
Bundes ⸗Spielbanken-Geſetz. — Graf Bismarck.] Der 
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Orpedition- Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Salaten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 
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Mittwoch, den 3. Juni 18688. 
Beſtallung des neugewählten Oberbürgermeiſters zu beftätigen, wandte fich 11 
bekanntlich der Magiſtrat mit einer Veſchwerde an den Oberpräſidenten, 5 
welche durch die inzwiſchen erfolgte Amtseinführung des Gewählten keines ⸗ 
wegs erledigt wurde, da ja dieſe Einführung unter ausdrücklichem Vorbe⸗ 
halt in Betreff der Beſtallungsbedingungen erfolgt iſt. Der Herr Ober⸗ 
präſident hat nun erklärt, daß er ſich nicht in der Lage befinde, dem 
Beſchwerde-Antrage des Magiſtrats zu entſprechen, vielmehr 
anertennen müſſe, daß die königliche Regierung gegründeten Anlaß hat, die 
Beſtätigung der Beſtallung zu verſagen. Der Magistrat habe gegen berech. 
9 75 Forderungen der Aufſichtsbehörde Ungehorſam gezeigt, es wäre ſeine 
Pflicht geweſen, den Stadtverordneten, wie die Regierung verlangte, die Ber 
ſtallung noch einmal vorzulegen, um dieſelben zur Aenderung der angefoch⸗ 
tenen Bedingung zu veranlaſſen. Sachlich habe das Verlangen der Regler 
rung Erledigung gefunden durch den Beſchluß der Stadtverordneten, in 
welchem fie ihre Zuſtimmung zu dem Verfahren des Magiſtrats ausſprachen 
und dadurch zu erkennen gaben, daß ſie nicht Willens ſeien, die Beſtallungs 
urkunde in der von der Regierung bezeichneten Weiſe zu ändern. Die Bu 
ſeitigung der in Rede ſtehenden Bedingung habe aber die Regierung mit 
Recht verlangt. Soweit dieſe a dem Rechte des Magiftrats zur 
Präſentation für das Herrenhaus Schranken ſetze, verſtoße dieſelbe gegen 
das öffentliche Recht und ſtelle einen ungerechtfertigten Eingriff in Rechte 
des Magiſtrats dar, welche der Oberaufſicht der Regierung keines⸗ 
wegs entzogen ſeien. Die Annahme, daß aus der die Wahl des Herrn 
Oberbürgermeiſters Burſcher beſtätigenden Cabinets⸗Ordre auch die Ges 
nehmigung der in dem Wahlprotokoll enthaltenen Bedingungen folge, ſe i 
unrichtig, denn das 50 f ſei bei Nachſuchung der Beſtätigung dm 
Könige nicht mit vorgelegt worden. 5 d. 3) 
J] Aus Nordſchleswig, 30. Mai, [Zur Bethätigung dir 
niſcher Geſinnung,] In Kopenhagen it, ein Aufruf zur Errich⸗ 
tung einer Reiterſtatue für den verſtorbenen König Friedrich VII. er: 
ſchienen, der ſchon an drei däniſchen Orten Standbilder beſitzt, an drei 
anderen deren noch zu erwarten hat. Als ein Vorbild edler Sitte 
oder hoher menſchlicher Tugenden kann man dieſen Monarchen natür⸗ 
lich ebenſowenig verewigen wollen, wie wegen beſonderer Regentenweis⸗ 0 
heit oder Kraft. Man feiert in ihm lediglich eine Idee, oder vielmehr 9 
zwei. Erſtens hat er ſeinem Volke, im Weſentlichen gutwillig, eine 
leidlich freie Verfaſſung ertheilt; und dann — das iſt die Hauptsache Er 
— repräſentirt er jene Abwendung von Allem, was deutſch heißt, 
welche in Dänemark oder wenigſtens in Kopenhagen heute die herr 
ſchende öffentliche Leidenſchaft iſt. Wenn nicht der Aufruf ſelbſt, ff 
find doch die Commentare deſſelben in den betheiligten Blättern durch?! 
aus in dieſem Sinne gehalten. Zugleich aber dient die ganze Proc 
dur als ein Wink mit dem Zaunpfahl für den regierenden König, ſich 
ebenſo vorbehaltlos von allem Deutſchen abzukehren. Es iſt daher 
ausnehmend charakteriſtiſch für die Iſolirung des Hofes in dieſer Hin. 
ſicht, daß ſelbſt der Redacteur der officiͤſen „Berlingske Tidende“, 
Etatsrath Knudſen, den Aufruf hat mitunterfchreiben dürfen oder müſſen. 7 
Kaſſel, 27. Mai. [Die Se n bie Fer Eine der großeren 
Schwierigkeiten, welche das Lokalcomite für die hier bevorſtehende ſieben: 
zehnte allgemeine deutſche Lehrerverſammlung je überwinden hatte, beitand 
in der Beſchaffung einer Räumlichkeit, in welcher eine jo zahlreiche Ber 
ſammlung abgehalten werden könnte, nachdem die Benutzung der lutheriſchen 
Kirche zu dieſem Zwecke von dem hieſigen Conſiſtorium 4 t worden war 
und eine Eingabe an das Eultusminiſterium in Berlin um Geſtattung bis 
jetzt ohne Antwort geblieben ift. Von der königl. Generalverwaltung des 
tu lichen Hausfideicommiſſes iſt nunmehr auf desfallſiges Nachſuchen die 
Genehmigung erfolgt, daß die Lehrerverſammlungen in dem Orang 
in der Kärlsaue abgehalten werden dürfen, und das Gebäude iſt von heute 
ab, um die erforderlichen Einrichtungen treffen zu können, dem Comite zur 
ur Verfügung geſtellt. Die Verſammlung wird am 4., 5. und 6. Juni 
15 tagen. Vis jetzt ſind nahezu 2000 Theünehmer angemeldet. r 
Wiesbaden, 26. Mai. [Verurtheilung. — Duell.] Heute Be 
ſtand vor der Strafkammer des fönigl. Kreisgerichts ein katholiſcher i 
Geiſtlicher aus dem Amte K., angeſchuldigt, im Religionsunterricht der 
Schulkinder die evangeliſche Religion herabgewürdigt zu haben (er 
hatte die katholiſche Kirche mit einer opulent moͤblirten und die pro 
teſtantiſche mit der Wohnung eines Bankerotteurs verglichen). Der * 
Angeklagte wurde zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Geſtern und 
heute haben bei dem hieſigen Amtsgerichte Vernehmungen wegen zweier 
in der letzteren Zeit dahier vorgekommenen Duelle ſtattgefunden. Der 
eine der Duellanten iſt gegen 1000 Thaler Caution auf freien Fuß 
gelaſſen worden, während der „Sieger“ im erſten Duelle von hier ab⸗ 


— 


I 


4 ** 


gereiſt iſt. Den beiden Verwundeten geht es ziemlich gut. 75 

Frankfurt a. M., 29. Mai. [Das deutſche Schüzen⸗ 
feſt in Wien. Noth. Steuerrückſtände. Heperei gegen 
Preußen.] Für das im Juli in Wien bevorſtehende dritte deutſche 
Schützenfest beginnt ſich in unſerer Stadt viel Theilnahme zu regen: AN. 


der hieſige Schützenverein hat einen unter Andern auch an feinen Präs 
ſidenten Dr. Sigm. Müller unterzeichneten Aufruf an Frankfurts 
Bürgerſchaft erlaſſen, durch welchen zur Stiftung eines Frankfurter 
Bürgerpreiſes aufgefordert wird, der hieſige Turnverein hat in feiner 


neulichen Generalverſammlung die Stiftung eines eigenen Preiſes be⸗ Hr 
ſchloſſen, in die im Schützenhauſe ausgelegten Theilnehmerliſten haben 
bereits weit über 200 Schützen und Schützenfreunde ihre Namen ein⸗ 


getragen und die officiellen Vertreter des Vereins beim benfeſt 
ſollen in dieſen Tagen gewählt werden. Während dieſe Feſüluſt und 
dieſe Feſtzurüſtungen für den wiederaufblühenden Wohlſtand zu zeugen 

ſcheinen, nimmt man andererſeits leider Erſcheinungen wahr, die ih 
keineswegs in dieſer Richtung deuten laſſen. Das Bettelweſen nimmt 
in erſchreckender Weiſe überhand: zwar muß es in Frankfurt ſehr viel 
offene Hände geben, wie die neuliche Weigerung eines Schreinergefellen, 
in Arbeit zu treten, beweiſt, da derſelbe ſolche damit begründete, daß, MW: 
fo lange man hier noch durch Betteln in 14 Tagen 15 Gulden 
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erwürbe, keine Nöthigung zur Arbeit vorhanden ſei; indeſſen beſteht 3 
doch recht viel ernſtliche Noth neben ſolcher unverſchämten Ausbeutung 
des mildthätigen Sinnes unſerer Bevölkerung. Aus den Jahren 1865 
und 1866 ſollen nicht weniger als 1500 Steuerzahler mit den Wohn 
und Miethsſteuern im Rückſtande fein und die fiscaliſchen Verkäufe vonn 
Mobilien wie die Exmiſſtonen ſaumſeliger Miethezahler mehren ſich in 
erſchreckender Weiſe. Bei einem traurigen Ereigniß der letzteren Art 0 
erbarmte ſich neulich ein gerade vorübergehender wohlhabender Mann " 
der Ausgetriebenen, indem er die rückſtändige Miethe (60 fl.) fofort 

N 


für fie zahlte und ihre bereits auf der Straße ſtehenden Habſeligkeiten 
in die Wohnung zurüdfhaffen: ließ. Wenn man nach dem Grund A 
dieſer betrübenden Griheinungen forſcht, Hört man allgemein, daß das 
Mißtrauen in die Dauer unſerer Zuftände noch immer derartig lähmend 
auf den Verkehr wirke, daß alles Speculationsgeſchäft aufgehört habe, 
und das allein noch fortgehende Conſumgeſchäft kaum noch die Hälſte 
des früheren Verdienſtes der arbeitenden Klaſſe biete. Und wahr if's, 
namentlich unſere deutſchen Zuftände können nicht fo auf halbem Wege 
ehen bleiben, und jeder wahre Patriot und Volksfreund muß ſich auch 
aus dieſem Beweggrund gedrungen fühlen auf deren glücklichen Ab⸗ 
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. ſchluß nach Kräften hinzuarbeiten. Wenn nur unſere demokratiſchen 
RNRückwärtsſtreber dies einmal beherzigen wollten? Ihr Streben, die 


* 
5 


* 


im Rollen begriffene Lawine aufhalten zu wollen, könnte man zwar 
4 als eine Thorheit einfach verlachen; wenn man aber Dinge lieſt, wie 
l unſere tonangebenden Blätter fie täglich bringen, wie z. B. in einer 
De Lorreſponden; der „Frankf. Ztg.“ von der Iſar vom 25. d. M., wo 


dees nach tollen Wuthausbrüchen über das ſüddeutſche Hoch auf den 
7 Grafen Bismarck u. a. heißt: „dieſes Hoch ertheilt der preußiſchen 
5 Politik von 1866 Indemnität, und wirft einen Stein auf das 
Grab derjenigen, welche in dem unheilvollen Jahre un: 
ter dem ſchwarz⸗roth⸗goldenen Banner kämpfend gefallen 
ind“, fo weiß man kaum, ob man dies tückiſche Streben, den bluti⸗ 
15 a gen Bruderſtreit zwiſchen Nord und Süd wieder zu entflammen, mehr 
verdammen oder ſich mehr über die Schamloſigkeit wundern ſoll, mit 
welcher die Lüge der öſterreichiſch-⸗partikulariſtiſchen Coalition des Jahres 
1866 hin und wieder aufgewärmt wird, die das heilige Symbol 
dentſcher Einheit und Freiheit zum Deckmantel ihrer vaterlandsverderb⸗ 
lichen Zwecke zu mißbrauchen wagte. 


— — ＋ 
8 Karlstuhe, 29. Mai. [Zur erzbiſchöflichen Wahl.] Die „Karlsr. 
Ztg.“ ſchreibt officibs: Die „Frankf. Zeitung“ bringt die Nachricht: die ba⸗ 
diſche Regierung habe „der ganzen ſehr großen Zahl von (für den erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhl in Freiburg) Vorgeſchlagenen beſten Namens die Excluſion er⸗ 
K theilen zu wollen erklärt, weil der (aus politiſchen Gründen hier gewünſchte) 
Candidat Hohenlohe ſich nicht auf der Liſte befinde.“ Dieſe Mittheilungen 
4 55 theils ungenau, theils unrichtig. Die Regierung hat, wie wir bören, 
bereits von ihrem Ablehnungsrecht wirklich Gebrauch gemacht, indem fie die 
99. b. Ketteler, Biſchof von Mainz, Eberhardt, Biſchof von Trier, Martin, 
Viſchof von Paderborn, und Baudıy, Weihbiſchof in Köln, da dieſelben nicht 
zx!ꝗnm Dibdceſanklerus a und die Regierung nicht geneigt iſt, zu ihren 
hr Bunen eine Ausnahme zu geſtatten, als nicht wählbar, und die HH. Dom: 
dean Kübel, Domcapitular Weickum und Pfarrer Müller von Krotzingen 
als minder genehm bezeichnete. Ohne uns über den ohne Zweifel hochacht⸗ 
baren Privatchrakter der Genannten weiter auszulaſſen, glauben wir gern, 
daß es eine Partei giebt, bei welcher die Namen derſelben zu den „Beſten.“ 
Br erechnet werden; nur paßt es nicht recht zu dem übrigen Inhalt der „Frankf. 
ir Ztg.“, wenn An ſie ſich zum Sprachorgan dieſer Partei macht. Das 
Motiv ver Ablehnung liegt für jeden mit den Verhältniſſen und Perſonen 
Bekannten nahe genug; ſie iſt nicht durch eine politiſche Intrigue zu Gun⸗ 
4 I einer beſtimmten Perſon veranlaßt, ſondern durch die mit bitteren Er⸗ 
fahrungen erkaufte Ueberzeugung, daß der Friede des Landes und das Wohl 
der katholiſchen Kirche ſelbſt gebieteriih verlangen, das wichtige Amt des 
Erzbiſchofs nicht an eine Perſönlichkeit gelangen zu laſſen, die in mehr oder 
minder vorgerückter Stellung als Lenker oder als Gelenkter derjenigen kirch⸗ 
lichen Richtung angehört, deren Anhänger die Verleugnung und Bekämpfung 
des heutigen Staats als erſte Aufgabe betrachten. Im Uebrigen weiß das 
Domcapitel in Freiburg ſelbſt am beſten, daß der Regierung nichts ferner 
liegt, als die canoniſche Freiheit der Wahl irgendwie beeinträchtigen zu wol⸗ 
len; ſie hat und fie begehrt keinen Einfluß zu Gunſten eines beſtimmten 
Candidaten; ſie wünscht nur überhaupt einen verse des Friedens. Wie 
wenig ſie außerhalb der Sache . Zwecke verfolgt, wie völlig neutral 
ſie ſogar gegen die rein kirchliche Richtung der vorgeſchlagenen Candidaten 
1 iſt, geht am ſprechendſten daraus hervor, daß der achte Candidat auf der 
vorgelegten Liſte, Hr. Domcapitular Orbin, welcher die volle N ſeiner 
Llatholiſchen Grundſätze nie verleugnet hat, nicht beanſtandet wurde. Um dem 
2 Capitel eine ſreie Wahl zu ermoglichen, hat die Regierung, nachdem durch 
Ablehnung der obengenannten nur noch ein Candidat auf der Liſte geblieben 
war, zunächſt Ergänzung derſelben verlangt und dabei in erneuter Bethäti⸗ 
3 Bun ihres verſöhnlichen Entgegenkommens zu erkennen gegeben, daß, jo 
willkommen ihr ein tüchtiger Inländer an der Spitze des Erzbisthums ſein 
würde, ſie doch auch Geiſtliche, die nicht zum Dibceſanklerus gehören, nicht, 
wie ſie doch könnte, principiell ausſchließe. 
225 Kehl, 27. Mai. [Franzoͤſiſche Kindereien.] Es iſt feit 
> einiger Zeit in den Zeitungen ſchon mehrfach von dem kriegsluſtigen 
franzoöſiſchen Diviſions⸗General Ducrot die Rede geweſen, welcher mili⸗ 
(äriſche Demonſtrationen durch Recognoscirungen, Alarmirungen und 
Inſpectionen in fo oſtenſibler Weiſe macht, als ob morgen ein Krieg 
n zwiſchen Deutſchland und Frankreich ausbrechen ſollte. Daß derſelbe 
vor Kurzem eine badiſche Schildwache beim Brückenkopfe in Kehl bei: 
nahe überritten hätte, als der Herr General ſich das übrigens aller 
Si Welt bekannte kleine Werk beſehen wollte, will weniger ſagen, als die 
Form, in welcher dieſer militäriſche Beſuch ſtattfand. Als Seitenſtück 
zu dieſer Ocular⸗Inſpection von Kehl wurde vor acht Tagen von dem 
Herrn General eine Recognoscirung der Rheinufer auf beiden Seiten 
in einer fo parademäßigen Weiſe vorgenommen, daß die Abſicht, damit 
Arufſehen zu erregen, ſofort erkannt wurde. Herr Ducrot war bei dieſer 
Fluß⸗Expedition in voller Uniform, gefolgt von einer Sutte Genie: 
Officieren in Booten und ſämmtlicher ſich ablöſenden Maires der am 
Rhein liegenden Ortſchaften und Diſtricte. Die Partie begann von 
Hüningen und ging über Kehl hinaus. Die Civilbeamten erſtatteten 
Rapport, die Landungsſtellen wurden beſichtigt, mit Ferngläſern geſchau⸗ 
ſpielert, aus den Booten geſtiegen, wieder in denſelben Platz genommen, 
Meſſungen angeſtellt, Zeichnungen gemacht, kurz, eine Scenerie vorge: 
führt, daß den Bauern auf deutſchem Ufer kühl bis zum Herzen ge⸗ 
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worden ſein mag. Der Herr General kannte die trefflichen, 
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lichen, bis in das kleinſte Detail gehenden Karten der Rheinſchifffahrts⸗ 
Commiſſionen gewiß fo gut, wie irgend Einer, alſo war die militärische 
Fluß⸗Recognition, welche mehrere Tage dauerte, ganz überflüſſig. Wenn 
die Franzoſen über den Rhein gehen wollen, ſchlagen ſie in Einer Nacht 
Pontonsbrücken, wo ſie Luſt haben. Dieſe zweckloſe Renommage des 
Hrn. Ducrot dient hoͤchſtens dazu, den Chauviniſten in Frankreich den 
Mund wäſſerig zu machen, militäriſchen Werth hat ſie ganz und gar 
nicht. Uebrigens iſt der Herr General auch fo freundlich geweſen, Na: 
ſtadt einen Beſuch bei dieſer Gelegenheit, freilich in Civil, zu machen 
— wobei derſelbe dann die Einſicht gewonnen haben wird, daß die 


Feſtung ſich in vollſtändigem Friedenszuſtande befindet. (K. 3.) 


ODeſterreich. 

4 Wien, 1. Juni. [Am Vorabend des Bankerottes.] 
Ueber ein halbes Jahrhundert iſt verfloſſen, ſeitdem am 5. März 1811 
in ganz Oeſterreich jenes Finanzpatent veroffentlicht wurde, das mit 
den Worten begann: Unausgeſetzt mit der Wohlfahrt unſerer Unter⸗ 
thanen beſchäftigt, haben wir vorlängſt auf das Papiergeld unſere 
Aufmerkſamkeit gerichtet.“ Geradeſo ſprach auch die berüchtigte Bulle 
in cena Nomini im Eingange die „pastoralis pontificis Romanis 
vigi lantia et sollicitudo“ auch, um dieſe Verſicherung dann durch die 
Verfluchung aller Ketzer eben fo grob Lügen zu ſtrafen, wie das Finanz: 
patent feine ſüßlichen Einleitungsworte durch die nachfolgende Bankerott⸗ 
Erklärung. Mit bitterem Sarkasmus nennt daher der alte erſte Wiener 
noch heute das Finanzpatent des Grafen Wallis die öſterreichiſche Bulle 
„in coena Domini“. Schade, daß dieſer Miniſter, damals der Ab: 
ſcheu des menſchlichen Geſchlechtes, nicht heute noch lebt; ihm wäre 
die Genugthuung zu gönnen, daß er es erlebte, wie das echte parla- 
mentariſche Bourgeois⸗Regime in Oeſterreich in willkürlicher und geld⸗ 
erpreſſeriſcher Bankerottirungspolitik die Staatsmänner der abſolutiſtiſchen 
Periode weit überbietet. Denn der Bankerott von 1811 war einmal 
eine brutale Thatſache, nach der vorausgegangenen Mißregierung und 
den unglücklichen Kriegen eben ſo unvermeidlich wie ein mathematiſches 
Concluſum. Wie fol ein Staat feine Verbindlichkeiten einhalten, 
wenn das Agio des Papiergeldes auf 500, auf 800, ja im December 
1810 auf 1100 geſtiegen iſt? Heute aber ſtehen wir nicht einer ähn⸗ 
lichen Situation gegenüber; der Silbergulden iſt nicht elf Papiergulden, 
ſondern nur einen Gulden 13 Kr. werth; der Minimalſatz der Devol⸗ 
virung zeigt daher am klarſten, daß in der Entwerthung der Bank⸗ 
und Staatsnoten wahrlich kein Grund zum Bankerotte liegt, während 
dem Grafen Wallis das endlos rapide Sinken der Bankozettel gar 
keine andere Wahl ließ, als die offizielle Herabſetzung der Werihzeichen. 
Eben deshalb traf zweitens der Bankerott von anno 11, weil er 
Sache der Nothwendigkeit war, die ſchwebende wie die conſolidirte 
Schuld, d. h. Jeden, der einen Bankozettel beſaß ſo gut wie die In⸗ 
haber von Metalliques — und durch die Herabſetzung des Papier: 
geldes wurden auch die Leute ins Mitleid gezogen, die ihr Vermoͤgen in 
Waaren oder Immobilien angelegt. Der Bankerott aber, den wir 
heute vorhaben, iſt ſo ſehr ein bloßer Liebhaber⸗Bankerott, daß wir 
nicht nur von den Banknoten oder der ſchwebenden Schuld ganz ab 
ſehen; daß wir nicht nur die Staatsgläubiger ganz allein bei den 
Ohren nehmen: ſondern daß wir ſelbſt unter den Staalspapieren noch 
eine kokette Auswahl treffen und z. B. die Zinſen der Domainenpfand⸗ 
briefe mit der Couponſteuer verſchonen, weil dieſe letzteren unter dem 
Patronate der Boden⸗Creditanſtalt emittirt find, die mit dem Viceprä⸗ 
ſidenten des Abgeordnetenhauſes innig lürt iſt. In dieſem Reichsrathe 
dominirt eben der Verwaltungsrath, wie er ſich in ſeinem ſchönſten 
Lichte bei der Debatte über die drei Eiſenbahnen von Znaim nach Wien 
gezeigt hat, wobei es ganz gleichgiltig iſt, ob er der Bourgeoiſie des 
Unter⸗, oder den Magnaten des Oberhauſes angehört. Der Verwal⸗ 
tungsrath iſt, zumal wenn er Reichsrath iſt, typiſch für Oeſterreich. 
Er iſt ein Menſch, der — ſagen wir par exemple — auf die Nord⸗ 
bahn fährt; dort irgend etwas unterzeichnet, von deſſen Inhalt er fo 
viel wie vom Chineſiſchen verſteht; für dieſe Mühe, nebſt der Liqui⸗ 
dirung für den Fiaker, 10 Fl., außerdem fixes Gehalt und Tantieme 
bezieht ... dann in den Reichsrath fährt, dort eine ſalbungsvolle Rede 
gegen die unnützen Schreibereien der Bureaukratie hält ... wenn aber 
die Geſellſchaft, die er adminiſtrirt, bankerott wird, in aller Seelenruhe 
wie die Verwaltungsräthe der Schellenhofer Brauerei den Aktionären 
ſagt: „Aber, meine Herren, uns dafür verantwortlich zu machen, iſt 
doch zu albern; daß wir keine Kenntniß von der Sache haben, wiſſen 
Sie doch Alle.“ Es giebt ſtolze Magnaten und reiche Financiers, die 
ſich auf ſolche Art für ihr Nichtsthun eine Revenue von 20,000 Fl. 
zuſammenſchwindeln — und das ſind dann natürlich auch ganz die 
richtigen Leute, um den Staat gleichzeitig Crida anſagen, dabei 
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jedoch drei Bahnen nach Znaim ſubventioniren zu laſſen, um dem 
fühlbaren Mangel abzuhelfen, daß es immer noch mehr miniſterielle 
Reichsräthe als Iucrative Verwaltungsrathsſtellen giebt. 


| aide 

Rom, 25. Mai. [Cardinal Andrea.] 
„Corr. Havas“, daß die von florentiniſchen Journalen gebrachte Nach⸗ 
richt, es würden in Florenz mit nächſtem die Memoiren des Cardinals 
d' Andrea erſcheinen, aller Begründung entbehrt. Höchſtens könnten 
falſche Memoiren veröffentlicht werden, denn ſämmtliche Papiere des 


Verſtorbenen und darunter auch deſſen nach Verſicherung von Freunden 


ſehr intereſſante und vollſtändige Memoiren find verfiegelt und befinden 
ſich in den Händen des Cardinals Antonelli. Man glaubt nicht, daß 
anderswo irgend eine Abſchrift dieſer Memoiren vorhanden iſt. Ein 
gelehrter Geistlicher, der ein intimer Freund des Cardinals war, iſt 
übrigens gegenwärtig ſchon damit beſchäftigt, deſſen Leben zu beſchreiben 
und das Werk in Frankreich veröffentlichen zu laſſen, da man ihm 
ſchwerlich die Veroffentlichung in Rom ſelbſt geſtatten würde. Eine 
unendliche Menſchenmenge ftrömte zuſammen, fo lange Cardinal d' Andrea 
auf dem Paradebette ausgeſtellt war. Jedermann ſuchte irgend einen 
Gegenſtand, der ihm gehört, zu bekommen. Man ſtritt ſich um die 
Federn, mit denen er geſchrieben, und um die unbedeutendſten Gegen⸗ 
ſtände ſeiner Toilette. Sogar das Wachs der Kerzen, die an ſeinem 
Sarge brannten, ward mitgenommen. 


Frankreich. 

* Paris, 29. Mai. [Frankreich und Preußen.] Neben dem 
glatten Geſicht, welches man officiell zeigt, fehlt es, ſo ſchreibt man 
der „N..“ von hier, natürlich nicht an einigem officiöfen Schar⸗ 
mützel, für welches die „Kreuzzeitung“ mit ihrem Artikel über den 
„franzoͤſiſchen Nationalſtolz“ die Anknüpfung hat hergeben müſſen, indem 
ſie Klage führte, daß dieſer Nationalſtolz ſich vor Allem in einer un⸗ 
mäßigen Begierde äußerte, ſich in fremde Angelegenheiten zu miſchen. 
Graf Goltz hatte jede Verantwortlichkeit ſeiner Regierung für dieſen 
Artikel abgelehnt, worauf Marquis v. Mouſtier feine Offteiöſen an 
weiſen ließ, der „Kreuzzeitung“ ſcharf und grob zu antworten. Eines 
der Blätter, die „France“, ſchoß in ihrem Eifer über das Ziel hinaus, 
ſo zwar, daß die Heftigkeit ihrer Sprache dem Grafen Goltz Veran⸗ 
laſſung gab, ſich ebenfalls im auswärtigen Amte zu beſchweren. Na⸗ 
türlich antwortete Mouſtier, er ſei ebenſowenig für die „France“ ver⸗ 
antwortlich, ais Graf Goltz für die „Kreuzzeitung“. Der Fall iſt aber 
doch ein anderer, denn jeder Eingeweihte weiß, daß die „France“, die 
„Patrie“ u. ſ. w. den Artikel des Berliner Blattes ſammt dem Com⸗ 
mentar aus dem Miniſterium bezogen haben. Auch erging aus dem 
Cabinet des Hrn. v. Mouſtier an die officibſen Organe die neue 
Weiſung, fie ſollten ſich ferner mit der größten Zurückhaltung und 
Mäßigung über preußiſche Angelegenheiten äußern. 
Regierung vor Allem nur ihr Recht hervorhebt, weitergehende Verein⸗ 


Man ſchreibt der 


Da die preußiſche 


barungen mit den ſüddeutſchen Staaten abzuſchließen, ſobald dieſe es 


beantragen, bis jetzt aber keine Verhandlungen darüber ſchweben, ſo 
fehlt Frankreich vorerſt noch jede Handhabe. Dieſe würde aber auch 
fehlen, wenn die nationale Strömung im Süden jo ſtark würde, daß 


die Regierungen ſich veranlaßt ſähen, ihren Eintritt in den Nordbund 


ernſtlich in Angriff zu nehmen; denn dann würde Frankreich, wie jedes 
Recht, ſo auch die Macht fehlen, die weitere Entwickelung der Dinge 
zu hindern. 


[Zur rumäniſchen Frage.] Eine Note im geſtrigen „Conſti⸗ 


tutionnel“ giebt zu verſtehen, daß der neue General⸗Conſul Frankreichs 
in Bukareſt mit dem ihm bei dem Fürſten Carl gewordenen Empfange 


ſehr zufrieden ſei; dagegen ſcheine das gegenwärtige Cabinet leider ſich 
nicht von der nöthigen Unbefangenheit leiten zu laſſen, ſondern das 
Werkzeug einer erelufiven Partei zu fein, welche nur in dem beſtändi⸗ 
gen Unterhalten der Agitation ihre Rechnung finde. 

„Die Gerüchte“, ſchließt der 
Donaufürſtenthümern drohende 1 
ganz unbegründet und man lann ſich nicht recht erklären, in welcher Abſicht 
dieſe Gerüchte verbreitet werden. Es wäre äußerſt bedauerlich, wenn man 


annehmen könnte, daß die . des gegenwärtigen Miniſteriums daſſelbe 


durch Ankündigung eingebildeter Gefahren zu befeſtigen ſuchen.“ 


Mit einem ſo geſchraubten Mißtrauensvotum wird man dem Bu: 0 


kareſter Cabinet ſchwerlich imponiren. | N 
[Vom Hofe] Die „Patrie“ erklärt die von der „France“ ge 
meldete Island sfahrt der Kaiſerin für unbegründet. Die Nach⸗ 


richt fand um ſo größeren Glauben, als die Kaiſerin ſchon mehrere 


Male entferntere Ausflüge improviſirt hat, wenn ihr hier Mißſtimmun⸗ 
gen bereitet wurden. 

[(In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers! reichte 
Greſſier den Bericht über die Anleihe ein. Es ergiebt ſich daraus, daß 
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TOR Theater. 
Der zweite Feſttag brachte Hackländers treffliches Luſtſpiel „Der 
5 geheime Agent“ in einer Aufführung, der uns in allen Theilen volle 
Befriedigung bereitete. Die „Herzogin Mutter“ des Frl. Widmann 
5 und der „Herzog“ des Herrn Leſſer waren zwei Geſtalten aus edlem, 
feinem Guſſe. Die Erſtere imponirend durch Vornehmheit der Haltung 
und Beſtimmtheit des Ausdruckes, der Letztere einnehmend durch Leich⸗ 
tigkeit und Gutmüthigkeit, ohne jedoch irgendwie das Weſen des vorneh⸗ 
men Herrſchers vergeſſen zu machen. Um dieſe beiden Perſonen als 
[eig den Mittelpunkt der Handlung, gruppirten ſich in ganz angemeſſener 
Stellung: Frl. Sobotka, einfach und recht anſprechend in der 
Rolle der „Prinzeſſin“, Herr Deſſoir, von vorzüglich bureau⸗ 
Tratiſch⸗ariſtokratiſchem Weſen als „erſter Miniſter“, Herr Weilenbeck, 
höchſt ergoͤtzlich in der Servilität eines „Chefs der Hofhaltung“, Herr 
Biſchoff, von exquiſtter Schlauheit in der vertraulichen Rolle des 
Kammerdieners“, und Herr Röͤſicke, recht lebhaft in der undankbaren 
Rolle des Aushilfs⸗Liebhabers, welche dem „Grafen Oscar“ zuge 
wieſen iſt. — Bis auf einige Gedächtniß⸗Schwankungen ließ auch das 
Enſemble nichts zu wünſchen übrig, und wurde die Vorſtellung von 
dem ſehr ſpärlich verſammelten Publikum mit vielem Beifall aufge⸗ 
nommen. 
Mit dieſem Berichte verabſchieden wir uns für einige Zeit von 
unſeren Leſern und legen das Referat in die bewährten Hände eines 
Stellvertreters, von dem wir überzeugt ſind, daß er nicht minder wie 
der Unterzeichnete beſtrebt ſein wird, die kritiſche Obliegenheit Nieman⸗ 
dem zu Liebe und Niemandem zu Leide, ſondern lediglich im Intereſſe 
der Sache auszuüben. M. Kurnik. 


Der blaue Cavalier. 
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3 Zu ZELTE er ar 
5 e 


Mom an von A. E. Brachvogel. 
e 0 1 III. Band. 
SR Erſtes Capitel. 
(Fortſetzung) 


1 Zu Banbury am Cherwell befand ſich eben das Hauptquartier 
des Obergeneral Fairfax, deſſen eigentliche Seele aber General 
Oliver Cromwell war, der Mann, auf den bereits ganz England 
ſeinen Blick gerichtet hielt. Vor der Pforte des Rathhauſes, wo dieſe 
Beiden mit ihrem Stabe reſidirten, hielten zwei Eiſenſeiten mit ges 


H 


zücktem Pallaſch Wache und die Sonne blitzte auf ihren Küraſſen und 
Stahlhauben. Mehrere Offiziere ſtanden in Gruppen davor, denn ſie 
erwarteten die Stunde des Rapports. Da waren Harriſon, 
Stracham, Fleedwood, Desborough, Skippon, Lambert, 
alle die Heiligen und Helden, denen das Parlament die Niederwerfung 
der königlichen Armee verdankte. Zwiſchen ihnen umherflüſternd, und 
von Dieſem zu Jenem ſchreitend, find die Commiſſäre des hohen Par: 
laments bemerkbar, Sir Bletfon, ein Philoſoph aus Bacons 
Schule, und der greiſe Elliot, ſcharf mit dem Schwerte wie mit der 
Zunge. f 

In einer der angrenzenden Straßen, abſeits von den übrigen Ka: 
meraden und manchmal nur die Blicke zu ihnen herüber ſendend, 
gehen zwei Offiziere auf und ab, ein älterer, verwitterter, und ein 
jüngerer. Sie find Beide in gelbe Büffelkoller gekleidet, haben die 
rothe Pumphoſe in die weiten, halb aufgezogenen Reiterſtiefeln geſteckt 
und die breiten Hüte tief in die Stirn gezogen. Den Aelteren be⸗ 
zeichnet die rothe Feldbinde als Regimentschef, die rothe Schleife am 
Hute des Jüngeren feinen Adjutanten. Generalmajor Huntington 
it's, das Haupt der Leveller oder Gleichmacher, und fein Intimus, 
Lieutenant Roslin. 

„Ich ſage Dir aber, Freund, wenn Dein Herz auch aufrichtig fein 
mag und und Du den alten Adam abgeworfen, Dein Plan iſt doch 
eitel Thorheit! Aller Augen ſehen auf uns, s iſt nicht rathſam. Ich 
kann Dir wohl Urlaub geben auf unbeſtimmte Zeit, obwohl Du allzu 
bekannt biſt ſeit Briftol, um Dich nicht gleich zu vermiſſen, aber gar 
mit Dir und zwanzig Andren vom Regiment heimlich nach London 
zu gehen, um dieſen Schatz zu heben und Glifabeth Stuart, des 
Herodes Schweſter zu holen, das iſt Nichts. Es würde nur Lärm 
machen. Wir müſſen warten, bis unſre Zeit kommt. Noll“) hat 
ſeine Augen überall und noch bin ich nicht der Mann, meine Fauſt 
wider ihn zu recken!“ a A | 

„So laſſe mich wenigſtens allein hin, daß uns der doppelte Fang 
nicht entſchlüpft. Ich habe Mittel, das Entweichen dieſer Frau un⸗ 
moglich zu machen, welche nach des Tyrannen blutigem Falle allein 
noch der gemeinen Sache ſchädlich werden kann, und den Schatz, groß 
genug, ein Heer zehn Jahre zu unterhalten, ihrem Griffe und Denen 
zu entziehen, die ihre geheimen Helfershelfer ſind“. 

„Dich allein hinſenden“? Huntington ſchoß einen ſcharfen 


) Oliver Cromwell's Spitzname beim Heere. D. V. 


Seitenblick auf Roslin. — „Es giebt Leute, die voll heiligen Eifers 
an der gottſeligen Sache hängen, das Reich der Heiligen auf Erden 
gründen, wenn das fiebenköpfige Thier erſt erſchlagen iſt, und die ſolchen 
Glauben als eine helle Offenbarung in ſich tragen. Ihrer ſoll auch 
einſt Alles, Silber und Geld, Manna und Wachteln, Ihrer ſoll allein 
Kanaan ſein! Es giebt aber auch Leute, — überaus kluge, — die 
mit der Liſt der alten Schlange ihre Zeit zu nützen wiſſen und wie ne 
kluge Ratte ſtets das lecke Schiff verlaſſen! Sie ſchreien mit den 
Raben und heulen mit den Wölfen, jagen aber allein der Beute nach, 
und ihnen gilt keine Sache, als ihre Wolluſt und Gier! Ein ſolcher, 
meint Hauptmann Trauaufdenherrn Squatlemer, ſeieſt auch Du, und 
haſſet Dich, wie man die unreinen Geiſter haſſen ſoll. Ich aber will 
nun ſehen, ob Deine Treue oder ſein Argwohn Recht hat. Du ſollſt 
nach London gehen und Alles thun, was nöthig iſt, den Mammon und 
dies ſtuartiſche Weib zu ſichern und in Banden zu ſchlagen, daß Keiner 
die Hand gegen ſie ausſtrecke, bis wir nach London kommen, um mit 
der Sichel zu ernten die Saat, die zu Nantwich und Naſeby geſäet 
ward, als Du noch in den Schlingen der Philiſter lagſt. Aber ich will 
Dir dazu eben den Squatlemer mitgeben auf Schritt und Tritt, im 
Schlafen und Wachen und mit der Waffe in der Hand, daß er den 
Fredel in Deinem Blut erſticke, falls Du ſolchen zu begehen ſinnſt. 
Verſtehſt Du mich, mein Bruder?“ PR 

„Wohl Herr“, fagte Roslin kaltblütig, „ich verſtehe Dich, obwohl 
mich's ſchmerzt. Gieb mir Squatlemer mit. Du ſollſt gewiß zufrie⸗ 
den ſein und ſagen, daß meine Treu meiner Klugheit gleich ſei. Wann 
ſollen wir reiten?“ 2 

Huntington war ftehen geblieben und ſah ihn fait betroffen an. 


— „Nun, dieſe Nacht zwiſchen Eins und Zwei“, verſetzte er langſam 


nach einer Weile. 


Eine Bewegung auf dem Markte unterbrach das weitere Geſpräch. 


Ein Wachtmeiſter war ſtaubbedeckt herangeſprengt, eine Depeſchentaſche 
an der Hüfte, hatte den Offizieren haſtig Etwas zugerufen, war abge⸗ 


ſtiegen und ſofort im Rathhauſe verſchwunden. Allgemeiner Zuſammen⸗ 


lauf entſtand. 


Ki Beim Abendtrunk wollen wir mit Squatlemer das Weiter 
abreden“. MN 
Huntington ſchritt raſch vorauf dem Plage zu. gan DI 
ihm geſenkten Haupts. Er lächelte in ſich hinein und flüſterte? “ 


1 
* 


„Conſtitutionnel“, „welche über eine in den 
Störung der öffentlichen Ruhe umliefen, find > 


„Wichtige Neuigkeiten ſind gekommen, ſcheint mir. Laß uns ind 5 
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trotz Allem, was man geſagt at, die ag ae Ab mit dem Sate 
nicht einigen konnte. Sie bean tragt, die Anleihe auf 403 Millionen zu 
reduciren, dagegen 8,500,000 Fr. für die Vieinalwege und 21 Millionen für 
die Operation der Anleihe zuzuschlagen. Die N n bewilligt alſo nur 
432 Millionen, während die Regierung mit den 22 Millionen für die An⸗ 
leihe⸗Operation 462 Millionen verlangt. Der Pariſer Abgeordnete Picard 
brachte heute ein Amendement zu dem Geſetzentwurſe in Betreff des Bertra: 
ges ein, den die Stadt Paris mit dem Credit Foncier abgeſchloſſen hat. Es 
wird darin die Ernennung einer Commiſſion von 18 Mitgliedern, unter 
denen ſich die neun Pariſer Abgeordneten befinden ſollen, beantragt, welche 
den genauen Werth der Immobilien der 801 Paris abſchätzen ſoll. Dieſe 
Immobilien ſollen alsdann öffentlich verſteigert werden. Die Stadt beſitzt 
nämlich im Augenblicke eine große Anzahl Häuſer, und der Antrag Picards 
bezweckt, zu verhindern, daß dieſelben unter dem Breie 1711 werden. 
— Im Namen der Commiſſion erſtattete ‚ar! Chanchard Bericht über 
eine Unterſtützung von 50,000 Fr., welche für die wiſſenſchaftliche Miſſion 
nach Saigun zur Beobachtung der am 18. Auguft stattfindenden Sonnen⸗ 
finſterniß beſtimmt iſt. Der Bericht wurde vom Hauſe mit 1 7 7 Beifall 
angehört und die Geſetzvorlage einſtimmig bewilligt. — Es kam auch die 
Vorlage über die Errichtung von Verſicherungskaſſen Ih ländliche und indu⸗ 
ſtrielle Arbeiter zur Verhandlung. Die Commiſſion hat verſchiedene Aende⸗ 
rungen an dem urſprünglichen ntwurfe vorgenommen. Es kann ſich Je⸗ 
mand durch eine einmalige Prämie oder durch jährliche Einzahlung für den 
Todesfall oder für eine bei der Arbeit erlittene Beſchädigung verſichern laſſen. 
Die eingezahlten Summen ſind bis zur Hälfte des Betrages, in jedem Falle 
bis zur Höhe von 600 Fr. unangreiſbar und unübertragbar. Es können 
erlich Geſell Pert und Corporationen, wie z. B. Pompiers, ſich collectiv 
berſic ern. Staat leiſtet eine jährliche Subvention, für das erſte Jahr 
eine Million Franken. Die Kaſſe nimmt Geſchenke und Vermäͤchtniſſe an. 
Die Verſicherung lann für den Arbeiter ſchon mit dem zwölften Lebensjahre 
beginnen. 

[Mae Mahon und der Erzbiſchof von Algerien.] Die 
Briefe, welche der „Moniteur“ über die Beilegung des Streites zwiſchen 
dem General⸗Gouverneur und dem Erzbiſchof von Algerien veröffentlicht, 
tragen genau den Stempel von Actenſtücken, welche nach vorheriger 
Verabredung aufgeſetzt wurden, um dem Publikum vorgelegt zu werden. 
Mſgr. Lavigerie richtet einen Brief an den Marſchall Niel, in 
welchem er fein Erſtaunen darüber ausspricht, daß derſelbe in ſeinem 
(früher mitgetheilten) Schreiben an Mac Mahon „ihn in der That jo 

darzuſtellen ſcheine, als habe er die Unterdrückung der Gewiſſensfreiheit 
für die Muſelmanen Algeriens verlangt.“ 

Der Erzbiſchof betheuert, daß er die Araber weder durch Gewalt, noch 
Zwang, noch Verführung belehren wolle, und daß keiner der Araber, unter 
denen er Gaben aller Art vertheilt, ein Wort des Zwanges oder des ſchnö⸗ 
den Schachers, wo das Gewiſſen des Armen um ein Stück Brat verkauft 
wird, gehört habe; auch ſei keine der von ihm aufgenommenen verwittweten 
Frauen Nach worden, obgleich mehrere es bereits verlangt hätten, weil ihr 
Verlangen aus Eigennutz hervorgegangen zu ſein ſchien. Der Erzbiſchof ver⸗ 
langt blos Achtung vor ſeiner Freiheit und ſeinen biſchöflichen Rechten, und 
kraft derſelben will er da, wo die Eingeborenen es verlangen, Hilfshäuſer 
bauen, um ihre Wunden zu heilen und ihr Elend zu heben. 

Das Schreiben iſt vom 22. Mai datirt, die Antwort Niel's vom 
25. Mai. Der Kriegsminiſter entſchuldigt ſich wegen ſeines 
Schreibens vom 6. Mai, das blos auf die Beſchwichtigung der nur 
zu leicht aufgeregten Araber berechnet geweſen ſei; die Regierung ſei 
übrigens ganz geneigt, dem Erzbiſchof freie Hand zu laſſen und ihn 
ſogar zu unterſtützen; es werde indeß mit äußerſter Vorſicht bei Grün⸗ 
dung jener Etabliſſements verfahren werden müſſen. Da der General⸗ 
Gouverneur für Ruhe und perſönliche Sicherheit einzuſtehen habe, fo 
werde er der beſte Richter über die Möglichkeit ſolcher Anſtalten ſein; 
die vorherige Erlaubniß werde eingeholt und überhaupt nach den für 
Frankreich ſelbſt in ſolchen Sachen geltenden Geſetzen verfahren werden 
müſſen; in dieſen Grenzen werde der Erzbiſchof auf die Mitwirkung 
des General⸗Gouverneurs ſo wie der kaiſerlichen Regierung zählen 
dürfen. 


8 [Religion und Unterricht “] heißt ein Artikel des „Avenir 
national“, in welchem auf die Unvereinbarkeit der Religion mit dem 
Unterrichtsweſen aufmerkſam gemacht wird. 

Mit einem Lehrer, der Philoſoph iſt, müſſe man denken; mit einem 
Theologen müſſe man glauben. Der Zögling des Philoſophen ſtudire, prüfe, 
zweifle und gebe jo ſeinem Geiſte die nöthige Stärke und Ausdehnung; 975 
wenn der Zögling des Theologen prüfe, zweifle und nur der Vernunft 
horche, ſo öffne er dem Skepticismus und dem Aberglauben die bür 
Mithin ſei es augenſcheinlich, daß zwei Unterrichte jo berftbiebener Natur 
nicht zuſammen gegeben werden konnen. Eine andere nicht minder augen⸗ 
ſcheinliche Conſequenz, ſagt Herr Peyrat, iſt, daß der wiſſenſchaftliche Umerricht 
allein ineinem deutlichen &. Etabliſſement angewandt werden kann, weil er ein 
Allen gemeinſchaftliches Inſtrument, die Vernunft, anwendet, während der 
af Unterricht 15 der verſchiedenen Art, wie die Secten ihre Dogmen aus⸗ 
legen, nur für die Lehrer und Schüler derſelben Secte ſein kann. Eine 

dritte Conſequenz iſt, vaß der Staat, da er keine Religion hat, leinen religiöſen 
Anterricht haben kann, und das iſt's, was Herr Duruy vergeſſen haben muß, 
als er dem Senat verſprach, den nierricht der Profeſſoren, die Diſſertationen 
der Schulen zu überwachen und alle böſen Doctrinen daraus zu verbannen. 
Wer hat ihn denn Er Richter der Wahrheit eingeſetzt? Woher kommt ihm 
..... ᷣ ᷣ !!, ̃—. ß. ̃ͤ . . Competenz? Woher hat er dieſe Miſſion? Wo iſt feine Berechtigung? 


gieb nur den Aufpaſſer mit! Es müßte ſchlimm hergeben, oder ich 
llaſſe ihn an einem Ort im Welbyhauſe, wo alle Heiligen der fünften 
Monarchie ihn vergeblich ſuchen ſollen!“ 

„Was giebt's“ Freunde? rief Huntington, unter die Anderen 
tretend. 
„Oxford hat capitulirt und Carl Stuart fiel zu Woodſtock in unfre 

Hände!“ riefen ihm Mehrere erregt zu. 
„Zebaoth ſei geprieſen!“ Huntington hob begeiſtert den Arm. 
„Wir werden Saul binden , mit feften Stricken, werden fein wüſtes 
N Haupt von ihm ſchlagen und einziehen in feine Stätte, daß das Volk 
Gottes fige über ihm!!“ 
N „Er iſt des Geiſt's voll und der Offenbarung!“ rief Fönen 
„Rede zu uns Bruder, rede, und laß der Cherubin Botſchaft auf Dei⸗ 
ner Zunge fein! 

Alle traten in einen Kreid um Huntington zuſammen.  Diefer 
aber begann nun eine jener apokalyptiſchen Predigten, die ihm im 

Heere ſo ungeheures Anſehen verſchafft hatten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Schleſiſche Bäder. 
U 


c Königsdorff-Jaſtrzemb. 

Unſer erſter Ausflug galt dem in den letzten Jahren vielgenannten 
ſchleſiſchen Kreuznach“, gelegen im Kreiſe Rybnik in Oberſchleſten. 
Wer die ſchleſiſche Geſchichte der Neuzeit kennt, weiß zur Genüge, daß 
ſich an dieſe Gegend Oberſchleſieng keine freundlichen Grinnerungen 
knüpfen. Ueberdies haben die oberſchleſiſchen Diſtricte in Bezug auf 
Kultur ſich bekanntlich keines beſonders ſchmeichelhaften Rufes zu er⸗ 
freuen. Und gerade hier, „am Ende des Reiches“, ſoll ein Badeort 
ins Leben gerufen worden fein, der ſchon nach wenigen Jahren zu den 
berühmteſten Deutſchlands zählt?! — Unſer Zweifel ſollte bald gelöſt 
ſein und in Ueberraſchung und Bewunderung übergehen. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Fahrt mit der Eiſenbahn und einer zweiſtündigen zu Wagen 
präſentirte ſich unſeren Blicken ganz unerwartet, gleichſam wie eine 
Oaſe, ein ſchattig und hügelig gelegener Ort, mit freundlich einladen⸗ 
den Häufern, im Hintergrunde von einem ſchönen und langen Ge: 
irgszuge begrenzt. „Das iſt Bad Königsdorf“, ſagte unſer Reife: 
begleiter, „wo vor acht Jahren noch nichts als ein Haferfeld zu ſehen 
, — Wir zögerten ee; Augenblick, und mit den geſchaffenen 
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„ 
Welchen 1 welche Garantie, welche Sicherheit hat er, daß er ſich Sa: 


elo geirrt ha 
Eis en⸗Crawall.] Die Ereigniſſe, welche ſich in den 


[Zum 
an Tagen im Quartier Latin zutrugen, werden keine weiteren Folgen 


haben, da man die Studenten, welche man vorgeſtern verhaftete, in Freiheit 
geſetzt hat und keine Unterſuchung eingeleitet worden iſt. In der medieiniſchen 
Schule ſind heute keine weiteren Kundgebungen erfolgt. 

[Dr. Brichetau,] der mehrere Tage von Paris abweſend war, veröffent⸗ 
licht heute einen Proteſt gegen die Behauptung des Cardinals Bonnechoſe, 
der ji auf fein Zeugniß in Betreff der angeblichen Aeußerungen des Prof. 
See berief. In dem Schreiben heißt es: „Ich erkläre bei meiner Ehre, daß 
ich niemals weder den Herrn Cardinal de Vonnechoſe noch Herrn Machelard 
geſehen habe. Ich habe ihnen alſo auch nicht die Authenticität der dem Hrn. 
Ste zugeſchriebenen Phraſe beſtätigen können. Ich war in der Vorleſung, 
welcher ich regelmäßig beiwohne, und ich kann im Gegentheile bohaupten, 
daß ſie ſo geſprochen worden iſt, wie der Profeſſor es in ſeiner Berichtigung 
angegeben hat. 

* Paris, 30. Mai. [Frankreich und Deutſchland.] Der 
Prinz Napoleon, ſchreibt man der „K. Z.“, macht jetzt doch ſeine Reiſe 
nach Süuddeutſchland, Wien und Konſtantinopel. Zugleich heißt es, 
daß vor fünf Tagen eine gewiſſe Anzahl franzöſiſcher Journaliſten nach 
Süddeutſchland abgegangen iſt, um ſich über die dortige öffentliche 
Stimmung „aufzuklären“. Man fügt hinzu, daß dieſelben von einer 
hieſigen Botſchaft dazu aufgefordert worden ſind, um ſich zu überzeugen, 
daß Oeſterreich in Süddeutſchland auf einen viel bedeutenderen Anhang 
zählen könne, als Preußen! Damit bringt man noch die Subfeription 
in Verbindung, welche Ludwig Simon (aus Trier) und Ludwig Pfau 
zu Gunſten des Wiener Schützenfeſtes in Paris eröffnet haben, bei 
welcher Gelegenheit, wie man hinzufügt, eine anti⸗preußiſche Demon: 
ſtration ſtattfinden foll. 

[Der hannoverſche Amneſtieproteſt] dürfte noch zu ganz 
merkwürdigen Aufſchlüſſen Anlaß geben. Die betreffenden 700 und 
etlichen Unterſchriften ſind nämlich dem erſten Experten der Börfe zur 
Recognition übergeben worden, der alsbald die Entdeckung machte, daß 
hier eine ungeheure Fälſchung vorzuliegen ſcheine. Ohne den Fall im 


Geringſten präjudiciren zu wollen, iſt daher das motivirte Gutachten | ( 


des Experten, deſſen Publicirung in Ausſicht genommen wurde, binnen 
Kurzem als die Sache abſchließend zu erwarten. 

[Lord Lyons.] Es ſoll allerhöchſten Orts ſehr aufgefallen ſein, daß bei 
dem Bankett, welches Lord Lyons bei Gelegenheit des Geburtstages der 
Königin Victoria gegeben hat, nicht ein Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht 
worden iſt, wie Lord Cowley die Gewohnheit hatte, es bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten zu thun. Dieſer Zwiſchenfall hat indeſſen keine weiteren Folgen 
gehabt, da er nur daher rührte, daß dem Lord Lyons die von feinem Vor: 


gänger eingeführte Gewohnheit, die ſonſt auf engliſchen Geſandtſchaften nicht] 9a 


üblich iſt, unbetannt geblieben war. 

[Die Senatsdebatten über das Verſammlungsgeſetz! 
ſind dadurch bemerkenswerth, daß ſie die zwei conſervativen Fractionen 
ſo recht deutlich vorführen, welche bei Hofe, im geſetzgebenden Korper, 
wie im Senate, im Cabinette und in der Beamtenwelt einander be⸗ 
kämpfen, und welche auch in der Commiſſion über den vorliegenden 
Geſetzentwurf als Majorität und Minorität einander gegenüber ſtanden. 
Zwei ehemalige Miniſter vertraten dieſe Meinungen: Maupas die 
Minorität, die im 19. Januar den Tag des Anſtoßes und Aerger⸗ 
niſſes erblickt und, nachdem ſie das Preßgeſetz nicht tödten konnte, we⸗ 
nigſtens das Vereinsgeſetz jo ſchädigen möchte, daß es unfruchtbar 
bliebe; Béhie die Majorität, welche, um uns feiner Worte zu bedie⸗ 
nen, 68 der kaiſerlichen Gewalt würdig erachtet, aus freien Stücken 
der Freiheit eine neue Gaſſe zu machen und ſo den extremen Oppo⸗ 
ſitionen ihr letztes Argument und ihre letzte Fahne zu entreißen“. 
Dieſe Majorität freilich kam erſt zu Stande, nachdem der Kaiſer Herrn 
v. Maupas über ſeinen radicalen Stabilismus unter vier Augen den 
Kopf zurechtgeſetzt und ihm als Verſucher ſo zu ſagen ein: „Hebe dich 
weg von mir!“ ſo laut zugeflüſtert hatte, daß der ganze Senat es 
vernommen und ſich wohl gemerkt hat. 

[Horn’s neue Broſchüre!] wird erſt den 2. Juni unter dem 
Titel erſcheinen: „Dritte Milliarde, ſei mir gegrüßt!“ Der 
Verfaſſer weiſt auf Grundlage neuer Unterſuchungen in dieſer Antwort 
auf die amtliche Widerlegung feiner erſten Broſchüre nach, daß, Dank 
ſei es der Verſchwendung des Kaiſerreiches, die Laſten, welche das 
franzöſiſche Volk zu tragen hat, drei Milliarden überſteigen. Das ſu 
National⸗Einkommen iſt 15 Milliarden ſtark und der Franzoſe zahlt 
ein je ½ feined Einkommens an den Staat — die ärmeren Klaſſen 
ſogar / — , da dieſe bei den vorherrſchend indirecten Steuern noch 
empfindlicher getroffen werden. Nach dem geſtern veröffentlichten Bank⸗ 
ausweiſe überſteigt die Baarſchaft der Bank den Notenumlauf, was 
wohl zum erſten Male ſeit ihrem Beſtande vorkommt. 

[Zu den Neuwahlen. Die hieſige Polizei hat bereits ihre 
Manöver in Paris in Ausſicht auf die nächſten allgemeinen Wahlen 
begonnen. Sie ſcheint die Abſicht zu haben, alle Stadttheile, welche 


%%ÿéu ³ . ½è ]!ö !!! m' ꝶſ ,., Se des Ortes bekannt zu machen, und unſere Ueberraſchung 
wuchs auf Schritt und Tritt. Wir gelangten bald zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß hier das ſegenöreiche Naturgeſchenk der Heilquelle durch 
einen glücklichen Zufall in eine Hand gerathen iſt, die den Schatz kühn 
und entſchloſſen zu heben und zu verwerthen verſteht. Die in kürzeſter 
Zeit bergeftellten Etabliſſements geben in der Geſammtheit wie in den 
Details ein glänzendes Zeugniß von der Energie, Umſicht, Liberalität 
und gleichzeitig von dem feinen Geſchmack des Beſitzers, Grafen KH: 
nigsdorff. Verwundert fragt man ſich bei dem Anblick dieſer mit 
wahrhafter Eleganz ausgeſtatteten Einrichtungen, ob man denn in einem 
ſchleſiſchen Bade ſei? 

In erſter Linie widmeten wir unſere Aufmerkſamkeit natürlich den 
ſpeciell für den Kurgebrauch beſtimmten Räumlichkeiten. Den Badenden 
ſteht hier zunächſt ein Warteſalon zur Verfügung, der in ſeiner Ge⸗ 
räumigkeit und eleganten Möblirung auch dem vornehmſten Bade⸗Eta⸗ 
bliſſement zur Zierde gereichen würde. Die Bade⸗Cabinette, 24 an der 
Zahl, ſind geradezu luxuriös ausgeſtattet. Die Badewannen durchweg 
aus dem ſchonſten ſchleſiſchen Marmor, das Möblement in den Cabinets 
1. Klaſſe aus Mahagoni und von ſchoͤner Schnitzarbeit, in denen 2ter 
Klaſſe aus Kirſchbaum, läßt nichts vermiſſen, was zur Bequemlichkeit 
und Annehmlichkeit eines Badezimmers gehört. Große Spiegel, Ruhe⸗ 
bänke, Marmortiſche, elegante Lavoirs auf fhönen Conſols, Sammt⸗ 
gardinen an den Fenſtern, der asphaltirte Fußboden mit dicken Decken 
belegt, das Alles erregt ein Gefühl wohligen Behagens und macht den 
Aufenthalt in den Cabinets äußerſt angenehm. Ganz vorzüglich ſind 
die Douche⸗Apparate. Gelähmte Kranke werden in bequemen Noll: 
wagen nach dem Badehauſe geſchafft, und für ſolche, die das Zimmer 
gar nicht verlaſſen können, find portative Bäder eingerichtet. Ja 
einem beſondern Salon befindet ſich ein nach den neueſten Principien 
conſtruirter Inhalations-Apparat, und in der Apotheke werden 
ſowohl Ziegen: und Schaf-Molken, als auch alle Sorten von Mineral: 
wäſſern verabreicht. Man ſieht, es iſt auf alle Wünſche und Bedürf⸗ 
niſſe der Kranken Bedacht genommen, und in Betracht der Vorzüglid): 
keit der Einrichtungen ſind die Taxen für den Kurgebrauch auch nicht 
zu hoch gegriffen. Als Badeärzte fungiren die DDr. Faupel und 
Juliusberg aus Breslau, deren Thätigkeit allſeitig als hoͤchſt vor: 
ſorglich und umſichtig gerühmt wird. Nächſtdem befindet ſich auch noch 
ein im Orte anſäßiger Arzt, Dr. Lubowski. 


Eine beſondere Erwähnung verdient die concentrirte Soole, 
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ald beſonders oppoſttionell 0 ſind, durch deen n, 
zu chicaniren. Als erſtes Opfer hat ſich dieſelbe Montmartre 

ſehen und demſelben ſeine zwei Omnibuslinien, die es bis jetzt mi dem 
Herzen von Paris direct in Verbindung ſetzten, abgeſchnitten, fo 1 
die Bewohner von Montmartre, die ſich z. B. nach der Rue Vivienne 
mit dem Omnibus begeben wollen, genöthigt ſind, ihren Weg über die 
Baſtille zu nehmen. Andere ähnliche Maßregeln könnte man in Dale 
citiren. Diefelben werden aber der Regierung wenig nützen. Was 
Vincennes betrifft, das auch ſchlecht gewählt hat, ſo behandelt man es 
auf andere Weiſe. Man hat dort den pariſer Journalen den Eingang 


verwehrt, d. h. den drei Journal⸗Verkäufern, die dort autorifirt ind, 


nur den Verkauf der beiden „Moniteurs“, des „Petit Journal“, des 


„Figaro“ und einiger literariſcher Blätter geſtattet. 


dingung bewilligt, keine politiſchen Journale zu verkaufen. 


zugelaſſen, weil er, als die Ermächtigung ertheilt wurde, noch auge 
politiſch war. 


[Die Angelegenheit der medicinifhen Facultät! erregt 5 
Beſonders erbittert hat 
es, daß der Senat nicht geſtatten wollte, daß Herr Bonjean das 
Die N SR 


noch immer die Gemüther in hohem Grade. 


Schreiben, welches Ollivier an ihn gerichtet hat, vorlas. 
nale bringen daſſelbe. Es lautet, wie folgt: 

Mein Herr! Ich richte mich an die gerichtliche Perſon ſowohl, als an 
den Senotor, indem ich h bitte, den ungerechten Angriff gegen meine 
Ehre und gegen mein Anſehen, wenn es noch 89 iſt, wieder gut zu 
machen. In ſeiner Rede dom letzten Sonnabend, 23 
de Bonnechoſe geglaubt, mich als Zeugen ne Beglaubigung der gegen ben 
Profeſſor See wegen einer von ihm nicht aus 
klage citiren zu können. Ich erkläre, daß i 
directer Beziehung zu dem Herrn Cardinal geſtanden habe; daß ich nicht 


allein nie die Ehre gehabt, mit ihm zu unte ſondern daß ich ihn auch ni 1. | 


ein einziges 5 geſehen habe, Ich konnte das Nämliche von Dr. Machelard 
er war der Spion des Cardinals) ſagen, wenn dieſer nicht am Sonntag 
(24. Mai) zu mir gekommen wäre, um mir Erklärungen anzubieten, welche 
ich nicht angenommen habe. Aber was liegt denn in meinem arbeitsvollen 
Leben vor, welches dieſe Herren glauben machen konnte, daß ich bis zu dem 
Grade der Infamie herabſteigen könnte, mich zum Spion und Angeber mei⸗ 
ner Lehrer zu conſtituiren; von denen viele meine Wohlthäter waren; mich 
unter die Feinde jener Schule zu geſellen, der ich das Wenige, das ich weiß, 
das Wenige, das ich eines Tages werden kann, ſchulde? 
müßte Se. Eminenz nicht empfinden, wenn ſie den ganzen Schmerz und die 
anze Bitterkeit ermeſſen könnte, die mich erfaßte, als ich beim Erſcheinen 
ſeiner Rede ſah, daß es um mich 
am Tage vorher ſo freundſchaftlich zugethane Hände ſich mit n von 
den meinigen abwandten? Auf der Tribüne wurde dieſe Unbill verübt: 
auf der nämlichen Tribüne muß die Unbill geſühnt werden. Als der Herr 
Cardinal uns als Zeugen citirte, ſtellte er uns unter die Obhut des Senates; 
dieſe Obhut rufe ich heute an. Genehmi en ac. Ollivier. 
[Zur Senatsdebatte über die nterrihtöfreiheit.] Sainte⸗ 
Beuve hat an Emil Girardin einen Brief gerichtet, worin er über d 
ſchiefen Stellungen klagt, ſo lange die Bedingungen 
gleich ſeien. Girardin er dieſem Ausſpruche einen großen Artikel, um 
zu zeigen, daß nur das offene Bekenntniß jeder eberzeugung 
zu reinen 
Debatte über den höheren Unterricht beide Parteien nicht den reſoluten Muth 
gehabt, ganz offenes Spiel zu treiben und ihr letztes Wort auszuſprechen: 


die Katholiken ſollten ſich entweder offen gegen die Gewiſſensfreiheit er⸗ 


klären, oder im anderen Falle auch ruhig alle ang hinnehmen; die 
Atheiften ſollten offen die Maske abwerfen und ihre 
Wolken hüllen, fie ſollten den Muth dazu mit Anaxagoras, Ariſtoteles, 
Epikur u. ſ. w. u. ſ. w. haben; es folgen 60 Namen von „Atheiſten“, die 
zu den berühmteſten der Weltgeſchichte gehören, darunter Julius Caſar, 
Macchiavelli, . Rabelais, Voltaire, 1 a Friedrich 
der Große, Schiller, hellei, Byron u. ſ. w. u. ſ. w. Wie Schiller unter 
die „Atheiſten“ kommt, iſt einem deutſchen El zwar überraſchend; 
Girardin faßt, wie es ſcheint, das Wort „Atheiſt“ in einem weiteren Sinne, 
ſo daß es, wenn auch nicht Hug 15 bedeutet, die wir Freidenker oder 
Skeptiker nennen würden. Das i 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 30. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes] regte Carl Kimberle 


Dieſelben dürfen 
kein politiſches Journal verkaufen, ſelbſt nicht einmal den „Conſtitutionnel“. 
Man hat den Verkäufern nämlich die Autorifatton nur unter der Be⸗ 
Die 
„Moniteurs“ wurden natürlich ausgenommen und der „Figaro“ wurde 


ai, hat der Cardinal 


eſprochenen Phraſe erhobenen An⸗ 
0 anels in directer oder in⸗ 


elches Bedauern 


herum leer wurde und als ſo viele mir 


die 
fur jede Anſicht nicht 


tellungen führen könne; im Senate jedoch hätten bei der 


Anſichten nicht in 


indeß 


freilich ein arger Mißbrauch des Wortes. 


gelegentlich der Vorlage mehrerer Peti⸗ 


— en 


N 
1 


tionen von „reſidirenden und nichtreſidirenden Mitgliedern der Univerſität 


Orford“ um Aufhebung der religibſen 0 e eine förmliche 
ziemlich animirte Debatte über die vexatoriſche Frage der ſogenannten 
. tests“ an. kalmesbury auf 


— Bei dem Antrage des Lord J 


Vertagung des Hauſes bis zum 8. Juni, verbunden mit der Ankün⸗ 


digung, daß das beabſichtigte Dankes⸗Votum für die ſiegreiche ab 
109500 Armee am 9. 
i 
gelegenheiten, — „eine Lage, wie fie feit der Thronbeſteigung des Hauſes 
Hannover ganz ohne Beiſpiel da tehe“, aufmerkſam machend, klagte er das 
Miniſterium an, daß es das ? 
beſitze, was er durch Disraeli's eigene Erklärungen zu beweiſen ſuchte. 
unconſtitutionelle Verfahren der Miniſter, dieſem Mangel an Vertrauen zum 
Trotz die Geſchäfte des Landes fortzuführen, hervorhebend, hielt er der Re⸗ 


ſ⸗ 


uni werde im Hauſe eingebracht werden, erhob 


welche in einem eigens errichteten Siedhauſe bereitet wird. Nachdem 
ſich die Quelle nämlich nach dem übereinſtimmenden Ausſpruch der aus⸗ 
gezeichnetſten Aerzte als überraſchend heilkräftig erwieſen, ſollte auch 
hier, wie aus andern Soolquellen, ſogenanntes Badeſalz und Mutter⸗ 
lauge hergeſtellt und in den Handel gebracht werden. Der dabei zu 
Rathe gezogene Chemiker, Herr Profeſſor Schwarz, rieth jedoch ſtatt 
deſſen an, nur eine concentrirte Soole von einem beſtimmten ſpeciſiſchen 
Gewicht anzufertigen, deren Vortheil darin beſteht, „daß dieſelbe alle 


wirkſamen Beſtandtheile der Quelle in unveränderten, relativen Ver⸗ 


hältniſſen enthält, ſodann aber, daß das leicht zu ermittelnde ſpecifiſche 
Gewicht der concentrirten Soole die Bürgſchaft giebt, daß man es ſtets 
mit einer und derſelben Concentration zu thun hat, und darnach leicht 
den nöthig werdenden Zuſatz an Waſſer berechnen kann.“ Auf dieſe 
gutachtliche Aeußerung des Herrn Schwarz wurde dann ſofort mit 
der Bereitung der concentrirten Soole vorgegangen, und der Erfolg 
erwies ſich ſofort als ein großartiger. Die concentrirte Soole der 


Königsdorffer Quelle wird aus aller Herren Ländern verlangt und die 


Verſendung hat ſich bereits bis auf 16,000 Flaſchen per Jahr geſteigert. 

Aber wie ſteht es mit den Wohnungen und der Verpflegung? 
Dieſer Punkt forderte unſere ſtrengſte Prüfung heraus, denn die Klagen 
und Beſchwerden des ſchleſiſchen Badepublikums find in dieſer Beziehung 
nur zu gerechtfertigt. Wir ließen uns daher angelegen fein, faſt ſämmt⸗ 
lich vorhandene Quartiere in Augenſchein zu nehmen und können ver⸗ 
ſichern, dieſelben durchweg wahrhaft großſtädtiſch eingerichtet gefunden 
zu haben. Helle, hohe, hübsch tapezierte Zimmer, vorzügliche Betten, 
geſchmackvolles Ameublement und ſauberſte Reinlichkeit wird man in 
keinem Hauſe dieſes Badeorts vermiſſen, in welchem aber auch Quar⸗ 
tiere vorhanden ſind, deren elegante Einrichtung ſelbſt die verwöhnteſten 
Anforderungen eines Großſtädters befriedigen wird, und man muß es 
den Einwohnern des Ortes nachrühmen, daß ſie, dem Beiſpiel des 
Badebeſitzers nacheifernd, in keiner Beziehung geſpart und bei Herſtel⸗ 


der alte Veteran Earl Ruf ſell, und auf die Lage der öffentlichen An⸗ 


ertrauen des Hauſes der Gemeinen 8 
as 


lung der Wohnungen und deren Einrichtung dem Bedürfniß nach Be⸗ ö 


quemlichkeit und Comfort möglichſt Rechnung getragen haben. Trotz⸗ 
dem ſind die Preiſe mäßig = von den in unſeren Bädern üblichen 
durchaus nicht abweichend. Auch iſt die Anzahl der Wohnnngen be⸗ 


reits fo weit geftiegen, daß 600 Perſonen zu gleicher Zeit untergebracht 


werden können. — Gleich Rühmliches können wir der Verpflegung 
nachſagen. Obwohl die Saiſon kaum begonnen, zeichneten ſich Speiſen 
und Getränke in den ofen Etabliſſements durch Güte und 


U 


das gezogene Verggeſchütz, feine nach einem neueren wegen des 11. Auklageartikels, umfaßten alle demokratischen Senatoren, 
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ungs⸗ und Unterlaſſungsſünden vor,] Das Snidergewehr, 


N perung ein langes Regiſter von Bege 

beaeſchuldigte fie, keine deſtimmte Politik zu beſitzen, während fie als Verwal⸗] Princip conſtruirte Shrapnell⸗Granate und die neue Hale⸗Ralete ſtanden] die co ben ; ö d die 
0 algebeherde ſich tal fähig ae = ſenllgen Lundesſezeden ge zum erſten Male vor 19155 wirklichen Feinde, Was r die Snider⸗ Ape Herren ede 5 55 BR 1 74 01 
Bin, en das Andrängen der Reformliga, die Ausſchreitungen der Gewerk⸗Unioni⸗] Büchſe betrifft, ſo fehlte der Maßſtab, wonach man ihre Leiſtungsfähigkeit 5 oren Herren Feſſenden, owler, 

1 — en, den Aufruhr und die Tumulte der Fenier und der Murphviten, d. i.] hätte abmeſſen konnen; weder Chaſſepots noch Zündnadel 1 65 ſtanden bull und van Winkle. N a Ai 
1 ber fanatifhen „No Popery“ Wanderprediger zu ſchützen und aufrecht zu er⸗ ihr gegenüber, und das Urtheil über die neue engliſche Waffe beſchränkt ſich Das Repräſentantenhaus hat mit 88 Stimmen gegen 13 die von 
R halten, und drang auf beſchleunigte Auflöſung des Unterhauſes, indem er] daher auf andere, allerdings au wichtige Punkte. Kaum hätte das neue Herrn Bingham, einem der Leiter des Anklageverfahrens, beantragle 
0 dabei die Nothwendigkeit betonte, daß das Miniſterium ſich als ein parla⸗] Gewehr unter ungünſtigeren Umſtänden ſeine erſte Reiſe antreten können. Reſolution angenommen, welche folgendermaßen Dune 3 

F mentgariſches vor der Autorität ves Hauſes beuge und den unconftitutionel-| In Zulla kam es in die Hande von Leuten, denen es eben ſo unbekannt Die Lei 8 Anklage find d. ge : 5 5 
u len Weg verlaſſe, ſich einer überwältigenden feindlichen Majorität zum Trotz war, wie Theodor. en Magdala, und die aM * langen Reiſe une Ge |; e pte Mittel ea . 15 g 
85 am Ruder zu erhalten. — Lord Malmes burn gab in ſeiner Erwiderung legenheit hatten, ſich darin ein and A onen 1 eheuren Terrain: | Senats über die Yntlageartitel in dem Proceſſe gegen ben Präſtdenten zu 


aulthiere, alles 


ſchwierigkeiten, das beſtändige \ 
Jauerhaftigteit der Conſtruction ſprechen, ſonſt wäre 


\ den conſtitutionellen Grundſatz zu, daß es für ein Miniſterium eine Miſſe⸗ j i 
\ that ſei, im Amte zu verbleiben, ohne das Vertrauen des Landes zu be | Umſtände, die für bie f we 
ſitzen, beſtritt aber, daß dieſer Fall hier vorliege und daß die Regierung das | vor Magdala kein a cee i n geweſen. Auch die Munition 
Vertrauen des Unterhauſes nicht 1 Denn 11 75 das der Fall, warum hatte viel auszuſtehen, chreclliche Hitze in Zulla, heftige und plötzliche Tem: 
kämen dann die Freunde des edlen Lords nicht mit einem Mißtrauensvotum peraturwechſel in den Hochlanden ſchadeten den Patronen nichts; der einzige | geſtern mehrere Zeugen. 
Ki hervor? Die Regierung ſelbſt wünſche je eher je lieber zur Auflöſung ſchrei⸗ ehler war der, daß } 
ten und an die Wähler des Landes appelliten zu können. Gladſtone und eucht wurden und in Nee emr den Dienſt verſagten. Indeſſen war 
deſſen Anhänger krügen die Schuld und die Verantwortung für die Störung] das Urtheil der Offiziere und Mannſchaften über die Leiſtungsfähigkeit des 
des regelrechten Fortgangs der parlamentariſchen Geſchäfte, worüber der edle] Gewehres ein allgemein günftiges. Allerdings kann ſich dies nur auf die 
Lord ſich fo ſehr beklage, durch die Hineinwerfung des Zankapſels der Abe] Schnelligkeit, nicht aber, auf bie Tragfähigkeit beziehen; denn die Fan 
ſchaffung des iriſchen Staatskirchen⸗Inſtituts, für deſſen Beibehaltung er | varlirte nur von 50 —200 Ellen. — Das gezogene Berggeſchütz 9 
ae 76 werde, ſo lange er noch über ne N zu e habe. e Sb vn. 8 mr =. „ Kr ent ele 
— Hiermit ſchloß die Sitzung und das Haus vertagte ſich bis zum 8. Juni. es Shrapnell⸗Grana it einer Pulverladung hin uß, welche a * \ 
(In Fi eier em Sitzung des Unterhauies] che der ſich in der Nähe des Feindes entzündete und ſo eine größere Schnelligkeit rens am Freitag und Sonnabend, verlangt. — Herr Boyer, ein 
Ben Staats⸗Secretär für Irland, Lord Mayo, auf eine Anfrage Murphy's erzielte. Die Shra 
| unter großem Beifalle der Miniſteriellen mit, daß, nachdem die von der einmal zu 


beeinfluſſen, und beantragen daher eine Unterſuchung der Angelegenheit, mit 
der Ermächtigung, Zeugen vorladen und vereidigen zu können.“ 

Im Verfolg dieſer Reſolution verhörten die Leiter der Anklage 
— Das Repräſentantenhaus hat auch eine 


welches die Frage zu prüfen und darüber Bericht zu erſtatten hat, ob 
die Miſſouri⸗Delegation des Hauſes in unziemlicher Weile ver⸗ 
ſucht, das Votum des Senators Henderſon über den Anklageproceß 
zu beeinfluſſen. Ferner hat das Haus eine Reſolution angenommen, 


ie Rateten ſchließlich bewiejen ſich durch Anwendung des Mitglieder als Beigeordnete der Leiter der Anklage, da letztere erklärte 


Se alle. N 

łumiſch⸗katboliſchen Hierarchie in Irland zur Unterbandlung über Gewäh. Hale ſchen Free viel weniger gefährlich für die Raketiſten, als fie bisher] Feinde des Präſidenten ſeien. Das Haus lehnte die Einbringung di 

7 . 0 a r 5 N It t A . 5 ? gung dieſer 
rung einer Stiftungs⸗Urkunde bevollmächtigten Prälaten es abgelehnt, aufj waren. Das neue Geſchoß nämlich war e e Reſolntion wit 68: Stimmen gegen 28 ab. Die Demokraten und 


e] welche die bisher angewandten Raketenrut 
8 haufige Zurückſpringen des Geſchoſſes ver 
Der Orangiſtenprediger Murp 
licher zu Dukinfield, Namens John Page Hopps, giebt in den Tages: abfeuern laſſen. 
blättern ein ziemlich ausführliches Bild über die von dem orangiſtiſchen 
Miſſiensprediger Murphy hier und da gehaltenen Vorträge, welche in zu Gunſten der Verwendung der Staatseinkünfte für den Ankauf von 
letzter Zeit zu jo beklagenswerthen Exceſſen Veranlaſſung gegeben hatten. | Alaska ausgeſprochen. 
Murphy begann ſeine Campagne am 13. Januar in Stalybridge, wo⸗ A. A. C. New⸗Nork, 20. Mai, 


Ei die von der Regierung geſtellten Bedingungen einzugehen, dieſelbe die Fra 

# wegen Gründung einer katholiſchen Univerſität in Irland a 
gänzlich beſeitigt anſehen müſſe. ’ 

Das Haus nahm ſodann die Comite⸗Berathung durch das Plenum über 

die ſchottiſche Reformbill wieder auf, nachdem Mr. Disraeli vorher 

a erklärt, daß er die Barter’ibe Motion, nach welcher England zufolge 

1 des Beſchluſſes des Haufes um zehn Vertreter verkürzt werden ſolle, nur 

br m die Schottland nach Annan Programme am Montag zugedachten ſieben 

Mitglieder adoptire. — Die Debatte über die einzelnen Clauſeln der ſchot. 

! üiſſchen Reformbill verlief weder jo glatt, wie man erwartete, noch jo be: 

friedigend und vollſtändig, wie man wohl gewünſcht hatte. Veranlaſſung 

5 einem lebhaften Meinungskampf gab zunä hſt der Antrag Grahams, 

Glasgow in drei Wahlbezerke, jeden mit einem beſonderen Vertreter einzu⸗ 


ütete. Conſervativen in Philadelphia, Boſton und zahlreichen anderen 


f 
einen zehnläufigen Revolver zeigte und dabei die Bemerkung fallen ließ: aus Ohio, welcher am Tage vor der Abſtimmung des Senats über 
„Ich bin ein ſchlauer Burſche; Ihr werdet es hoffentlich bald heraus: den Anklageproceß eine große Summe Geldes aus der Bank von 


theilen. Cs handelte ſich alſo um Abwendung des ſogenannten „Minori- finden.“ Dann ſprach er ein Gebet und begann ſeine Vorleſung, Waſhington erhoben hatte, — um ſich zu verſichern, ob etwa die Fonds 
1181 a Ne im vergangenen Jahre zu jo beißen Debatten ge: welche unter Anderem folgende Stellen enthielt: ? zur Beſtechung der Senatoren verwendet worden ſeien. Mehrere andere 
8 15 ba u ſſelbe ante prattiſch darauf MORE, in Städten mit dreil Der befte Weg, den Fenismus aus der Welt zu f&aflen, ift, die Briefter| Zeugen, worunter drei Zeitungs Berichterſtatter, wurden außerdem verhört. 
n 1 60 11 geftatten, für mehr als zwei feine Stimme alle aufzuhängen. Jeder päpftliche Prieſter it ein ſeniſches Hauptcentrum. 

An 15 Minoritats 85 ; ge 75 7 — 1 N ae Jahre a Ich bin im Begriff, nach Aſhton zu gehen, um dort in einer Baumwoll- iſt heute zuſammengetreten. Zahlreiche Delegationen der Süüd⸗Staaten wer, 
A ein a A ng 8- Vertretung mit großer or erworfen. Das | mühle eine Vorleſung zu halten. Nicht weit davon befindet ſich eine katho⸗ den den itzungen belwohnen. — Die radicale Convention von Soldaten 
7 er ar a . e es bei der Berathung der engliſchen Reformbill wieder her] liſche Kapelle, und es dürfte ein Leichtes fein, die päpſtlichen Lämmer nach] und Seeleuten in C 
. Friedens n Mr. . an der Spike fügte ſich 8 Paddy's Inſel Hine zurückzutreiben.“ Ein Verſuch wurde hier von eini: | Generals Grant erklärt. 

. An k Prot ſt die A onflict na ir c Sia 5 gen Zuhörern Murphy's gemacht, die iriſche Bevölkerung zu einem Jrie⸗ [Mrbeitseinfteilungen] find an der Tagesordnung. Sie richten ſich 
ampfte e Grabau Antica. 95 555 17 5 h chtet 8 75 zu 55 8 16 90 cine Erfolg und ein allgemeiner Ruf würde end er: kung der Sohmfäße, welche während des flauen 
käm; N ag, . ) e rbar: „Zur Kapelle! zur Kapelle!“ 8 e sjahres 18 erabge worden waren, und fallen meiſtens zu 
5 e ene en Nase ant bob 59 P14 gegen ikb 9 Bei einer anderen Gelegenheit äußerte Murphy Folgendes: Gunſten der arbeitenden Klaſſen aus, die ſich zu wohl 1 Wewer 
Gunſten der Miniſter und 9 ftü ide J bel — Tolle fiel i Die „Gemäß der „Geſchichte des Concils von Trient“ iſt es jedem Prieſter] vereinen verbunden haben, um ſowohl die Arbeitgeber wie die von auswärts 
weiterjolgenden Verhandlungen und Diecuffionen 1 ſich au alſächlich eſtattet, feine eigene Concubine zu haben. Wenn ein römiſcher Katholik] einwandernden Collegen wirkſam zu 1 0 
um die Detailfragen der 15 welche mit einer haſtigen Eile erlebt t ——— einem Prieſter 26 Pfd. St. 2 Sh. und 9 Pence zahlt und ihm ſein Ver: der Mechaniker für einzelne Zweige ſeines Gewerkes die Arbeitslöhne auf 

den. Um balb 2 Uhr nach Mitternacht vertagte ſich 105 Haus 9 Ibrechen beichtet, kann er fein Kind oder ſeine a ungeſtraft ermorden“....]4%—5 D. hinaufgetrieben. } N 
h In der geftrigen Sitzung des Unterb auſe 31 waren die Ver Eure Frauen und Töchter ſind den Ausſchweifungen der Prieſter ausgeſetzt, [Die feniſche Brüderſchaft], in England ohne Zweifel dem Tode 
5 handlungen nicht fehr lebhafter Art Während des einleitenden Stadiums werden in Kloſtergefängniſſen verführt und geſchändet und müſſen als Sklaven] nahe, entwickelt dieſſeit des Oceans eine bedeutende Thätigkeit. O'Neill — 
N) entlockte Mr. Gladſtone dem Premier „Miniſter Dis raeli das Bekennt' der prieſterlichen olluſt dienen“ ... „Die Prieſter entſenden im Geheimen „President F. B., wie er ſich zeichnet — hat einmal wieder ein langes Rund⸗ 
niß, daß dieſer feine iriſche Kirchen⸗Bill (Suspenſion von neuen Ernennun⸗ ihre Bluthunde, um die loyalen Unterthanen der Königin zu verderben.] schreiben an alle „Gentren“ abgehen laſſen, das theils zu erneuter Thätig- 
gen zu kirchlichen Würden) für ſo ſchlecht und fo ſchlecht concipirt und es Nieder mit den Prieſtern.“ keit ermuntert, theils eine Vertheidigung des Unternehmens gegen Canada 
auch nicht für eine Sache des Miniſteriums halte, dieſelbe zu verbeſſern, 4 
daß er derſelben in der Comite-Berathung am näciten Freitag weder eine ſeines zehnläufigen Revolvers, den er ſeinen „Bulldoggen“ nannte. 
formelle Opposition entgegenſetzen, noch ein Amendemenk dazu vorſchlagen] Wollte er einen beſonderen Effect hervorbringen, fo entlud er die Waffe, 


werde. ; © 
N Mr. Walpole brachte fodann den Commiſſions⸗Bericht über die Be⸗ die nur blind geladen war, durch das Fenſter des Saales. In Aſh⸗ 


macht. Außerdem iſt er jetzt auf einer Reiſe nach den wichtigſten Städten 
begriffen, um vor „Feniſchen Staats⸗Conventionen“ Reden zu halten. 1 
rüchtweiſe verlautet, daß das Unternehmen gegen Canada im Juni oder Juli 
eine zweite Auflage erleben ſolle. g 


[Zum Johnſonſchen Pro: 
elbſt er feinen Vortrag damit eröffnete, daß er feinem Aubitorium|ceß.] Die Leiter der Anklage verhörten heute einen reichen Bürger 


icago hat ſich einſtimmig für die Präſidentſchaft des 


So hat der Gewerkverein 


er 


en der Wahlbezirke ein, der rein nur Detailfragen behandelte. 
eh interpellirte den Premierminiſter in Betreff 


Interpellation gab Veranlaſſung zu einem längeren Discurs, welcher von 


ſcharfen Ausfällen, durch die ſich namentlich Lord Elcho auszeichnete, nicht Schuld.] 


anz frei war. Die Antwort aber, welche Dis raeli auf Alles, was man 
r und Wider vorgebracht, zur Hand hatte, läßt ſich am treffendſten in 
in Berlin heimiſche Phraſe zuſammenfaſſen: „Nux nich Drängeln! 


Mr. 
der Schritte, ſah man ihn öfters an 
welche dieſer zu nehmen im Sinne führe, um die Auflöſung des Hauſes 
und die Neuwahlen zu dem nächſten Parlamente zu beſchleunigen? Dieſe 


ton, wohin er ſich begab, um, wie er ſagte, „das Kreuz niederzureißen“, 


der Spitze des wüthenden Pöbeld, 
Dänemark. 


* ½* Kopenhagen, 30. Mai. [Die ſchleswig⸗holſteinſche 
„Dagbladet“ behauptete geſtern, daß ſich der Chef des 
bi Secretariats im däniſchen Finanzminiſterium, Etatsrath Levy, binnen 
„„die 14 Tagen mit mehreren Beamten des genannten Miniſteriums nach 
Es würde ihm Schmerz machen, die Wahl- Petitionen und die Wahlbe⸗ Berlin begeben würde, um dort in Gemäßheit des Wiener Friedens⸗ 


lechungs⸗Bill aufzugeben und lieber beriethe er Beide noch in dieſer Sej-|vertraged 29 Millionen Reichsthaler däniſch als Antheil der abgetre⸗ 


on durch. Aber die Reform⸗ ſo wie die Wahlkreis⸗Begrenzungsbill müß⸗ 
ten 5 den Finanz⸗Anträgen ganz beſtimmt erledigt werden. Ueber die 
Behandlung der Telegraphen und der auswärtigen Viehmarktsbill müſſe 
das Haus entſcheiden. 


Mr. Gladſtone witterte Hintergedanken in der Antwort des Premiers] trags⸗ 
und drohte demſelben, daß, wenn das Miniſterium beim Wiederzuſammen⸗] Staatspapieren. 


tritt des Hauſes nach den Pfingſtferien nicht mit einer ganz beſtimmten Er⸗ 
klärung geſattelt käme, es nicht anders gehen würde, als durch irgend einen 
entſcheſdenden Antrag das Urtheil des Hauſes über ein jo vacillirendes Ver⸗ 


\ Be der Regierung zu provociren. — Nach Erledigung einer Reihe von 


inanzanträgen vertagte ſich das Haus zum 8. Juni. 
[[Snidergewehr und Verggeſchütz.] In Abyſſinien haben die bei 
der engliſchen Armee neu eingeführten Waffen ihre erſte Probe beſtanven. 


tenen Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein an der däniſchen Staatsſchuld 


in Empfang zu nehmen. Die entſprechende Nachricht beruht indeß auf 
einem Irrthum, denn es wird hier preußiſcherſeits nur die übliche Ab⸗ 
und Zinſenzahlung geleiſtet werden, und zwar in däniſchen 
Ueber die Tilgung der ganzen Schuld ſind allerdings 
in neuerer Zeit däniſcherſeits nach Berlin Vorſchläge gerichtet worden, 
allein dieſelben haben bis jetzt zu keinem Reſultate geführt. 


Amerika. 


A. A. C. New York, 19. Mai. [Zum Proceß Johnſon.] werden die Herren Stadtverordneten durch den Vorſitzenden erſucht, in 


Die neunzehn Voten für die Freiſprechung des Präſidenten Johnſon 


Mannigfaltigkeit aus, und fehlte es ſelbſt nicht an Delicateſſen, wie fin welchem auf Koſten des Badebeſitzers 20 Militärs freie Aufnahme 


man dergleichen nur bei großſtädtiſchen Reſtaurants vorzufinden ge— finden. 


wöhnt iſt. a 

Solcher öffentlicher Etabliſſements giebt es bereits mehrere. 
von dem Badebeſitzer im Schweizer Stil erbaute 
außer mehreren Wohnungen und den gewöhnlichen 


Kurhaus enthält nährt und verpflegt. a 
Reſtaurationsräum⸗ ſich ſämmtlich nicht rühmend genug über die ihnen in dem Militär: 


Die hellen, freundlichen Zimmer ſind mit allen Bequemlich⸗ 


keiten, vortrefflichen Betten ꝛc. verſehen, und werden die Soldaten hier 


Das überdies auch gegen eine äußerſt geringe Vergütigung vortrefflich ges 


Wir fanden bereits 12 Soldaten anweſend, die 


lichkeiten zwei große elegant decorirte Säle (Speiſe- und Ballſaal), ein Kurbaufe zu Theil werdende Verſorgung aussprechen konnten. 


veſecabinet mit einer reichen Anzahl von Journalen und Zeitſchrif⸗ 


Für die Reiſenden nach Königsdorff⸗Jaſtrzemb bemerken wir ber 


ten, und eine geräumige Veranda, von wo aus man eine hübſche züglich des einzuſchlagenden Weges Folgendes: Reiſende, welche aus 


Ausſicht über die umliegende Gegend genießt. Das Hotel Hoben: 


Niederſchleſten, Polen, Sachſen, überhaupt aus dem Norden kommen 


zollern des Herrn Opitz iſt ganz nach dem Muſter eines Gaſthofs] und ohne Aufenthalt an das Reiſeziel gelangen wollen, mögen nur 


erſten Ranges eingerichtet. 


Es ift ein ſchönes maſſives Gebäude, deffen | mit dem 6 Uhr 50 Minuten Früh von Breslau abgehenden Schnell⸗ 


Zimmer auch durchweg mit Oefen verſehen find, und nicht minder] zuge der Oberſchleſiſchen Bahn fahren. Sie erreichen dann um 12 Uhr 


empſehlenswerth iſt das Hotel Königsdorff des Herrn Treu: Czernitz 


mann. Bewirthung und Bedienung ift überall prompt und zuvor⸗ gelangen. 
kommend, und man ſpeiſt an der table dhote zu dem billigen Preiſe]Czernitz nicht. 
von 1012 Sgr. — Für Kurgäſte jüdiſcher Orthodoxie iſt auch nutze die Eiſenbahn bis Ry 


eine ſpecifiſch jüdiſche Küche eingerichtet. 
Hur reichhaltige Lectüre ſorgt die mit 


verſehene Leihbibliothek der Herren Bial und Freund aus Breslau. Breslau abzureiſen, 


„von wo ſie mittelſt Poſt in 2 Stunden nach Königsdorff 

Privat⸗Fuhrwerk und Extrapoſt giebt es jedoch zur Zeit in 
Wer daher mit eigenem Wagen fahren will, der be⸗ 
bnik, das eine kleine halbe Stunde weiter 
als Czernitz liegt, und von wo man mittelſt Lohnwagen oder Extrapoſt 


dem Neueſten und Beſten in 2% Stunden den Badeort erreicht. Mit dem Nachmittagszuge von 


iſt entſchieden abzurathen, denn der Reiſende kann 


Eine 19 Mann ſtarke Badekapelle unter Direction des Herrn dann nur zu ſehr ſpäter Nachtzeit in Koͤnigsdorff eintreffen. Reiſende, 


Adalbert Schön aus Breslau muſſeirt 
Nachmittags auf 
im Kurhauſe. Die üblichen S 
der Kapelle dafür von dem Badebeſitzer 
bewilligt worden. „Nehmt ein Exempel 


eine Entſchädigung von 500 Thlrn. 
daran!“ 


des Morgens und des] die von Wien und Prag kommen, 
der Promenade und Mittags während des table-dhôte] bahn bis Petrowitz, 
tändchen ſind abgeſchafft und iſt[ Weg über Kattowitz nach Rybnik. 


bedienen ſich der Ferdinands⸗Nord⸗ 
und von Polen aus iſt der nächſte und bequemſte 


Anbetracht der kurzen 


Die Frequenz des Bades hat ſich bisher in 
So weiſt die 


Zeit ſeines Beſtehens außerordentlich günſtig geſtaltet. 


Für Poſtverbindung iſt hinlänglich geſorgt und für die Befor-JBadeliſte von 1863 bereits 496, Familien und 804 Perſonen auf, und 


derung von telegraphiſchen Depeſchen iſt die Station Petro witz 
in Stunden erreichbar. Lohnwagen ſind mehrfach zu haben. 
Ein 100 Morgen großer Park mit alten Buchen und, Tannen, 
ſchattigen, kühlen Gängen und Ruheplätzen und eine weite, hübſch an⸗ 
gelegte Promenade, ſo, wie das ganz nahe liegende Annathal 
ſchönem Gehölz gewähren den Kurgäſten ausreichende Gelegen 
zu freundlichen und angenehmen Spaziergängen. 
flüge eignen ſich das / Meilen entfernt liegende Freiſtadt mit dem 
gräflich Lariſch'ſchen Parke, die 3 Meilen entfernte Bergſtadt Teſchen 
mit Rundſicht auf die Karpathen, das [höne Olſathal, Krakau und 
Wieliezka, beide Orte in 4 Stunden zu erreichen. 
Eine höchſt dankenswerthe Einrichtung iſt das Militär-Kurhaus, 


mit glanzende Saiſon beſchieden ſein! 
heit] im vollſten und ausgedehnteſten Maße. 


Für weitere Aus.) 


wie ſchnell die Wirkung der Quelle bekannt geworden, das beweiſt wohl 
der Umſtand, daß ſich unter den Badegäften Polen, Ruſſen, Oeſterreicher, 
Bewohner Berlin's und Oſtpreußens befinden. Möge dem jungen, im 


reichſten Aufblühen begriffenen Badeorte auch in dieſem Jahre eine 9g 


Er verdient die öffentliche Theilnahme 
M. Kurnik‘) 


den ſchleſiſchen Bädern bereits ſehr zahlreich eingegangenen 
In e Dank mit dem Pee daß wir das 
r „ſchätzbare Material“ erſt dann verwenden 
können, wenn wir uns an Ort und Stelle ſelbſt umgeſehen haben. Alſo 
Geduld! — Das freundliche Schreiben aus Johannesbad mit dem 
Motto: „Vieles ift faul im Staate ... Oeſterreich“, fol aelsgentlih 
benutzt werden. N 


uſendungen 


ie die aus 
ür unſere Information fe 


7 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 2. Juni. [Tagesberſcht.] a 
* [Hoher Beſuch.] Nach uns zugegangenen zuverläffigen 
Nachrichten hat Se. Majeſtät der König für den 14. d. M. Seinen 
Beſuch in Fürſtenſtein (S. Nr. 251 d. Bresl. Ztg.) zugeſagt, und 
auch Se. königl. Hoheit der Kronprinz hat eine ſeitens des Herrn 
Fürſten v. Pleß an ihn ergangene Einladung angenommen. — Von 
der Direction der Freiburger Eiſenbahn ſind große Vorbereitungen zum 
feſtlichen Empfange der allerhoͤchſten Herrſchaften getroffen worden; fo 
wird namentlich ein prachtvoller Pavillon für die hohen Gäſte hergeſtellt, 
welche von den Ständen empfangen werden. 15 f 
* [Der Bericht über das Wettrennen, 2. Tag] befindet 
ſich am Schluſſe der Zeitung unter der Rubrik „Abendpoſt“. 
„„ ([Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten! findet 
Donnerstag den 4. Juni ſtatt. Wegen Einführung und Vereidigung 
des Herrn Stadtraths Staats, die in dieſer Sitzung erfolgen ſoll, 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


London. [Eine Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Frankreich 
und England] wirv gelegentlich des dem Kaiſer der Franzoſen vorgelegten 
Projectes zur Ueberbrückung des Canals auch von der „Times“ beſprochen, 
doch entſcheidet ſich letztere im Ganzen mehr für einen Tunnel und macht 
dabei auf die Unterſuchungen aufmerkſam, welche vor Kurzem durch einen 
engliſchen Ingenieur gemacht wurden. Die 7 würde, nach demſelben zu 
urtheilen, das geringſte Hinderniß fein, da der Canal verhältnißmäßig ſecht, 
bedenklicher aber würde die geologi che Bildung des Meeresbodens ſein. 


Allerdings fand man an zwei gegenüber gelegenen Punkten bei der St. Mar⸗ 


garets⸗Bai an der engliſchen Seite eine weiße Kreideſchicht von 210 Fuß und 
eine darunterliegende graue von weiteren 260 Fuß unter dem höchſten Waſ⸗ 
fich dle und am franzöſiſchen Ufer drei Meilen weſtlich von Calais, zeigte 
ich dieſelbe Bildung, nur ſtärker, 270 Fuß weiße und 480 Fuß graue Kreide, 
unter dem Meeresſpiegel, aber i 
unterbrochen nd. Im andern ie Tunnelirung keine beſonders 
ſchwierige. Der Koſtenanſchlag beträgt 10,000,000 Pfd. St. und die Vollen⸗ 
dung ſoll 10 Jahre in Anſpruch nehmen. Die „Times“ meint, es würde 
nicht das größte Wunder unſeres Zeitalters fein, wenn die jetzige Generg 
tion den gegenwärtigen e als ebenſo überwundenen Etanvpunkt 


betrachten müßte, wie vordem den Poſtwagen. 


Homburg. [Eine Sonnenfinſterniß⸗Verordnung von 16994 


Der in Homburg v. d. H. erſcheinende „Taunusbote“ theilt folgende aus 


Anlaß einer Sonnenfinſterniß unter der Regierung des Landgrafen Fried’ 
rich II. „mit dem ſilbernen Bein“ erlaſſene Verordnung mit, welche ſelbſt 
ein Neu⸗Orthodorer als noch mäßig von der Auftlaͤrung infteirt anerkennen 
würde: 

„Sept. 1699. f | 
„Demnach Se. Hochfürſtl. Durchlaucht berichtet worden, daß am negll’ 
tünftigen Mittwochen wird fein der , Septemb, Bmb 10 115 eine gahr 

erährliche finfternus fein ſoll, alß haben Se. Hochfürſtl. Dl. alh ein rechen 
andevatter auch für ihre Unterthanen hierin ſorgen und ihnen an 
laßen wollen daß Sie ihr Vieh den tag zu Vor, ond etliche tage hernach, I 
Hauſe halten, vnd 991 707 das nöthig futter anſchaſfen, ond der ſtällen HN" 
ond fenfter wohl ſchließen die brunnen wohl bedecken, die keller vnd korn 
den wohl verſorgen ſollen, damit vmb dieſe Zeit die böſe lufft nicht ein 
logire vnd eine böfe infection anhaffte, weil ſolch große finſternus on 
aspecten 1 ſchweren flüßen, ſchlag, jähenfällen, 5 K 
Fieber, ja peſtilenziſche Seuchen vnd gang unbekannte Krankheiten iat re 
gleichen troht, wornach ſich dan ein jeder wird zu richten wißen, vnd d 
„Sigl. Homburg d 7 t Sepiembr 1699 „ 
„mutatis mutandis ahn H Hofprediger Richier u H Obet Pfarrer 9 nther. 


Wit del Beilagen, 


\ * f er 


es fragt ſich, ob dieſe Lager nicht ſtellenweiſe 
Zelle wich fell 10 neue 


welche die officiellen Abſchriften der Verhandlungen des Anklageverfah⸗ 


by.] Ein unitariſcher Geift-| Städten haben zur Feier der Freiſprechung des Präſidenten Salutſchüſſe 
[Das Comite für auswärtige Angelegenheiten! hat ſich 


fie, bei einem Regenwetter von nur wenigen Tagen | Refolution angenommen, durch welche ein Comite ernannt werden ſoll, 


nell⸗Granate brachte oft ein halbes Dutzend Mann auf] Demokrat, beantragte in einer Reſolution die Wahl zweier unparteiiſchen 


[Aus Chicago.] Die nationale republikaniſche Convention von Chicago 


Alle dieſe Sentenzen begleitete Murphy mit lebhaften Bewegungen] verſucht, A deſſen Fehlſchlagen er die Vereinigten Staaten verantwortlich | 
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ſehen“ und „Ruhe wohl“, und erſt nachdem der Regenguß etwas nach⸗ 
gelaffen hatte, konnte der Sarg dem kühlen Schooß der Erde übergeben 
werden. 

$ [Eiſenbahnverſpätung.] Am erſten Pfingſiſeiertage war der 
Andrang des Publikums zu dem erſten Waldenburger Zuge am Morgen ein 
fo ungeheurer, daß der aus circa 100 Achſen bestehende Zerſonentrain ſtatt 
um 6 Uhr 15 Min. erſt um 7 Uhr 10 Min. abging. Das Directorium der 
Freiburger Eiſenbahn hatte ſeine Maßregeln für eine ſolche Eventualität fo 
ſorglos getroffen, daß nicht einmal eine zweite Verkaufsſtelle für Fahr⸗ 
Billets errichtet war, die ſonſt bei Extrazügen etablirt zu ſein pflegte. Es 
fand daher vor dem engen Fenſter im Empfangsgebäude namentlich der 
dritten Klaſſe ein lebensgefährliches Gedränge ſtatt. Bei der drücken⸗ 
den 
ſind im Gedränge die Uhren von den Ketten abgeriſſen oder die Kleider arg 
beſchädigt worden. Als Augenzeuge dieſes Billetkampfes können wir beſtäti⸗ 
gen, daß das Publikum ſich in ö 
Se der Bahnverwaltung mit 
Stelle erging. 
gehats 


* 


. Fortſetzung.) 
Amtstracht zu erſcheinen. Von den neuen Vorlagen find nur wenige 
von allgemeinerem Jutereſſe. Wir erwähnen folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Errichtung einer vierten Klaſſe 
bei der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 42 zu Neudorf und auf Be⸗ 
willigung der Koſten in Höhe von 341 Thlr. Die Schule iſt die ein⸗ 
zige in Neudorf und wird von 440 Kindern beſucht, welche von drei 
Lehrern unterrichtet werden. Die Nothwendigkeit, eine vierte Klaſſe 
zu errichten und einen vierten Lehrer anzuſtellen, liegt auf der Hand. 
Demgemäß befürwortet auch die Schulen⸗Commiſſion die Genehmigung 
des magiſtratualiſchen Antrages. 

2) Antrag des Magiſtrats auf Gewährung einer jährlichen per⸗ 
ſoͤnlichen Gehaltszulage von 100 Thlr. für den zweiten ordentlichen 
Lehrer an der höheren Toͤchterſchule auf der Taſchenſtraße Herrn Dr. 
Schönermark. — Die Schulen Commiſſion befürwortet die Geneh⸗ 
migung. 

53) Antrag des Magiſtrats auf Zuſtimmung: a. zur Ausführung 

folgender Pflaſterungen: 
1) die Verbindungsſtraße vom Ketzerberge über die Promenade nach 
dem oberen Bär reſp. nach der Straße am Ohlauer⸗Stadtgraben 
3920 Thlr. 


faſt einſtündigen Verſpätung des Breslauer Zuges mußte der entsprechende 
Waldenburger Zug eben ſo lange in Königszelt auf jenen warten und traf 
erſt in der 11. Stunde hier ein, weshalb der eingelegte Zwiſchenzug nach 
Freiburg auch um eine Stunde ſpäter, alſo erſt gegen 11 Uhr, abging. Am 
empfindlichſten aber berührte die A8 des erſten Zuges im Verein 
mit den Verſpätungen auf den Anſchlußbahnen diejenigen Paſſagiere, welche 
an einem Tage eine Partie nach Hirſchberg machen wollen. Sie kamen 


2) die Tauenzienſtraße von der Claaſſenſtraße bis zur 
nämlich erſt um 3 Uhr Nachm. ſtatt um 11 Uhr Vorm. in P 5 
ende 


Brüderſtraße r 


U 


3) der Bürgerſteig vor den Grundstücken Nr, 1,2 und und mußten um 4 Uhr ſchon wieder zurückkehren, um an demſelben A 
3 der Kreuzgaſſe. . 160 „ noch in Breslau einzutreffen. x RR 
§[Grasbrand.] Als am Sonntag Nachmittag in der dritten 
Summa 5898 Thlr. Stunde der Frankenſtein⸗Liegnitzer Perſonenzug ſich zwiſchen Jauer und 


b. zur Entnahme von 6000 Thlr. zur Deckung der hierzu erforder⸗ 
lichen Geldmittel, welche nach dem ebenfalls anliegenden Koſten⸗An⸗ 
ſchlage 5898 Thlr. betragen, aus denjenigen 10,000 Thlr., die im 
Etat der Bau⸗Verwaltung pro 1868 Titel VI. B. 1 „Zur Neupflaſte⸗ 
rung ungepflaſterter Straßen“ ausgeſetzt find, und e. zur Verwendung 
der dann noch übrig bleibenden 102 Thlr., ſowie der bei den auszu⸗ 
führenden Pflaſterungen ſich etwa ergebenden Erſparniſſe für die Um: 
pflaſterung der mangelhafteſten Stellen in der Werderſtraße. — Die 
Bau⸗Commiſſion empfiehlt dagegen: 1) den Antrag des Magiſtrats 
bezüglich der Pflaſterung der Verbindungsſtraße zwiſchen dem Ketzerberg 
und dem Ohlauufer, ſo wie des Bürgerſteiges vor den Grundſtücken 
Nr. 1, 2 und 3 der Kreuzgaſſe zu genehmigen, dagegen 2) die im 
Magiſtrats⸗Antrage aufgeführte Umpflaſterung der Tauenzienſtraße nicht 
zu genehmigen; 3) dem Antrage des Magiſtrats gemäß der Entnahme 
der Koften für die sub 1 genehmigten Pflaſterungen im Geſammtbetrage 
von 4080 Thlr. aus denjenigen 10,000 Thlr., die im Etat der Bau⸗ 
Verwaltung pro 1868 Titel VI. B. 1 „Zur Neupflaſterung ungepfla⸗ 
Nlerter Straßen“ ausgeſetzt find, zuzuſtimmen; 4) den Magiſtrat zu er: 
ſuchen, der Verſammlung ſchleunigſt eine neue Vorlage zugehen zu laſſen, 
in welcher derſelbe die erforderlichen Mittel zur Bewilligung beantragt‘ 
welche zu Neu: und Umpflaſterungen derjenigen Straßen und Platze 
erforderlich find, bezüglich deren die Bedürfnißfrage durch übereinftim: 
mende Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden und durch Anträge des könig⸗ 
lichen Polizei⸗Präſidiums ſchon bejaht iſt; 5) als zu dieſen Straßen 
gehörig bezeichnet die Verſammlung unbeſchadet der Dringlichkeit an⸗ 
derer Straßen: a. die Tauenzienſtraße von der Claaſſenſtraße bis 
zum Güterbahnhof der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, b. die Werder⸗ 
ſtraße, e. die Vorwerksſtraße von der Brüderſtraße bis zum 
Meyer'ſchen Grundſtück, d. den Platz am Königsplatz am Ausgang 
der Reuſchen⸗ und der Nikolaiſtraße; 6) als zweckmäßig hinſichtlich der 
Ausführung wolle die Verſammlung bezeichnen: a. daß die Tauenzien⸗ 
ſtraße in einer Breite von 2 bis 2½ Ruthen mit behauenen Granit⸗ 
Mürfelfteinen gepflaſtert, b. daß die Werderſtraße bis zur Einfahrt 
am Haupt⸗ Steueramt mit behauenen Steinen und von da ab mit 
Benutzung der im erſten Theile gewonnenen runden Feldſteine neu: 
und umgepflaſtert; e. daß die Vorwerksſtraße mit den durch Umpfla⸗ 
ſterung der Tauenzienſtraße gewonnenen Feldſteinen gepflaſtert werde, 
d. daß zur Regulirung reſp. Pflaſterung des Platzes an der ehemaligen 
Königsbrücke behauene Steine von Granit verwendet werden; 7) den 
Magiſtrat zu erſuchen: a. den Anträgen zu 4, 5 und 6 entſprechend 
die nöthigen Anſchläge aufſtellen reſp. anfertigen zu laſſen, b. die Be⸗ 
willigung der Mittel zu dieſen Pfiafterungen, inſoweit die etatirten 
Beträge nicht zur Deckung ausreichen, aus dem Anleihe-Fonds zu 
beantragen. 

[Das geſtrige Unwetter! hat, wie wir hören, mannigfachen Scha⸗ 
den angerichtet. So Toll u. A. eine Anzahl Ziegeleibeſitzer der Umgegend 
anſehnliche Verluſte erlitten haben, indem die zum Trocknen geſtellten Zie⸗ 

in durch das fürchterſiche Wetter zerſtört wurden. Die Tribüne auf dem 
Rennplaz bei Scheitnig iſt nicht unerheblich beſchadigt und die an Dede und 
Seitenwänden aufgeſpannte Leinwand nicht wenig vom Sturm zerfetzt wor⸗ 
den. Einzelne Fahnen ſind vom Sturme bis nach Grüneiche fortgeführt 

n. 

wog Im Wintergarten hat es das Gartenfeſt vollſtändig zu Waſſer ge⸗ 
macht. In Erwartung der angekündigten Illumination und des Feuerwerks 
ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, Daſſelbe flüchtete bei herein⸗ 
techendem Unwetter in den Glasſalon, äber deſſen Thüre eine Tribüne für 
das Muſik⸗Corps des 1. Schleſ. Hufaren-Negiments errichtet war, welche eine 
Beltvede vor der Gluth der Sonnenſtrahlen ſchützte. Der Regen überraſchte 
die Muſiker, welche bis auf den letzten Augenblick concertirten, jo unvor⸗ 
bereitet, daß ſie ihre Noten und Inſtrumente zum Theil im Stich laſſen 
mußten. Mehrere Perſonen, die es in dem dichtgepfropften Saal vor Hitze 
nicht aushalten konnten und unter der Tribüne Schutz geſucht hatten, erlit⸗ 
ten plötzlich ein Sturzbad. Die Regenmaſſe, welche ſich auf dem Orcheſter 
angeſammelt hatte, durchbrach plötzlich die Dede und ergoß ſich ſtromweiſe 
herab. Einer Dame wurde dadurch die ganze Toilette berborben und ein 
junger Mann auf der linken Seite vollſtändig durchnäßt. Als Curioſum 
muß noch bemerkt werden, daß bei dem großen Durſte nach dem edlen und 
kühlen Cerevis der Reichthaler Brauerei, welchen die Anweſenden (gegen 
3000) empfanden, zwar der Gambrinusſaft, aber nicht die Seidel ausreich⸗ 
ten, und eiligſt ha: MEN Stück durch eine eigene Expedition herbeigeſchafft 
werden mußten. — An der Trebniger Chauſſee hat der Sturm eine Menge 


Bäume entwurzelt. a 5 
+ (eiche tdegan gn Geſtern am zweiten Pfingſtfeiertage Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr fand das feierlſche Leichenbegängniß des am 29. Mai ver⸗ 
orbenen Geheimen Je . Prof. Dr, Heinrich Abegg vom Trauer⸗ 
aufe an der Kreuzkirche Nr. 1 aus, nach dem neuen reformirten Sacco 
att. 


Brechelshof befand, entzündeten die umher ſprühenden Funken der Lo⸗ 
comotioe das dürre Gras am Raine des Schienenweges uud dieſes 
ſetzte wiederum den längs der Eiſenbahn zum Schutze gegen den Schnee 
errichteten Bretterzaun in Brand, von welchem die Flammen ein 


thaten dem Brande ohne Mühe Einhalt. n 
* [Zur Enquéte über das Hypothekenbankweſen.] Am 


Kaufmann Herrn Eugen Heymann als Sachverſtändiger vernommen. 
Es verdient Anerkennung, daß der Bundesrath feine Information 
nicht nur in den Kreiſen hochgeſtellter Beamten und großer Grund⸗ 


ladung Beehrte dieſelbe einer Denkſchrift über die geſammte Creditfrage 
der Grundbeſitzer zu verdanken, welche dem Bundesrath bekannt ge⸗ 
worden iſt. 


gewordenen Herrn 


Abtheilungs⸗Pauſe (im Concert⸗Saal) unter gefälliger Mitwirkung des 
Kapellmeiſters Börner und deſſen Quartetts ſtattfinden. 

= [Von der Oder.] Der Strom ilt anhaltend im langſamen Fal- 
len und zeigt heut Mittag der Oberpegel 15° 4% der Unterpegel 1“ 8“. Am 
. Feiertage iſt das Strombereiſungsſchiff durch die Oberſchleuſe gegangen, 
um ſich an die Grenze des Oppelner und Breslauer Bezirks zu begeben, wo 
daſſelbe von den Herren Geh. Ober⸗Bau⸗Rath Schönfelder, Regierungs⸗Bau⸗ 
Rath Koppin und den betreffenden e eee beſtiegen 
um die en des Stromes und der Ufer ſtromab zu vollziehen. Die 
linke Bollwerkwand am Bürgerwerderſchleuſen⸗Canal hat ſich geſtern Abend 
während des Regens geſenkt und bedarf einer abermaligen Reparatur. Die 
Oderregulirungsarbeiten bei Maſſelwitz werden durch ca. 50 Mann fleißig fortbe⸗ 
trieben. Die Nude Oberſchleuſe haben in den letzten Tagen paſſirt: 29. Mai. 
1 Schiff mit Zinlblech, 9 leere, ſtromauf. 30. Mai. 1 mit Faſchinen, 2 mit Eiſen⸗ 
bahnſchienen, 3 mit Eiſen, 6 leere, ſtromauf. 1. Juni. 1 mit Eifen, 1 mit 
Zinkblech, 6 Flöße, 5 leere, ſtromauf. 2. Juni 4 leere ſtromauf. — Die 
Dampfer des Herrn Siegert im Oberwaſſer waren während der Feiertage 
in ae Thätigkeit. „Neptun“, Capitän Reinsberg, fuhr am 1. Feier⸗ 
tage mit 100, am 2. mit 120 Paſſagieren nach Treſchen, mußte aber auf der 
Höhe von Ie Waffen cafe ſeine fümmilichen Paſſagiere ans Ufer ausſetzen, 
um leer die dortigen 5 
geſetzter Anſtrengung der Schiffsmannſchaft gelang. Dann nahm der Dam⸗ 
pfer weiter oben alle Perſonen wieder auf. Dagegen hat der „Delphin“, 
Capitän Pritzel, ſchon während der Vormittage die Touren nach dem zoo⸗ 
logiſchen Garten und Sansfouci unterhalten und beſonders an den Nach⸗ 
mittagen war der Zudrang des Publikums ſtark. Im Ganzen ſind 4850 
Perſonen befördert worden. — Als am Nachmittage des erſten Feiertages 
der „Neptun“ von hier abgedampft war und bereits die Ueberfährſtelle am 
Steindamme paſſirt hatte, kam ihm ein kleiner Handkahn ſo nahe, daß er 
an den Radkaſten ſtieß und ſofort umſchlug. Eine der in dem kleinen Kahn 
befindlichen Perſonen erſaßte den vorbeigehenden Dampfer ſchnell und ſchwan 
ih auf dieſen, während die andere in die Oder flel. Glücklicherweiſe geſcha 
dies auf einer ſeichten Stelle, ſo daß der Verunglückte mit einem unfrei⸗ 
willigen Bade davon kam. 

Heute Abend 7% Uhr begiebt ſich der Dampfer „Neptun“, Capit. Reins⸗ 


deln im Schlepptau nach Schaffgotibgarten, wo Prinz von Hanau mit 
dem Offizter⸗Corps des hieſigen Leib⸗Küraſſier⸗Regiments ein Feſt veran⸗ 
ſtaltet, bei welchem auch ein großes een Abe abgebrannt werden wird. 
Verſchiedenes.] Geſtern Abend hat in dem Tanzlocal in 
Brigittenthal ein arger Exceß magie Es war nämlich bei dem Tanzen 
Streit entſtanden, der in eine gründliche chlägerei ausartete, wobei einem 
jungen Manne eine mehrere Zoll große Kopfwunde und einem anderen eine 
kleinere Wunde ebenfalls am Kopfe geſchlagen wurde, 5 daß Beide ins 
Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußten. Andere Perſonen wurden 
ebenfalls mehr oder weniger verletzt und auch die Fenſter demolirt. — Am 
hatten einige Knaben ſich nach der alten Oder an 
9 
m 


Betrugsfälle vor, bei denen 
ig bon 400, 350, 


Nur wenigen feiner Collegen und den an der hieſigen Hochſchu 

Studirenden war es vergönnt, dem Dahingeſchiedenen das letzte Geleit zu 
geben, da die meiſten derjelben wegen der gegenwärtigen danse von hier 
abgereiſt waren. Unter den Annes welche im Trauerhauſe erſchienen 
waren, befanden ſich Sr. Excellenz der Oberpräſident von Schleſien, Freiherr 


atte die Aufgabe, 
ihm suguführen, felt . 


Dr. v. Schleinitz, als Curator der liniverfität, der Rector magnificus Pro⸗ + (Mortalität, Laufe der vergangenen Woche find hierorts als 
feſſor Dr. Röpell und eine große 8 ber Gen, Freunde und Besehrsr | aeftorben poligeilich a et weber: 95 mann 0 wel En 
des Verſtorbenen. Nachdem Herr Paſtor Dr. Elsner eine tiefergreifende . 104 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. 


Rede gehalten, in welcher er auf die hohen Borzil e des um den Staat und 
um die Wiſſenſchaft ſo vielfach verdienten Mannes hinwies, wurde 
der auf einem Kataſalk ruhende mit Palmenzweigen und Blumen 
eſchmückte Eichenſarg auf den Leichenwagen geſtellt, und fehte ſich der 

rauerzug in Bewegung, dem die Unberſitäts⸗Pedelle und ein Studirender 
der Netzte Poranſchritten, welcher Letzterer die Orden des Verſtorbenen auf 
einem Sammetliſſen trug. Die Studirenden der verſchiedenen Verbindun⸗ 

n, ſo viel ihrer eben anweſend waren, ſchloſſen 19 dem Zuge an, fo wie 
fich auch der akademiſche Geſangverein Leopoldina dabei betheiligte. Auf dem 
Kirchhoſe angelangt, war. mittlerweile das am Himmel drohende Gewitter 
zum Ausbruch gekommen, und mußte daher Herr Paſtor Dr. Elsner unter 
der ſchützenden Halle die übliche Einſegnungs⸗Ceremonie vollziehen. Unter 
Donner und Blitzen intonirte der alaberhtiche Geſangverein das „Wieder: 


eprüft und dabei gefunden, daß bei eini 
f, ohne daß 
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Hitze waren mehrere Perſonen der Ohnmacht nahe. Einzelnen Perſonen ihre Unſchönbeit baten, jetzt nach Ablauf der ſechs Jahre die Genehmigung 


in den bitterſten Worten über die Rückſichts⸗ daß etwa durch Anpflanzung von wildem 
Bezug auf die Billetausgabe an einer verſchönert werden joll und daß im Intereſſe der Sicherheit des Publikums 
Der betreffende Beamte arbeitete im Schweiße feines Anz bei Schauvorſtellungen zwei Thüren an der Seite angelegt werden. — 
- und wurde von den mit Recht Ungeduldigen immer noch zu größerer | Aulegung eines Garniſonlazareths hat die Commune dem Fiscus ſchon im 
ile angeſpornt. Es herrſchte die allgemeinſte Mißſtimmung. In Folge der Vorjahre auf dem zur Anlegung des neuen Turnplatzes angekauften eher 1 


da 


nicht unbedeutendes Stück verzehrten. Die herbeieilenden Bahnwärter Nr. 58 und 59 von Mitte bis gegen Ende Auguſt bei Glogau ſtattfinden. 


29. v. M. hat der mit einer Enquete über das Hypothekenbankweſen por 
befaßte Ausſchuß des Bundesraths für Handel und Verkehr den hieſigen Kutzner don der 6. Compagnie des 


befiger ſucht, ſondern daß er Gewicht darauf legt, die Anſichten Aller ſuchens wurde Kußner in der Näbe des Wachthauſes 
derer zu vernehmen, welche mit dem zu verhandelnden Gegenftande | gefunden, 
vertraut ſind. In dem vorliegenden Falle hat der durch eine Ein⸗ gemacht. J 


3: Liebich's Etabliſſement.] Sicherem Vernehmen zufolge werden die Rückwand des Glashauſes vernichtet wurde. 
in Liebich Etabliſſement von heute ab täglich zwei Goncerte ſtattfinden, Blumen und junger Anpflanzungen verbrannt, Allen Vermuthen nach tt 
namlich das des 5. 27 6 Herrn R. Börner und jenes des uns bekannt] das Feu, 

5 ailati, der mit Recht der Paganini auf der Mando⸗ Leſchlowin, den 0 b. 
line und Guitarre zu nennen iſt. Bailati’3 Concerke werden während der] berg in Breslau für den Preis von 75,500 


wird, 


nliefen paſſiren zu können, was auch nur mit unaus⸗ 


berg, von der Landungsſtelle am zoologiſchen Garten mit mehreren Gon⸗ 


— 


Mittwoch, den 3. Juni 1866. 


vor zwei Jahren beſchloſſene Ausſchreibung einer Concurrenz für den Bau⸗ 
plan deshalb unterlaſſen, weil die Verwendung des Grundſtücks in der da 
mals beabſichtigten Weiſe wieder zweifelhaft geworden iſt. Einmal iſt die 
damals beabſichtigte Realſchule 2. Ordnung nicht zu Stande gekommen und 
die Errichtung von Markthallen hält der Magiſtrat nach den Berliner Er: 
fahrungen nicht für gerathen. — Den am Dion e abgegebenen hödften 
Geboten auf die Parzellen 855 dem ehemäligen Turnplaße iſt von den 
ſtädtiſchen Behörden der Zuſchlag ertheilt. Der Preis derſelben iſt kein 
ſehr hoher, erſcheint aber bei der großen Anzahl der zum Verkauf ſtehenden 
Grundſtücke angemeſſen. — Das Ausſtell ungsgebäude des Garten- 
bauvereins iſt auf drei Jahre gerettet. Eine Pelition der Bewohner des 


Neumarkts, welche ſich über die „Bude“ beſchwerten und mit Hinweis auf 


um Stebenbleiben derſelben nicht weiter zu ertheilen, iſt ohne Erfolg geblie⸗ 
en. Nur hat die Stadtverordnetenverſammlung die 19 eſtellt, 7 
ein das Aeußere des Gebäudes 
2 


Zur 


maligen Wetzelſchen Grundſtücke in der heiligen Grabſtraße drei Morgen ab⸗ 
getreten. Der Fiscus hat nachträglich den Wunſch ausgeſprochen, die drei 
Morgen in einer andern Lage auf demſelben Grundſtücke zu erhalten und 
u noch einen Morgen. Da ein Nachtheil für das Reſtgrundſtück daraus 
nicht entſteht, vielmehr das neue Gebäude rechtwinklig auf die neuprojectirte 
Straße zu ſtehen kommt, fo iſt dieſer Yintean. e e für den vierten a 
Morgen zahlt Fiseus den Kaufpreis von 1 Thlr. und entſchädigt den 
Pächter der Parzelle wegen der 2 a y und wegen des durch 

die Brunnenbohrung entſtandenen Schadens. Der Antrag des Fiseus, die 
Friſt für die Rückgabe des alten Garniſonlazareths bis zu dem Zeitpunkte 
u verlängern, wo das neue Lazareth militärärztlicherſeits für belegbar er 
Mt werde, iſt abgelehnt, jedoch eine Verlängerung der Friſt um ½ Jahr, 
is zum 1. October 1870 bewilligt. a 


+ Glogau, 1. Juni. [Zur Tage schronit Das diesjährige Ma⸗ 
nöber der 9. Diviſion wird in der Zeit vom 2. his 15. Septbr. in der Gegend 
jwiſchen Bunzlau und Goldberg und die Brigade⸗Uebungen der 17. In⸗ 


anterie⸗Brigade, beſtehend aus den beiden Poſener Infanterie⸗Regimentern 
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Die Pontonier⸗Compagnie des Niederſchleſ. Pionnier⸗Bataillons Nr. 5 wird 
ſchon im Laufe des Juli nach Graudenz marſchiren, um an einer daſelbſt 
ſtattfindenden großen Ae ee Theil zu nehmen. — In der Woche 
Pfingſten ſind mehrere Unglücksfälle hier vorgekommen. Der Musketier 

\ i Tofener Inf.⸗Regts. Nr. 58 ſtand am 
Mittwoch von Abends 11 bis 1 Uhr Morgens auf Poſten vor dem Bulver- 
magazin Nr. 4 (Galgenſchanze). Als er um 1 Uhr abgelöft werden ſollte 
und die Ablöſung ihn auf dem Wachtpoſten nicht fand, wurde der Vorfall 1 
ſofort nach der Preußiſchen Thor⸗Wache gemeldet. In Folge weiteren Nach 
im Wallgraben erſchoſſen 10 
0 

! 


N Be: 


er hat vermittelſt feines Zündnadelgewehrs feinem Leben ein Ende» 
In der Nähe der Rüſtervorſtadt würde am Mittwoch in der Oder 

der Leichnam eines anſtändig gekleideten Mannes gefunden, der ſchon längere 

Zeit im Waſſer gegen haben muß. — Endlich brach am Sonnabend Früh 

5 Uhr in einer Anſchleppe des in der Vorſtadt gelegenen ſtädtiſchen Glas: 
hauſes Feuer aus, durch welches nicht allein die Anſchleppe, ſondern auch 
Leider iſt eine Menge 
euer angelegt worden. — Das im hieſigen Kreiſe gelegene Rittergut 
Major v. Keſſel'ſchen Erben gehörig, iſt an Herrn v. Wallen⸗ 
klr. vertauft worden. 


+ Warmbrunn, 31. Mai. [Fremdenbeſuch. — Preiſe.— Geduld⸗ 
und Verkehrproben.] Die Eiſenbahnzüge und die außerordentlich jhöne 
Witterung — dem Landmann freilich gar zu andauernd — führten in den 
jüngſten Tagen unſerem Curort und feiner Umgebung einen jo zahlreichen 
Fremdenbeſach zu, wie früher um dieſe Zeit nicht zu bemerken geweſen. Dos 
arößte Contingent ſtellten natürlich Schleſien insbeſondere Breslau und die 
Städte der öſtlichen Vor⸗ und Mittelgebirge, demnächſt Sachſen und das 
nördliche Böhmen, das 8 fte aber die Mark, namentlich Berlin, von dem _ 
wir gerade den meiſten Beſuch erwartet hatten. Selbſt Rußland war zahl⸗ 
reicher vertreten. Außer Warmbrunn galten hauptſächlich der Kynaſt, Herms⸗ 
dorf, die Viberſteine und das hochromantiſche Zackenthal mit ſeinen beiden 
Waſſerfällen und feiner Joſephinenbätte als Ziel der Wanderungen. Doch 
wurden Letztere von einigen kleinen Trupps auch ſchon bis auf den Kamm 
des Hochgebirges, ſelbſt bis auf die Koppe ausgedehnt, deren: Hoſpiz übrigens 
nicht erſt in vergangener Woche — wie von anderer Seite gemeldet würde, 3 
— ſondern ſchon vor länger als 14 Tagen eröffnet worden iſt. Hr. Som: 
mer ging allerdings erſt am Dienſtage dabin ab, hat jedoch feine Leute ſchn 7] 
am 14. d. M. mit allen zur Aufnahme und Bewirthung der Reiſenden noth⸗ 1 
wendigen Mitteln 5 — Die enorme Theuerung aller Lebens 

5 
N 


* 


mittel, insbeſondere die rieſigen Fleiſchpreiſe, haben unſere Wirthe gezwungen, 
ihre zeitherigen Taxen zu erhöhen; doch können wir deshalb noch nicht be⸗ 
haupten, daß fie die der großen Städte überſteigen. Jedenfalls ſtehen zu 
dieſen Preiſen weder Qualität noch Quantität der Speiſen und Getränke in 
den meiſten unſerer Gaſthäuſer in einem zu argen Mißverhältniß; es iſt da⸗ 
her auch bis heut nur ſelten ein Tadel laut geworden. Im Intereſſe den 
Reiſenden ſowohl wie der Wirthe, wollen wir aber doch demnächſt wieder 
eine kleine Muſterung über die Gaſtwirthſchaſten in den Thälern und auf 
den Bergen abhalten und das Reſultat bekannt machen. Vielleicht helfen 
wir dadurch zur endlichen Beſiegung der hin und wieder noch florirenden 
7 und Nachläſſigkeit beitragen. — Auf hieſiger Poſt konnten Briefe, 
elder, Sehungen und Packete weder geſtern Abend noch heute Früh erlangt 
werden, beſonders ſolche Sendungen nicht, die über Waldenburg und Hirſch ! 
burg hier eintreffen ſollten. „Die Poſt iſt noch nicht angelommen!“ hieß es 
— und allen 1480 barrenden Weſen, welche „Menſchengeſichter 
tragen“, wurden heut früh Punkt 9 Uhr die Thüren vor der Naſe 
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auch eine etwas ſchnellere Beförderung der Briefe an die Adreſſaten ange⸗ 

ordnet werden. Zum mindeſten glauben wir, daß ſchon die Nüdjicht fur die 


olche Verſäumniſſe und Verſpätungen 
erſetzliche Verluſte im Gefolge. 4 f e 


Wer geſtern wie heute Zeit hatte, 5 dem ge 


der 
In 


wie 


Ace verwundert und auch erfr Be 
ichen Andranges trafen die Züge von Breslau 


geringer und unter den Ankommenden auch die Mitglieder eines Turnvder⸗ 
eins aus Berlin, welche auf die Koppe ſteigen und über den ganzen Kaaqm 
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wurde: iſt eine, in gerader Linie von Jauer über Bolkenhain nach Ruhbanklſammlung von der Laſſalle'ſchen Lehre als theilweis unausführbar abge⸗ 
führende Zweigbahn unabweisliche Nothwendigkeit? hat zu keinem für uns wendet ui Shu sch Ale adoptirt. Die Verſammlung ie ſclleß⸗ 
erfreulichen Reſultat geführt. So werden wir noch jahrelang Zeugen un⸗ lich ſo ſtürmiſch und unparlamentariſche Aeußerungen der Art wurden laut, 
a: ge ‚fein, 5 n 8. e 1 Beau daß die Polizei die Schließung verfügte. 
oft mi i ugthieren beſpannten Frachtwagen — 4—6 werden FFF 
als Vorſpann außerhalb der Stadt Angenommen, und Bferde, Ochſen und J A — = cn ne f Beh her auch, u] 
Kühe dazu verwandt — die ſteil anſteigende Straße heraufgeſchleppt werden. X. fal Abo n den Borken: waren die Werke ein äußeren 
Man muß es ſehen, mit welcher maßloſen Brutalität die kene Thiere Jeruſalemertbore, Fort Preußen, Bombardier⸗Fort und ein Theil des hohen 
gepeitſcht werden, ſelbſt wenn dieſe — wie dies meiſthin der Fall iſt — die etranſchements durch die hieſige Feſtungs⸗Artillerie⸗Abtheilung gegen den 
äußerite Kraftanſtrengung anwenden. Unbarmherzig fällt Hieb auf Hieb mit gewaltſamen Angriff armirt und an den vor Fort Preußen gelegenen 3 
der ſcharfen Peitſche, und ſtürzt ein vor Angſt, Come und Anſtrengung Fleſchen: le Grand, le Febre und Diricke durch die Pionier⸗Abtheilung fortifi- 
 zitterndes Thier, dann wird rüdfihtslos darauf losgeſchlagen. Hilfe tritt Gterische uebrngont im Geben, bom allifaben x. ausgeführt morben. Die 
aber gewiß nicht ein. — Die Joche ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft bat etwa Garniſon wurde öfterer alarmirt, der Vorpoſten⸗ und Patrouillendienſt ge⸗ 
drei Wochen bei uns verweilt und uns durch ihre guten Porſtellungen recht | Ab! und mehrfache Ausfälle in Begleitung der Batterien der hieſigen Feld⸗ 
erfreut. Sowohl in künſtleriſcher als in jeder andern Beziehung können wir Artillerie⸗Abtheilung unternommen. Am 28. d. M. Abends nach 9 Uhr 
der Geſellſchaft nur unſere ganze Anerkennung zollen, und wir werden ſie erhell 5 1 — — den Festen ute de * 
: 72. 1 f erhe ein Sturm rliegenden Fleſchen mittelſt Leitererſteigung 
bei ihrer für den nächſten Winter zugeſicherten Wiederkehr gern begrüßen. unternommen. Die Gräben der mit Angriff bedrohten Feſtungswerke waren 
© Landeshut, 29. Mai. [CEiſenbahn.] Endlich nach langem ſehn⸗ durch Leuchtfackeln und Leuchtpfannen erhellt. Zur Beleuchtung des Vor⸗ 
ſüchtigem Harren, deſſen Nothwendigleit oder Zweckmäßigkeit das blöde Auge] terrains bewährten ſich die in Spandau von der Feuerwerks⸗Abtheilung ge⸗ 
des Uneingeweihten natürlich nicht zu erkennen vermag, wird wohl in nächſter fertigten Leuchtraketen vorzüglich. — Die Genehmigung zum Bau eines 
Woche mit den Erdarbeiten auf der Zweigbahn von Ruhbank über Landes⸗Zeughauſes iſt geſtern hier eingegangen. Daſſelbe kommt auf den Platz vor 
But nach der böhmiſchen Grenze bei Liebau der Anfang gemacht und vor⸗ der Kriegsſchule unterhalb des Neiſſedammes dicht an der Pappelallee des 
au 1 5 45 5 von Auboant nach Dr 1 Era 1 werden.] Wilhelmsplatzes. 
ere Hoffnung, in dieſem Sommer mindeſtens noch die Verbindung un⸗ zr area 9 
ſerer S adt mit Rubbant vollendet und uns dadurch der im Winter oft 8 al. 90 5 r 5 1 een J. 55 ar vn 75 f 
lebensgefährlichen und zeitraubenden Omnibusfahrt nach dem Ruhbanker dez ll s ach r 8 11 du ch Diebe ee 79 15 ir ter In 
Bahnbofe enthoben zu ſehen, it durch dieſen berfpäteten Beginn freilich ſehr an mahers Aro mn ke nur Diebe, welche Das Hans mit Rasioläffeln 
abgeſchwächt worden. Zu ermöglichen dürfte es indeß immer noch fein; denn geöffnet hatten, erbrochen. Die im Nebenzimmer schlafenden Gehilfen wurden 
Ya wird auf keine irgend erheblichen Hinderniſſe ſtoßen. In der That een 19 5 ne . 00 da al geh 
t die ganze Gebirbsbahn keine auch nur halb ſo lange Strecke auf uweiſen Schreibſekretär erbrochen axaus circa: r. un iche ehr 
4 b „werthvolle goldene und ſilberne Uhren geſtohlen. Demnächſt wurde die Thür 


18 eee e Ka ee er zum Laden nebſt ſämmtlichen Vorsehen wieder verſchloſſen. 


Nachbarn jenſeit der Grenze hat dieſe Verzögerung übrigens den Vortheil, X Wohlau, 30. Mai. n Das heilige Pfingſtfeſt bringt 
daß fie Zeit gewinnen, auf der ihrerſeits bis zur Grenze bereits ziemlich] gewöhnlich einen erquickenden Regen, auf welchen wir beſonders dieſes Jahr 
fertigen Bahn die mittlerweile ſchon vor dem Gebrauch zu Tage getretenen] mit Sehnſucht warten, da trotz der niederen Lage unſerer Stadt und der 
Schäden wieder ausbeſſern zu können. Es ſollen, vielleicht durch Einwirkung] nächſten Umgegend, Kartoffel⸗ und Rübenfelder namentlich darnach ſchmach⸗ 
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Charakter provinzial⸗ſtädtiſchen Lebens vergeſſen. Für die Jünger Mars 
und Merkur's, die Hauptpfleger der Billard⸗Studien, boten Donnerstags in 
Guttentag'sviel beſuchter Reſtauration die bart U Kunſtſtöße Herrn Pev⸗ 
aud's ein ſeltnes Schaufpiel. Freitags hatte Bilſe's Concert ein zahlreiches 
Publikum, die baute volee aus der Stadt und Umgegend, der die nicht 
minder zahlreiche jeunesse dorée fm Rahmen diente, in Wetz Garten ver⸗ 
ſammelt, um den bezaubernden Klängen eines vortrefflichen En emble⸗Spieles 
zu lauſchen und — ſich von den Unzulänglichkeiten unſrer Concertgärten zu 
überzeugen. Das Orcheſter war nämlich unter einer an der einen Seite des 
Gartens gelegenen Colon ide placirt und obendrein von einer dichten Schaar 
Zuhörer wie mit einer Mauer umſchloſſen. Daher kam es denn auch, daß 
trotz der faſt lautloſen Stille, vor der ſelbſt einige als blinde 5 55 ere ein⸗ 
geſchmuggelte Hunde Achtung zu haben ſchienen, das ſtark beſetzte Orcheſter 
den Garten nicht auszufüllen vermochte. Nach Beendigung des Concerts 
ſetzte der zahlreiche Fremdenzufluß unſre Hotels und Reſſauationen in un⸗ 
gewohnte Bewegung, um den berechtigten Anſprüchen des Magens und der 
Kehle zu genügen. Die bei dieſer 3 gemachte traurige Erfahrung 
eines Kaſſen⸗Deficits hat einen unſrer beliebteſten Reſtaurants veranlaßt, zu 
dem großſtädtiſchen Inſtitut „baldiger Berappung“, die uns in gelben und 
blauen Affichen mahnend zugerufen wird, ſeine Zuflucht de nehmen trotz des 
beharrlichen Veto's einiger in ihrer Ruhe ſich geſtört ſehender Stammgälte. 
— Sonnabends endlich hatten wir auf dem Ellguther Exercierplatz ein mili⸗ 
täriſches Schauſpiel. Der Commandeur der 12. Divifion Generallieutenant 
Graf Stolberg⸗Wernigerode nahm im Beiſein des Regiments⸗Cammandeurs 
Oberſtlieuteuant v. Arnim eine Beſichtigung der hieſigen zwei Schwadronen 
des 2. Schleſ. Ulanen⸗Regiments vor, die ein befriedigendes Nefultat gelie⸗ 
fert haben ſoll. — Auch aus unfrer Stadtverordneten⸗Verſammlung haben 
wir einen erfreulichen Fortſchritt zu berichten. 15 der am Freitag abgehal⸗ 
tenen Sitzung wurde von dem Stadtverordneten⸗Vorſteher der Antrag geſtellt, 
zur Prüfung reſp. Hebung der Uebelſtände des hieſigen Löſchweſens eine 
Commiſſion zu ernennen, die ſich mit dem Magiſtrat und Sachverſtändigen 
in Einvernehmen zu jenen habe. Der beifällig auf⸗ und angenommene Ans 
trag dürfte beim Magiſtrat auf keine Schwierigkeiten ſtoßen und wir hoffen, 
daß er zur Erneuerung eines Inſtituts führen wird, das, wie Stadtverord⸗ 
neter Ahner bemerkte in früheren Jahren die e Bürgerſchaft in geeig⸗ 
neter Weiſe zum Löſchgeſchäft heranzog. In der Verbindung der früher be⸗ 
ſtandenen Bürger⸗Löſchcompagnien mit dem hieſ. Turn⸗ und Feuerwehr⸗Verein 
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5 des vergangenen Winters, nicht unerhebliche Senkungen an Brücken und ten. Das Korn ſteht in ſchönſter Blüthe und würde weit kräftiger jein, wenn - DENE SR 3 i ! 
“Dämmen fihtbar geworden fein. 2 2 es nicht den ann Sei über fo 9 55 geweſen und alle Gewitter bei uns Keel 5 da d nenden cette br gecke e a 
Freiburg, 29. Mai. [Schule] Schon ſeit lan it geht man vorübergezogen wären. — Die Mafern berkſchen hier unter ben Schulkindern, Sitzung 1 5 el a N Ge 8 Ahn „ 85 10 Heid Hawlitſchke 
bern 1 x 51 ® om ſeſt langer Jeit geht. find aber ſehr gutartig. — Nachdem ſchon feit Jahren wiederholt auf die] Hißung, e eine aus den Herren Ahner, Brand, Freun 7 
bier mit dem Plane um, eine höhere Schulanſtalt (Realſchule) zu errichten & ; i z b = [Lubowski, Potyka und Steinmetz beſtehende Commiſſion zur Prüfung des 
IE : ; ; ; ; vor Feuersgefahr jo wenig geſchützten Hypothekenbücher im hieſigen Kreis⸗ N * * 

55 und hat auch ſchon nach verſchiedenen Richtungen bin Erkundigungen einge⸗ ; ist > vorjäbrigen Kämmereiberichts erwählt. 

jꝛsogen, um das befte Muſter für eine ſolche Anſtalt zu erlangen. Wir] Gerichte hingewieſen wurde, Mt etzt ernſtlich Bedacht darauf genommen, 

zmeiſeln jedoch, die 1 mal jenes Projectes bald berichten zu können; ſolche e eee Wohl wäre kein paſſenderer Ort dafür, als Handel, Gewerbe und Acke h 

D möglich, daß wir fie kaum erleben, Es ſchweigen ja die bisher fo eifri⸗ in den zahlreichen Gewblben unſeres Piaſtenſchloſſes. ande, Ge exbau. 


Breslau, 2. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gek. 3000 Etr., pr. Juni 48%, Thlr. 
Br. und Gld., Juni⸗Juli 48—48¼ zul. bezahlt und Br., Zuli:Auguit 46% 
bis 47% Thlr. Ba und Br., 1 —, September⸗October 
47 1-46 ½ — 1 Thlr. bezahlt und Gld. 

eizen (pr. 2000 30.) get. — Etr., pr. Juni 80 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Juni 52 Thlr. Br. 8 
Faber (pr. 2000 Pfd.) get, 1000 Etr., pr. Juni 4441 Thlr. bezahlt. 
Rübdl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, get. 100 Etr., loco 165 lr. 
Br., pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗August 9% Thlr. Br. August e eptem⸗ 
ber —, Septemder⸗October und Ocrober⸗Rovenber 9%, Thlr. bezahlt, No⸗ 
vember⸗December und December⸗Januar 9a, Thlr. bezahlt. wine 

Spiritus niedriger, get. 70,000 Quart, loco —, pr. Juni und Juni Juli 
16% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 16% Zble. bezahlt und Gld., 
Auguſt⸗September 17 Thlr. Br., September⸗October 16 Thlr. Gld. 

Zink ohne Umſatz. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


gen Protectoren dieſes Unternehmens ſchon mehr und mehr. Sei es, daß Trebnitz 2. Juni. [Zur Tageschronik.] Am Morgen des 1. Pfingſt⸗ 
die nun endlich zum Bau gelangende Kaſerne, die das Stadtſäckel nicht] tages, in der 7. Stunde, ſtieg plöhlich ein heftiges Gewitter, verbunden mit 
wenig Beet wird, jene Angelegenheit in den Hintergrund gedrängt bat; | mehreren heftigen Schlägen auf. In dem hieſigen Kreisdorfe Schimmerau 
Ba ſei es, daß Straßenpflaſter, Waſſerleitung ꝛc. zu viel Kräfte in Anfpruc | ſchlug der “lit in einen, nahe an einem Stallgebäude jtebenvden Baum theilte 
72 nehmen; oder ſei es, daß man überhaupt zu der Einſicht gelangt iſt, daß] ſich dem Stallgebäude des Bauergutsbeſitzers Nieckſſch mit und legte die ge⸗ 
br wohl doch zu große Opfer erfordert werden möchten, wenn jene vorläufigen | ſammte Beſitzung deſſelben jo wie das Auszugshaus in Aſche, fünf Schweine 
Berathungen und Worte zu Thaten werden ſollten. — Unſer Zweifeln wird | und eine Kalde verbrannten ebenfalls. Geſtern Abend gegen 7 Uhr ſtiegen 
auch Jedem als begründet erſcheinen, der gleich uns die hieſigen Verhält⸗ wieder mehrere Gewiner auf. Der in Strömen berabgetallene Regen hat be⸗ 
niſſe kennt. Erſcheinen doch der Stadt⸗Commune die Opfer ſchon zu groß, | fruchtend auf die Feldfrüchte wirkt und die drückende Hitze gemildert. Die 
05 u ed Be ne 155 an den 1 175 5 0 wirkenden 315 Gewitter find bei uns ſelten ſchwere 
zer jo zu ſtellen, daß fie, beſonders wenn fie Familie haben, auskömmli us 20 Mad eemalban.] An i 
leben könnten; um wie viel meer der Nuo für 219 ſolche Anſtalt!] wie ehe B De der Oase Austen Ka 
Wie wenig Neigung man aber hat, in Beziehung auf unſere Elementar⸗ a Stabtmaı e liegt ein Grab > d er 3 r St 55 bfließ v Une 
ſchule den Zeitverhältniſſen Rechnung zu tragen und eher entſchiedene Noth⸗ den lckeiten auf 7715 beit 15 if hy M b 1 M 2 scher bel u Zu⸗ 
ſtände, zum unbeſtrittenen Nachtheile der Anſtalt beſtehen läßt, als ſich ent- | un um tele auſzune VVV Fe. 
* lest Heine Opfer zu bringen, möge folgendes Faktum beweiſen: Seit fluß von fließendem Waſſer hatte, ſeinen Inhalt alſo nur nach ſtarken Re⸗ 
F bis 3 Jahren bat an biefiger ebangeliſchen Schule, bei den unteren Leh⸗ e en 
FpFeerſtellen, die mit 220 Thlr. dotirt find, ein fo auffälliger oftmaliger Wech⸗ ad: Ei ac d uu Des BAT: 4 ea 5 Sabre ei 
ſel ſtattgefunden — auch die beiden jetzigen unterſten Lehrer, erſt ſeit einem En 100 N ther 5 71 — 0 er Maker . a S Denk, 1065 
reſp. 2. Jabre angeſtellt, ſollen bereits Anftalten zu ihrem baldigen Ab⸗ An 6Vß 
Hänge treifen,, — doß man doch fragen win: Warum geben dieſe Lehrer Waſſer zuführte. Dieſer Zuleitungsgraben ſchneidet nunmehr den dort an⸗ 
die doch freiwillig ſich gemeldet haben, ſo bald wieder ab und ſuchen das gelegten Bahnhof quer durch und mußte besbalb don der Bahnverwaltung 
Weite? Die einzige Antwort, welche ſich hierauf geben läßt iſt dieſe: Nicht größtentheils canaliſirt werden. Für unſere Commune iſt daraus die Noth⸗ 
des gerne Gehalt, mit w ae een 1118 das fe 1 ge: wendigkeit entſtanden, jenen Zuleitungsgraben in ſeiner Verlängerung bis 
kannt baben, nein, die Furcht vor den höheren. Gehaltsſtufen ihrer Alte- a den Stadtgraben ebenfalls und auch noch ein Stück des letzteren zu cana⸗ 
ren Collegen (2?) in welche fie glücklichen Falles in 15 bis 20 Jahren ein- En e 5 lan Minden zu A eee 151 2 3 55 © en 
treten könnten, die Regelloſigkeit dieſer Verhältniſſe, treibt fie fort. Wirt often if 4 Sit er 15 äßlich und dringend ag 9 d 056 ie Sana ie 
ſind keine Gegner der neuen projectirten Schulanſtalt, ſcheuen uns aber ne e 19 00 r Genet abet 1 1 Wohne 
auch nicht, hier einen Grundſatz aufzuſtellen, welchen gewiß alle vorurtheils⸗ Rieser nicht nur a 0 92 i BEINE 010 . | * ig 
freien Familienväter und Freunde der Schule überhaupt billigen werden: — BINIIBEINÄDE CR e en eee 
Juerſt das Notwendige, dann das Wunſchenswerthe!“ 1 bei großer Hitze niemals geblieben — 15 Pet beſeitigt, es könnte auch 
? 8 g au er Den e 1 Promenade dur Wh Ven 25 Fon 
© Schweidnitz, 29. Mai. [Jahrmarkt. — Mahl: und Schlacht⸗bedeutend breiter gemacht und mit einer zweiten Reihe Bäume bepflanzt 
ſteuer. — Sou euer! RU ſchon öfter ausgeſprochen worden iſt, werden, was unſerem Orte, da kaum 100 Schritt von dieſer Promenade 
daß der Jahrmarkt für die mittleren Städte kaum noch ein Bevürfniß ſein und mit derſelben parallel laufend die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn vorüber 
dürfte, ſo bat ſich ſeit Jahren die Zahl derer, welche mit ihren Waaren die führt, ein um jo freundlicheres Anſeben gäbe. Die aus der Stadt nach dem 
bieligen Krammärkte beziehen, kaum vermindert, für manche Handelsartikel[ Bahnbofe anzulegenden Straßen machen ja ohnehin ein Ueberwölben des 
bat man eher ein Zunehmen der Producenten bemerkt, — ein Beweis, daß dens erſorderlihen g und da die zum weiteren Canaliſiren des Stadtgra⸗ 
es an Abſaß für die Waaren nicht mangelt. Mit dem erften der rei Tage, bens erforderlichen Ziegeln ſich ganz gut aus unſerer alten Stadtmauer ge: 
in welchen der Krammarkt abgehalten wird, war, wie immer, der Viehmarkt] winnen laſſen, fo it, nur zu wünſchen, daß mit dem weiteren Niederlegen 
verbunden. — Unſere Steuerfrage iſt zur Zeit noch nicht in ein neues Sta⸗ der alten baufälligen Stadtmauer und mit der Canaliſtrung des Stadtgra⸗ 
un Aa Diejenigen 17 5 ner je 1 wa die ak 555 bens bald fortgefahren wird. 
achtſteuer im ganzen ſtädtiſchen Bezirk abgeſchafft wiſſen wollen, haben r. Namslau, 1. ni tellve 5 * * 
ſich, nachdem die Communalbehörben, deren Votum ſich die Stadtverordneten Unold Nach 5 7 — Mliedeilung 1 3. 40 des hietgen Greis 
angeſchloſſen, ſie abſchlagig beſchieden, an die königl. Regierung gewendet.] plattes tritt unſer Herr Landrath Salice⸗Conteſſa einen 10woͤchentlichen 
Schon vorher war bei dieſer Behörde der Antrag des Magiſtrats und der Urlaub an und wird während dieſer Zeit von dem Kreisdeputirten Herrn 
Stadtvpexordneten, der Stadt die Mahl⸗ und Schlachtſteuer zu belaſſen und] Major von Buſſe auf Polniſch⸗Marchwitz vertreten werden. — Nach einer 
die Vorſtädte wieder in den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen eg! binein=) unferem Herrn Landrath zugegangenen Mittheilung der Direction der 
115 qunieben, eingegangen. Unter ſolchen Verhältniſſen, da der königl. Aufſichts⸗ Rechten Oder Ufer⸗Eiſen ahn“ iſt Ausſicht vorhanden, den erforder⸗ 
behörde die Prüfung eis entgegenſtehenden Anſichten obliegt, dürfte die lichen Kalk ſowohl zum Bau als zur Düngung, ſowie auch die nöthigen 
Entſcheidung ſich wohl noch eine Zeit lang hinziehen. Inzwiſchen iſt in dem Kohlen noch vor wirklicher Eröffnung dieſer Hahn durch Güterzüge zu er⸗ 
. Bürgerverein eine andere Frage aufgetaucht, die bereits vielfach erörtert 
worden iſt, nämlich ob es nicht zeitgemäß ſei, die Entrichtung des Schulgel⸗ 
17 des für die Volksſchulen abzuſchaffen, dagegen zur Deckung der Koſten für 
die Erhaltung des ſtädtiſchen Schulweſens eine Schulſteuer einzuführen. Je 
98 mehr dieſe Frage in verſchiedenen Kreiſen beſprochen wird. deſto mehr ge⸗ 
N winnt die Anſicht derer, welche für die Schulſteuer ſtimmen, Anhänger. 
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Maß beſchränkten interimiſti⸗ 
ſchen Gebäude, a gen muß. „Bei irgend schlechter Witterung auf ber 


es, iſt nicht nur äußerſt unangenehm, ſondern gerade ae eitsgefaͤhr⸗ 
lich, die kleinen engen Räume der Abferti ungsftatlor 2 


halten, wenn ſich herausſtellt, daß der Umfang des Bedarfs dieſer Gegen⸗ 
ſtände ein ſo bedeutender iſt, daß die Einrichtung von beſtimmten, wenn auch 
wöchentlich nur einmal gehenden Zügen bis zur wirklichen Eröffnung der 
Bahn lohnt. Die Ortsgerichte werden aufgefordert, die Bedürfniſſe an 
Kohlen und Kalk feſtzuſtellen. Im Intereſſe des Publikums würde es 
liegen, 2 en ne angleich Af en verbunden 
I fNimptſch, I. Junk. [Kirchliches] Vor dem Vormittags⸗Gottes⸗ Pain tees AMarcheno te, Scnnabende on bene Jeden feli bald. ſich 
eg bienite fand geſtern in ber Marr evangeliſchen Kirche eine beſondere er⸗ ei a ech rn ei a ea anne 90 8. 
ftreuliche Feier jtatt, Unſere Pfarrlirche hatte bisher kein, den weiten und zu ſein, in den zie al die > Serieeren 1 5 ie Si a 
geräumigen Hallen entſprechendes Altarbild; die Stelle deſſelben vertrat ein zu lie ſic wahrscheinlich in den Re fesselnden Striden pan 4 0 
großes, aus künſtlichen Blumen gefertigtes Kreuz. Der Kirchgemeinde wäre star bn lich in den an ie 95 E Rüden cn kam 
5 1 e e ee e 1 zu era, indem nicht wleber 7 A 9 1 75 ae Sb ds wei 9 
Fe A der Ömmeinneirhentaih an Ee Mtichht ben König, und nor arne aden SS l Hülfe berbei dam fand nan inter der Sub das 
2 Königl. Ober⸗Ceremonjenmeiſter Graf Stillfried befürwortete und über: FERN PERL: — ꝛĩ12 R 
5 elle 12 An e h R Se. 19 05 hat N 50 5 Man⸗ dada dab in je 1 5 . e Die us ee 
2: el eine arbildes abzuhelfen, ein ſehr werthvolles Oelgemälde, von | putation hat in Betreff des ichen ulbeginnes an den evangel. Stadt⸗ } ; f 
Adalbert Begas in Berlin, die „Auferſtehung Christi“ borftellend, "über | ſchulen den Beschluß gefaßt, daß während des Sommer-Semefters, wie bis- e 9 or — „755 möflen, Mur durch Herftellun 
u ſandt. Das Gemälde ſtellt den ſiegenden Holland vor, der des Grabes her, die Schule des Morgens um 7, des Nachmittags aber ſtets um 2 Uhr RN nn 
N forten geſprengt, mit dem rechten Fuße auf des Felſengrabes Rande beginnen ſolle. Die an die ſtädtiſche Behörde gelangte Bitte, auch an den 0 
fatbol. Schulen zur Hebung derſelben einen Rector oder Präfecten anzu: 


be ruhend, während ſich der linke auf der oberen Stufe deſſelben befindet; in, 0 ü 
ſtellen, wird allem Anſchein nach wenig Ausſicht auf 7 Von: Es ver⸗ 


0 3 9 Dun Di 18 n 5 85 Se die rechte daß die By 10 Unterhal der kathol. Schulen der C 
. nd iſt ausgeſtre as Antlitz, Triumph und verklärten merz aus⸗ lautet, daß die Opfer, welche die Unterhaltung der kathol. Schulen der Com⸗ : 
f N mune auferlegen, nach Verhältniß der Steuerleiſtung der katholiſchen zu der Differenzen bestehen. Tie HanelStammer bittet den Handelsminſſter den 


drückend, iſt gen Himmel gewandt. Zu beiden Seiten ſind ſchlafende Wäch⸗ 5 ? . d 
ver evangeliſchen Stadtgemeinde, ſchon jet größer fein ſollen, als diejenigen, Handel nicht darunter leiden zu laſſen, vielmehr dafür zu ſorgen, daß = 


1 ter. Den Anbruch des erwachenden Tages wahrzunehmen, geſtattet de 
offene Eingang. Die Höhe des Bildes beträgt 10, die Breite 6 Fuß; es welche trotz der beiden Rectoxen die evangel. Schulen erfordern. Daß aber AN 
wird umſchloſſen von einem I—1%, Fuß breiten Goldrahmen. Geſtern er⸗] die ſtädtiſchen Behörden die Theilnahme am aA Unterricht der 
folgte. die Einweihung deſſelben durch den hieſigen unge 1e evangel. Schulen auch den kathol. Schülern leineswegs verweigern, bedarf 
Herrn Wandel in würdevoller Weiſe. Der Dank der Gemeindeglieder wird in Anbetracht der Humanität derſelben, wohl nicht erſt einer Erwähgung. 
dem hohen Geſchenkgeber von dem Kirchen⸗Collegium überm ttelt. dan Intereſſe 1 5 1 5 ee Wa en Bir es 8 — 1 717 * be⸗ 
vr. gebirge, 31, Mal. [Social⸗demokratiſche Agi dauern, wenn die tädt. Schulen aufhören würden, Communalſchulen zu 
2 ah Ser Ne le kl en ae se FAR: en ſein, und wenn die evangelſſche und katholiſche Gemeinde jede für ſich auch 
Die Arbeiter wieder geltend zu machen, der mehr und mehr verſchwunden kene geſonverte, Schulgemeinde bilden, reſp. jede derſelben für die Beſoldung 
u ſind jetzt recht lebhaft. Die Mitglieder des ſogenannten allgemeinen ra i müßte. b. Aan al ac ich über das 
Denaſchen Arbeftervereins in Peterswaldau haben eine Aufforderung zur warde bei einer Sondedag 95 Schul Unterhaldangsteſten, Keen de 
Feier eines Centralſtiftungsfeſtes nach Steinſeiffersdorf erlaſſen. Es il ein ktathol. Schulgemei 3 Der beiträge Alen ore 15 
gemeinſchaftrcher Spaziergang nach der hohen Eule in Ausſicht genommen die angelichemande hohere, Schulzelvbeitrage zu zahlen nöthig haben, a 
und man erwartet Zuzug von Nah und Fern. Dem entgegen klagt der be⸗ die evangeliſche oder die Gehälter der 7 02 100 Lehrer müßten 1 1 55 
ante ae zu Müemateesprf, da . fa, ee Kemnader ben ele Öleichmäptatet. walker db 
ad „Waldenburg ſeit dem 27, Januar d. J. jede Agitation in In den Morgenſtunde in ſchweres Gewi he der Stadt 
Tg ocial⸗demokratiſchen Di nterſagt ſei erdächti a In ben 7 genſtunden og heut ein ſchweres Gewilter nahe St ließ 
Pere gare n Kasten . N a fte dete lagen  urkael an Jun e e e e 4 de e e geeigneten Punkte Rein: Der allgemeine Theil 
in tüchtiger Agıta chleſie ie u W > . a 2 5 N N 7 
Beer yufanımenboniere, "Damit Ser. ee Ter Weber rd eigen; voch ſcheint anan bald des Seuers Weiter geworden ze fein. e e ee 
Fianke aus Langenbielau, ſonſt ein tre 10 Schildknappe von Schweitzer, 
hat ſich in einer an dortigem Orte vor einigen Wochen abgehaltenen Ver⸗ 
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lich iſt der jetzt beſtehende ſtädtiſche Packhof wegen der Ne Schienen⸗ 
verbindung für feine Beſtimmung völlig unbrauchbar, da d 


führt, welche die Folge gehabt haben, daß der hieſige Packhofsverkehr a 
Minimum Be itt 5 ſich die unverzollten . 1 Kl 


directe Einmündung einer dieſſeitigen Bahn in We ver dh a ae 
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F. Gleiwitz, I. Juni, [Tageschronſt Gleiwitz wird großſtädtiſch. 


Das Vergnügen⸗Repertoir voriger Woche ließ uns den ſonſtigen monotonen 
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in Nord und Süd verbindet. — Aus dem ſpeciellen Theile des Berichts 
entnehmen wir nur die wichtigſten Angaben. Producte. Die Ernteergeb⸗ 
niſſe waren in Weizen, Ro gen und ern: nicht befriedigend, jehr gu das 

gegen in Ne und Nartoffe n. Die coloſſale Ernte in Ungarn, Mähren 
und Niederöſterreich ſchützte vor Noth und bewahrte vor Preiſen, wie ſie 
ſonſt ſeit Jahrzehnten nicht dageweſen wären. Der hieſige Productenhandel 
verſandte Hafer nach der Mark und Niederlauſitz und vermittelte 9 5 
aus den öſterreichiſchen Ländern. Durch die billigeren Sätze, welche die ſäch⸗ 
ſiſche Staatsbahn für den directen Verkehr aus Preußen via 7 nach 
Sachſen in Rechnung bringt, wird der hieſige Zwiſchenhandel ſehr benach⸗ 
theiligt. Seidenzucht. Der Seidenbau war umfänglicher als früher, aber 
in Folge des kalten Mai's wenig ertragreich. Die Haspel⸗ und Moulinir⸗ 
Anſtalt von Dehmiſch beſchäftigte 12 Perſonen. Sie kaufte 1800 Metzen 
Cocons aus Schleſien und der Lauſitz auf. Metallurgiſche Induſtrie 
und e Da Oeſterreich, das natürliche Abſaßgebiet der ſchleſi⸗ 
ſchen Eiſeninduſtrie, der Eiſeneinfuhr bei den hohen Zoll- und Frachtſatzen 
nicht zugänglich war, mußte der bis 1. Juli 1865 ſehr lebhafte Eiſenumſatz 
am hieſigen Platze kaum nennenswerth ſein. Maſchinen. Die Maſchinen⸗ 
Bauanſtalten wurden von der Geſchäftsſtockung sehn hart betroffen, ſie ar⸗ 
beiteten meiſt mit verminderten Kräften und auf langen Credit. Sie kla⸗ 
gen darüber, daß der Frachtſatz für Kohlen und Coacs von Waldenburg 
nach Görlitz auf der har ein zu hoher iſt und in keinem Verhält⸗ 
niſſe zu dem, welcher via Liegnitz erhoben wird, ſteht. Eiſenbahnwagen. 
Die Lüdersſche ae enbauanſtalt hat außer nach Egypten noch für 
mehrere im Bau begriffene Bahnen größere Lieferungen gehabt und war 
mit gleichmäßiger und andauernder Beſchäftigung verſehen. Gebrannter 
Kalk. Troß der zahlreichen Bauten in der Stadt Görlitz war der Abſatz 
nur gering, da Sachſen, das Hauptabſatzgebiet, noch mehr, als die hieſige 
Gegend am den Folgen des Krieges leidet. Bei Herabſetzung des Fracht⸗ 
tarifs auf den Satz, welcher für Rüdersdorfer Kalk erhoben wird, erwartet 
man einen bedeutenden Aufſchwung des Kalkgeſchäfts von der Eröffnung der 
Berlin⸗Görlitzer Bahn. Fel die großen Ludwigsdorfer Kalkſteinbrüche würde 
die Errichtung einer Halteſtelle im Dorfe von großer Wichtigkeit ſein. Thon⸗ 
waaren und feuerfeſte Steine. Die Ziegeleien waren ſämmtlich beſchäf⸗ 
tigt und lieferten erhebliche Mengen nach Sachſen. Auch die Thonwaaren⸗ 
Fabriken in Penzig und Tiefenfurt ſind mit dem Abſatze zufrieden. Por⸗ 
zellanwaaren, Die Porzellanfabrik von Rädiſch in Freywaldau hatte recht 
befriedigenden Abſatz in weißem Porzellan, wogegen die große Porzellan⸗ 
malerei von Rädiſch in Tiefenfurt mit geringeren Kräſten arbeiten mußte. 
Glaswaaren. Die Glashütten, welche alle Sorten Hohl⸗ und Tafelglas 
ſertigen, waren ununterbrochen in Thätigkeit, bei gedrückten Preiſen. Die 
hohen Frachtſätze auf der Oſtbahn erſchweren den Abſatz nach Rußland, wo⸗ 
hin, wie auch nach Schweden, Dänemark und Amerika die S vor⸗ 
zugsweiſe gehen. Holzkohle ꝛc. In Folge der ruſſiſchen Concurrenz und 
des Darniederliegens der Eiſeninduſtrie jtodte der Abſatz der Holzkohle ganz. 
Für den Holzeſſig wird der Antrag von Schlobach und Schmidt, dieſen 
Artikel zu den Sätzen der Klaſſe B. zu befördern, mit Rückſicht auf den nie⸗ 
drigen Preis des Products von 15—20 Sgr. pro Centner empfohlen. Gas, 
Coaks ꝛc. Die ſtädtiſche Gasanſtalt producirte 30,587,260 Cubikfuß Gas, 
21,636 Tonnen Coaks, 920% T. Breeze, 339 T. Aſche, 1169 T. Theer, 
2267 T. Ammoniakwaſſer, 1613 T. Grünkalk. Chemicalien. Die chemiſche 
Fabrik von Dc. Schuchardt ſchloß in Folge neuer Verbindungen in Rußland 
und Frankreich mit einem doppelt ſo hohen Abſchluſſe als 1866. Von den 
Fabrikaten blieben für 18,484 Thlr. im Zollvereine, für 10,400 Thlr. gingen 
nach Rußland, für 2500 Thlr. nach Oeſterreich, 6075 nach Frankreich, 23 
nach England ꝛc. Mühlenfabrikate. Die Zahl der Mühlen hat ih um 
das Roſcher'ſche Elabliſſement in Penzig mit 12 Mahlgängen vermehrt. 
Sie waren nur in der erſten Hälfte des Jahres ausreichend beſchäf⸗ 
tigt, dann fehlten die Mehlkäufer aus Böhmen. Auf den Mehl⸗ 
handel wirkt die 8 für die Stadt und die Fixationsſteuer für den 
balbmeiligen Umkreis lähmend. Die Beſeitigung derſelben oder doch der 
Fixationsſteuer wird erbeten, ebenſo die Ermäßigung der Frachtſätze für Ge⸗ 
treide. Spiritus. Sehr lebhaftes Geſchäft. Tabak. Kriegsbefürchtungen 
und Beſorgniſſe wegen Erhöhung der Tabaksſteuer lähmten das Geſchäft. 
Die hieſigen Fabriken beſchräntten ſich auf ihre gewohnten Abſatzgebiete. 
Wolleninduſtrie und Tuchhandel. Sehr ungünitiges Geſchäftsjahr, die 

abrikation konnte von Vielen nur mit großen Opfern fp en werden. 

on dem Markte in Nordamerika durch die hohen Zölle fait ganz ausge⸗ 
ſchloſſen, ſtockte das Geſchäft auch in der Levante noch vollſtändig. Aus 
Esypten kommen nur Klagen über die Confulate, daß dieſelben die Be⸗ 
bands der e Kaufleute, die Erfüllung der Verpflichtungen 
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ſeitens der betrügeriſchen arabiſchen Kaufleute zu erzwingen, nicht unter⸗ 
ſtützen. Das Geſchäft im Zollverein war bei der Einſchränkung des Bedarfs 
und der großen Concurrenz ſehr unbefriedigend, der Verkehr mit Italien 
durch die unſichern . eden ie beſchränkt, die bedeutenden Sendungen 
nach Japan, China ꝛc. werden in Folge von zu ſtarkem Ja nur mit 
großen Verluſten zu verkaufen ſein. Orleansweberei. Geſchäftsſtille bis 
um Schluſſe des Jahres, deshalb Ermäßigung des Betriebs und ſtete 
erabſetzung der Preiſe, welche die Productionskoſten kaum noch deckten. 
Nusbolz Recht gutes Geſchäft für die Möbelfabriken, Schneidemühlen und 
Holzbereitungsanſtalten. Herabſetzung der Bahnfrachtſäze für Holz wird er⸗ 
beten. Stöcke. Die beiden Stockfabriken ſchloſſen mit erheblichen Beſtän⸗ 
den, doch war der Abſatz beſſer, als 1866. Import- und Tranſithandel. 
* directen Anſageverfahren aus Hamburg 90690 hier zur zollamtlichen 
ingangsabfertigung 8388 Ctr. ein, gegen 19,069 Ctr. im Vorjahr. Zur 
Abfertigung wurden durch Begleitſchein überwieſen 16,270 Ctr. gegen 
12,975 Ctr. des Vorjahrs. Spedition. Das Geſchäft war auf den Klein: 
verkehr im Orte angewieſen. Geld⸗ und Wechſelverkehr. Der Verkehr 
bei der hieſigen königlichen Bankcommandite hat ſich anſehnlich trotz der 
Concurrenz durch die communalſtändiſche Bank N nämlich im Lom⸗ 
bardverkehr auf 1,818,300 Thlr. gegen 1,186,100 Thlr. im Vorjahre, im 
Wechſelverkehre auf 29,775,400 Thlr. von 22,731,600 Thlr. und im Anwei⸗ 
ſungsverkehre auf 729,900 Thlr. von 713,200 Thlr. Die communalſtändiſche 
Bank, welche in Lauban, Muskau, Bunzlau und Hoyerswerda Agenturen 
errichtete, hatte einen Geldumſatz von 17,994,817 Thlr. und einen Geſammt⸗ 
verkehr von 29,728,709 Thlr. Discontirt und gekauft wurden für 10,128,970 
Thaler Wechſel und 676,442 Thlr. Lombarddarlehen ale Der Ge: 
ſammtgewinn betrug 113,692 Thlr., die Unkoſten 40,543 Thlr. Sparkaſſen 
und Sparvereine, Auch 1867 haben die Einlagen wieder abgenommen. 
Die lanpſtändiſche Sparkaſſe, aus 2 Haupt: und 21 Nebenſparkaſſen be 
ſtehend, ſchließt mit 1,967,936 Thlr. und hat 99,536 Thlr. mehr zurückge⸗ 
ahlt, als eingenommen; die ſtädtiſche ſchließt mit 685,153 Thlr. oder 39,418 
Thaler weniger, nur die Sparkaſſe des Vorſchußvereins hatte einen Zuwachs. 
Sie ſtieg auf 38,748 Thlr. von 3416 Thlr. Vorſchußverein. Die Mit⸗ 
liederzahl ſtieg auf 674 von 647, die Stammantheile auf 18,314 Thlr., der 
Reſervefonds auf 1371 Thlr. Er gewährte 3929 Vorſchüſſe von zuſammen 
182,155 Thlr., der Gewinn betrug 2343 Thlr., wovon 7% Dividende 
gewährt wurde. Waareneinkaufsverein. Eminenter däſſctwnn Mit⸗ 
liederzahl 25 von 583 auf 958, Umſatz bon 14,355 Thlr. auf 56,388 Thlr. 
Bei einem 1159 von durchſchnittlich 6 & auf die Waaren ein Rein⸗ 
gewinn von 1227 Thlr. Die Detailhändler ſehen ſich Bun die Thätigkeit 
des Vereins in ihren Intereſſen ſehr geſchädigt und von Verſchiedenen it 
der Handelskammer der Wunſch einer entſprechenden Beſteuerung deſſelben 
ausgesprochen worden. ec sed Eingegangen find 313,443 gewöhn: 
Kan and Briefe, 164,391 unfrankirte, 133,860 portofreie, 81,146 
Keeuzbandſendungen, 2665 Waarenproben, 16,157 recommandirte Briefe, 
77,638 ordinäre Piet, 45,668 Geld: und Werthſendungen, 23,118 of 
anweiſungen im Betrage von 258,659 Thlr. Abgegangen ſind 15,918 re⸗ 
commandirte 1557 86,667 ordinäre Packete und 51,262 Geldſendungen, 
ER 13,749 Poſtanweiſungen mit 160,935 Thlr. Telegraphenverkehr. 
ufgegeben wurden 14,045, kamen an 12,885 und wurden im Durchgange 
aufgenommen 55,330 Telegramme. Eiſenbahnen. Die Aufſtellungen der 
Sieterfhlenid-Mirtiicen ahnen fehlen. Lehranſtalten und 2 
Die Provinzial⸗Gewerbeſchule wurde von 28 Schülern beſucht, die Hand⸗ 
werkerfortbildungsſchule von 120, die Jorzbildungsanſtalt für Handlungs⸗ 
lehrlinge des kaufmänniſchen Vereins von 57 Schülern. Der Gewerbeverein 
war ult. 1867 710 Mitglieder ſtark, er vermehrte feine Bibliothek und die 
Muſterſammlung der permanenten Induſtrieausſtellung erheblich. Der Bes 
ie der letzteren war e Der Kaufmänniſche Verein beſtand aus 126 
itgliedern und hatte bei 880 Thlr. Einnahme 650 Thlr. Ausgabe. Seine 
d. an u bezog ſich auf die Packhofsangelegenheit und die Anlegung 
der Bahn nach Reichenberg. . f 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. \ 
+ Glogau, 3. Mai. [Niederſchleſ. Zweigbahn.] Die ordentliche 
jährliche General Berlammlung der Nctionäre der Niederſchleſ. Zweigbahn 
bat heute Mittag im Saale des Empfangs⸗Gebäudes ſtattgefunden, ſie dauerte 
nur eine Stunde, den Vorſitz hatte Herr Bürgermeiſter Berndt übernommen. 
Von der Verleſung des Geſchäftsberichtes der Direction pro 1867 wurde Ab: 
ſtand genommen. Anträge find nicht geſtellt worden. Bei den vorgenom⸗ 
menen Wahlen der ausſcheidenden Mitglieder der Direction und des Ber: 
waltungsrathes wurde Herr Bürgermeiſter Berndt als Director mit 69 gegen 


1673 


10 Stimmen und die Herren Graf v. Rittberg, Bankier Philippsborn und im 


Louis Bamberger, beide aus Berlin, einſtimmig (79 Stimmen) wiedergewählt. 
Von dieſen Wiederwahlen wird vorausſichtlich die des Herrn Bankier Bam⸗ 
berger aus Berlin mit vieler e aufgenommen, weil derſelbe ſich 
für die Niederſchleſ. Zweigbahn ernſtlich intereſſirt, er hat z. B. in den letzten 
drei Jahren auch nicht eine einzige Sitzung des Verwaltungs⸗Rathes ver⸗ 
fäumt, trotzdem er in Berlin anſaͤſſig iſt und die Sitzungen in Glogau ab⸗ 
gehalten werden. 


Vorträge und Vereine. 


8. Breslau, 2. Juni. (Verein ohne Tendenz.) Der in der letzten 
Sitzung gehaltene Vortrag: „Ueber das Komiſche“ war in Form und Inhalt 
gleich gehaltvoll und gediegen. 


O Hirſchberg, 29. Mai. [Die Frühjahrs⸗General⸗Conferenz! 
der evang. Lehrer biefiger Didceſe fand am vergangenen Mittwoch von Vor⸗ 
mittag 9 Uhr ab im Actusſaale des Cantorhauſes hierſelhſt unter Vorſitz 
des Herrn Superintendenten Werkenthin ſtatt. Der Vorſitzende erwähnte 
des am 29. v. Mts. vom Stadtſchullehrer Hänſel hierſelbſt gefeierten 
25jährigen Amtsjubiläums, indem er im Namen der Verſammlung, wie 
bereits früher geſchehen, dem Genannten die herzlichſten Wünſche ausſprach. 
Mancherlei eingegangene Schriften und Lehrmittel wurden ſodann beſpro⸗ 
chen und beurtheilt, worauf der Vorſitzende die Mittheilung machte, daß von 


der königl. Regierung zu Liegnitz für dieſes Jahr beſondere Conferenz⸗Pro⸗ 


poſitionen nicht geſtellt ſeien; doch lägen für die Conferenz zur Auswahl 
fünf Aufſätze vor. Die Verſammlung entſchied ſich für das von Lehrer 
Lüdicke in Eichberg bearbeitete Thema: „Aus welchen Gründen erſcheint 
die Beſeitigung des Auszuges vom Münſterberger Volksſchul⸗Leſebuche und 
die Einführung eines durch die Praxis bewährten Schulleſebuches geboten?“ 
Der Verfaſſer erkannte die Vorzüge des genannten Leſebuches an, hob aber 
auch freimüthig und entſchieden die Mängel deſſelben hervor, hierbei, nach⸗ 
dem er namentlich das Leſebuch von Häſters und die neue Bearbeitung des 
preuß. Kinderfreundes von Preuß und Vetter empfohlen, ſchließlich zu fol⸗ 
75 Reſultate gelangend: „Das Münfterberger Leſebuch erweiſt ſich als 
loßes Schul⸗Leſe buch größtentheils praktiſch, weniger brauchbar als Hilfs⸗ 
mittel für den Erwerb ſprachlicher Bildung, unpraktiſch aber als Hilfsmittel 
für den Erwerb von Unterrichtsſtoff.“ Die Verſammlung ſtimmte in ihren 
Debatten, das Geſagte der Licht⸗ und Schattenſeiten mehr oder weniger 
ausführend, bei, worauf beſchloſſen wurde, Vorzüge und — des ge⸗ 
nannten Leſebuches, ſowie Verbeſſerungsvorſchläge, zu einem Gegenſtande 
der Bezirksconferenz⸗Thätigkeit im Laufe des Sommers zu machen. — Beim 
Uebergange zur Lehrer⸗Wittwen⸗ und ⸗Waiſen⸗Unterſtützungsſache gelangten 
die Anregungen des Directors der Provinzial⸗Lehrerwittwenkaſſe, Herrn 
Conſiſtorial⸗Rath Bellmann, zum Vortrage. Bedauert wurde hierbei 
abermals, daß die Kirchencollecte zum Beſten der genannten Anſtalt auf 
einen zu ungünſtigen Termin (Trinitatis⸗Sonntag) trifft. Von dem an 
gange des „Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger evang. Schullehrer⸗ 
Wittwen und Waiſen der Hirſchberger Dibceſe konnten die Vorſtandsmit⸗ 
glieder (Lehrer Hänſel, Vorſteher; Lehrer Leßmann, Schriftführer; Lehrer 
Lungwitz, Schatzmeiſter; Superintendent Werkenthin, Ehrenvorſitzender) 
nur Günſtiges berichten. Die Einnahmen belaufen ſich in dieſem Jahre 
bereits auf 140 Thlr., während ſie im vorigen nur 109 Thlr. und im erſten 
Jahre des Beſtehens nur 71 Thlr. betrugen. Der ſogenannte Ulbrich⸗Fond 


00] hat in den drei Jahren die Höhe von 118 Thlr. erreicht; außerdem beſitzt 


der Verein als Geſchenk eines Freundes der Sache eine Stadt⸗ Obligation 
2 25 Thlr. und einen altſchleſiſchen Pfandbrief à 25 Thlr. Die laufenden 
Beiträge werden gänzlich, von den eiſernen Beſtänden nur die Zinſen unter die 
Bedürfligen vertheilt. Eine 81jäbrige arme Lehrerwaiſe, die gegenwärtig in 
Schmiedeberg lebt, wird fortlaufend vom Vereine unterſtützt. Der weitere 
Zutritt zum Vereine wurde dringend empfohlen. Eine ſofortige Samm⸗ 
lung, angeregt vom Vorſteher des Vereins, für die katholiſche Lehrerwittwe 
Katterle in Kniſchwitz, ergab die Summe 7 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Wie 
begonnen, ſo ſchloß auch die Conferenz mit Geſang und Gebet. — Nach 
Beendigung der Conferenz fand die Probe zu den Männerchören des für 
den Nachmittag angeſetzten geiſtlichen Concerts ſtatt. Daſſelbe war von 
Cantor Bormann unter Mitwirkung des Organiſten Riedel arrangirt und 
bot ein vorzügliches Programm, war aber leider — zum Nachtheil des guten 
Zweckes — nur ſehr ſchwach beſucht. 


Volkswirthſchaftliche Literatur. 
1 f N. nete der Steuerpolitik. Von Dr. Conſtantin Rößler. 
Berlin 1868, Springer. 5 
2) Die direeteu und indireeten Steuern, hiſtoriſch und kritiſch beleuchtet 
Von Theodor Förſtemann. Nordhauſen, Föritemann, 1868. 6 
3) Die Steuern der a Shleswig-Holftein und des 
preußiſchen Staates. Von A. J. Thomſen Oldenswort. 
4) e bei der Branntwein⸗ Fabrikation. Von 
. Gläfer. 

Die beiden erften der genannten Schriften unterwerfen die t . 
ſichtspunkte aller Steuerpolitik ee ae ante —9 ſehr e 
Reviſion. Die einſeitige Anſchauung, 
das beſte Deckungsmittel für alle Bedürfniſſe des Staates ſei, ſteigert ſich 
bei unſeren heutigen Politikern mitunter zu wahrem Fanatismus. Wir 
mögen dieſelben wohl auf den Ausspruch des Tanzmeiſters Marcel im 
Tristan Shandy verweiſen, daß bei einer Menuett doch ganz unglaublich 
viel Dinge zu bedenken find. Vor einer gründlichen, dem Weſen der Dinge 
in die Tiefe nachgehenden Betrachtung hält die Schwärmerei für die Ein: 
kommenſteuer niemals Stand. Von den beiden Schriften behandelt Rößler 
ſeine Aufgabe mit außerordentlich viel Geiſt und Schärfe; er greift viel 
landläufige Redewendungen auf und vollſtreckt an ihnen eine gründliche 
Execution. Aus der Förſtemann'ſchen Schrift heben wir den Shlukgevan: 
ken hervor: „Eine der vielen Vorausſetzungen für ein geſundes politisches 
Bewußtſein iſt die noch überaus ſeltene Einſicht, datz Staatsſteuern an und 
für ſich nicht ein Uebel ſind, da man dafür regelmäßig weit mehrere und 
wichtigere Güter empfängt, als man opfert.“ Zu präciſen und palpabeln Sätzen 
drängen beide Autoren ihre Ausführungen nicht zuſammen und ſie thun 
wohl daran, denn eine wiſſenſchaftliche Behandlung der von ihnen aufge⸗ 
worfenen Fragen iſt erſt im Werden. 

Nr. 3 giebt ſchatzbare Aufſchlüſſe über 
Holſteins und weiſt nach, daß die preußiſchen Steuern niedriger und nach 
beſſeren Principien vertheilt ſind, als die Schleswig⸗Holſteiner. 

Nr. 4 erklärt ſich gegen die bisherige Maiſchſteuer, aber auch gegen die 
direkte Fabrikatſteuer, die wir (im vollen Einverſtändniß mit unſerem geehr⸗ 
ten Mitarbeiter Hrn. C. J. B.) für die beſte halten. Bei der bedeutenden 
Erfahrung des Verfaſſers verdienen ſeine Anſichten indeſſen doch eine eins 
gehende Prüfung von Technikern. Ein Anhang enthält einen für Brenne⸗ 
1 Brennereiführer und Steuerbeamte berechneten Leitfaden für die 
te chniſche Controle des Brennereibetriebs. 

5) Volkswirthſchaft für Jedermann, von F. Mayer. Stuttgart, 

von der frühe auf d 
Tine früheſten Zeit bis auf die 


das alte Steuerſyſtem Schleswig⸗ 


Guſtav Weiſe, 1867, 
6) Das deutſche Gewerbeweſen 


egenwart. Potsdam, Döring, 


G N 
7) Das landwirthſchaftliche Eredit- und othekenweſen. Von 
) F. eke. Berl 1850, Pudenz N 
8) Canaliſation oder Abfuhr? Von Dr. Hubert Grouven. Glogau, 
lemming, 1867 


0) Villa oder Miethskaſerne? Von Dr. Max Schasler. Berlin, 
Friedrich Schulze. 1868. 1 

Nr. 5 hat der kame General⸗Inſpektor des Elementar⸗Unterrichts 

in einer Preisbewerbun } 

Voltswirthichaft geſchrieben. Das Werk ift gekrönt worden und der deutſche 


Vereine. Ueberf 


eberſetzer hat es auf Veranlaſſung der würtembergiſchen Gentralitelle frei 
bearbeitet. Wir lieben die vetternſcelnde Art der Popularität nicht, an der 
das Studium von Campe's u endſchriften uns rechtzeitigen Ueberdruß bei⸗ 
gebracht hat. Indeſſen — Geſchmack iſt verſchieden und als correct dürfen 
wir die 5 — — Lehren bezeichnen. Eine deutſche Bearbeitung volks⸗ 
wirthſchaftlicher Themata bedarf 1 allein einer ernſteren Haltung, ſon⸗ 
dern e ſoliden hiſtoriſchen Kerns. Da kommt uns denn zur rechten 
zeit bierfür, wenn auch an ſich etwas ſpät, Nr. 6 zur Hand. Das ift ein 
nuch wie es ſich für einen wißbegierigen deutſchen Leſer ziemt. Es trägt 
kein Streben nach Popularität zur Schau, allein es ſſt ſo gehalten, daß es 
den Kreiſen aller Gebildeten eng iſt. Es ſchildert die 1 des 
Gewerbeweſens von ae eriten Infängen an und zeigt, warum die Vurch⸗ 
führung der Gewerbe eiheit und die Entwickelung des Genoſſenſchaſtsweſens 
das letzte Ziel der Entwickelung ſein müßte. Nr. 7 iſt ein hohes Muſter 
wiſſenſchaftlicher Behandlung einer Tages frage. Der greife Verfaſſer, der 
ſein ganzes Leben dem Kampfe für die Förderung N Freiheit 
ee geht in gedrungener und feſter Darſtellung allen Träumereien zu 
eibe, die von einer Organiſation des Realeredits Wunderdinge erwarten, 
und umgrenzt mit ſicherer Hand das Heine Gebiet, ſch welchem Reformen 
En, aber auch nothwendig find. Nr. 8 entſcheidet ſich für das Supern’jche 
9 


tem, das in Breslau zuerſt durch einen Vortrag des Herrn Dr, Fuchs 


aß die alleinige Einkommenſteuer] ken 


um das beſte populäre Handbuch der Moral und ſch 


Nee 
Gewerbeverein bekannt wurde. Es ſtehen für 1 


Ir 
die für das | 
menſchliche Zuſammenleben eine ſo enorme 1 jetzt 4 An⸗ 


„ch jet 4 W. 

ſichten gegenüber: 1) Canaliſation sans phrase ( arrentrappf; 2) Cas 
fal allen unter mechanischer Reinigung des Cloafenwahers Thndichum : 
9 maliſation unter chemiſcher Reinigung des Cloakenwaſſers (Suvern); 


Abfuhr (die in Deutſchland verbreitetite Anſicht). Es it auffällig, daß in 
einer Frage von ſo tiefgreifender Wichtigkeit die Techniker im e von 
Jahrtauſenden es nicht zu einem Abſchluſſe 8 babe no a älliger, 
daß in den bei Weitem meiſten Städten Deutſchlands Einrichtungen 
ſtehen, die ſich mit keiner einzigen Theorie irgendwie in Einklang ſetzen lafien, 
Nr. 9 ſtreift an eine ſehr wichtige ſociale Frage des Tages mit ziemlich uns 
nöthigem äſthetiſchen Geſchwätz. 8 

10. Der Arbeiterfreund. Halle. Buchhandlung des Waiſenhauſes. 

11. r — Geſetzgebung und Rechtspfege in Preußen. 
erlin. Guttentag. 

12. Jahrbuch für das geſammte Verſicherungsweſen in Deutſchland. 


Leipzig. Fritſch. 
13. Zeitschrift für Capital und Rente. Stuttgart. Nißſchle. 
Periodiſche Editionen, an die periodiſch zu erinnern wir uns wen tet 

— Nr. 11, augenblicklich it die einzige Zeitſchrift 5 Wie 

echt, wird beſonders von dem Mitherausgeber, 9 ff aul Hinſchius, 
mit ſehr werthvollen Beiträgen ausgeſtattetl. Nr. 13 iſt unentbehrlich für 

eden, der in der glücklichen Lage iſt, den einträglichen Beruf des Banquiers 
als Dilettant betreiben zu dürfen. Von Nr. 10 theilen wir den Inhalt des 
nächſten Heftes mit. Daſſelbe bringt eine Beleuchtung der unenthehrlichſter 
Nahrungsmittel zu Gunſten des armen Mannes, mit Angabe der Kennzeiche 
für deren gute Beſchaffenheit und der Mittel zur Auffindung von Ver⸗ 
fälſchungen, aus der Feder des naturhiſtoriſchen Schriftſtellers Dr. Karl Ruß. 
Sodann gelangt hier der Bericht zum Abdruck, welchen die Aelteſten der Ber⸗ 
liner Kaufmannſchaft an die preußiſche Centralcommiſſion für die P riſer 
Ausſtellung über diejenigen Vereine und Anſtalten erſtattet haben, die auf 
Hebung und Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen hinzielen. 
Dr. Lammers in Bremen berichtet über den Verein für weiblichen Erwerb, 
der in jener Handelsſtadt ſchon recht ſichtbare Erfolge zuwege gebracht hat, 
Ein Berliner Arbeiter, der Vorſitzende des Moabiter Handwerker⸗Pereins, 
C. J. Tenner, theilt ſeine Erfahrungen auf der Pariſer Ausſtellung über die 
Porzellan⸗Fabrikation und Malerei mit. Der letzte größere Artikel iſt der 
Anfang einer ſocial⸗ſtatiſtiſchen Skizze K. Brämer's über die Bevölkerung 
Berlin s. A. M. 


Privatgeſchichten der Weltgeſchichte. Bearbeitet von Louiſe Otto. — 
tthes. 1868 


Leipzig. Matthes. 1868. 17 
J. Band: Geſchichte mediatiſirter bund Fürſtenhäuſer. 
II. Band: Merkwürdige und geheimnißvolle Frauen. 

Das vorliegende Werk enthält eine Anzahl hiſtoriſcher Studien, deren 
Gegenſtände theils mit Bezug auf die Das — b Erei He theils 
wegen des myſteridſen Dunkels, in welchem fie dem Auge des 9 chers ent⸗ 

egentreten, von allgemeinem und hohem Intereſſe ſind. Die Frau Ver⸗ 
faßſerin will das große Ganze der Weltgeſchichte außer Betracht laſſen, he 
will ſich nur mit ihren Privat Angelegenheiten beſchäſtigen — fie giebt 
geſchichtliche „Skizzen im Detail der Genre⸗Malerei“ und fie glaubt hiermit 
einem Laien⸗Bedürfniſſe Rechnung zu tragen. Dieſe Einführung ſchränkt 
die Erwartungen ein, die ein ſtrenger Kritiker verſucht fein könnte, von dem 
Werke zu hegen: je mehr er ſich indeß hineinlieſt, werden dieſe Erwartun⸗ 
en übertroffen und das Talent des Autors im Erzählen, das geſchickte 
Arrangement des reichfließenden Stoffes und deſſen würdige Behandlung, 
machen uns ſelbſt diejenigen Partien iu einer genußreichen Lectüre, die uns 
in anderen Bearbeitungen bereits hinlänglich bekannt geworden ſind. 

Der erſte Band enthält die Geſchichte der fürſtlichen Familien von Hohen⸗ 
ollern⸗Sigmaringen, Hechingen, Anſpach, Baireuth, Arenberg, Thurn und 
axis, Hannover, Heſſen⸗Kaſſel und Naſſau. Sie reichen, namentlich in den 

letzten drei Abſchnitten, bis in die allerneueſte Zeit und geben dem gehobe⸗ 
nen Vaterlandsgefühl eine treffende Folie, indem ſie den Jammer der deut⸗ 
ſchen Kleinſtaaterei in ſo vielen hiſtoriſchen Thatſachen und Dokumenten uns 
im Zuſammenhange vorführen. Ein ſehr weſentlicher Vorzug der Bearbei⸗ 
tung liegt darin, daß es der Frau Verfaſſerin gelungen iſt, alles ermüdende 
Detail zu vermeiden ohne der Vollſtändigkeit zu ſchaden und Persönlichkeiten 
und Zuſtände, die ein vorwiegendes hiſtoriſches und kulturgeſchichtliches In⸗ 
tereſſe bieten, in den Vordergrund der Darſtellung zu rücken. Dieſem Bande 
ſind die acht Wappenſchilder der genannten Sn tenhäufer in Tondruck beis 
efügt. — Der zweite Band enthält ausſchließlich Biographien — Bilder von 
Bene, „deren Auftreten ſelbſt für ihre Zeitgenoſſen etwas Geheimnißvolles 
und Befremdendes hatte, das durch alle aufllärenden t 
ſchichte nicht von ihnen gewichen iſt.“ Diele Bilder reihen I einer 1% 
wiſſen Zeitfolge aneinander und gewähren einen kulturgeſchichtlichen Einblick 
in die verſchiedenen Jahrhunderte, die ſie repräſentiren. Sie beginnen mit 
dem fünfzehnten Notes. 80 und geben uns zunächſt das Detail einig 
deutſcher Hexen⸗Proceſſe. Von den ſpäteren heben wir als die am meiſt in 
tereſſanten die N der Prinzeſſin Orſini und der Gräfin Coſel her⸗ 
vor. Für dieſen Theil des Werks hatten wir ein wenig mehr ne 
in's Detail gewünſcht; wir lernen die geſchilderten Perſonen nur ob 0 
inen und wünſchten gerne mehr von ihnen zu wiſſen. Für die ältere 
Zeit war dieſem Mangel ſchwer zu begegnen, für die neueren Biographien 
aber bot ſich in den zahlreichen Memoiren und Briefſammlungen des ber- 
angenen Jahrhunderts ein reicher Stoff, den die Frau Verfasserin in dem 
Beſtreben, recht abgerundete und ſcharf hervortretende Bilder zu geben, un⸗ 
ſeres Bedünkens zu wenig für ſich benützt hat. 

Das Werk wird ebenfals große Theilnahme finden. Abgeſehen von allem 
Uebrigen: es lieſt ſich gut, und dieſer Vorzug wird es den Männern, na⸗ 
ae aber den Frauen, als eine zeitgemäße und anregende J.. em⸗ 
pfehlen. . H. 


[Die Succeſſion in das Fürſtenthum Oels] beim Abgange der Altes 
ren Linie des Sa Braunſchweig. Actenmäßig dargeſtellt von Dr. Herm. 
Schulze, ordentlicher Profeſſor der Rechte an der Univerſität zu Breslau. 
We je Ar 1 Mr 2 f 5 Ken acht et 

er gelehrte Verfaſſer hat ſich zur Aufgabe geſtellt eine möoͤglichſt ein⸗ 
ſache, objectibe Darlegung des wahren Rechtsverhältniſſes an der Hand der 
Geſchichte und auf der Grundlage amtlicher Urkunden und dieſe Aufgabe in 
e Weiſe gelöſt. Das Ergebniß ift folgendes: Mit dem kinderloſen 
ode der beiden Herzöge Carl und Wilhelm von Braunſchweig erliſcht das 
durch den brüderlichen Erbreceß vom 13. Januar 1824 errichtete, am 22. Mai 
1834 königl. beſtätigte e deſſen feudale und allodiale Be⸗ 
ſtandtheile ſich gegenmärtig im alleinigen Beſitz des Herzogs Wilhelm befin⸗ 
den. Die feudalen Beſtandtheile fallen als eröffnetes Thronlehen an die 
Krone Preußen d. h. an den preußiſchen Staat; über die allodi Bam 
theile (unter dieſen die Aemter Juliusburg und Medzibor, das Gut Sybil⸗ 
lenort nebſt Langenwieſe, das Gut Domatſchine u. a.) kann derjenige der 


beiden fürſtlichen Brüder, welcher ſich als der überlebende und zuletzt befibende 
herausſtellt, verfügen, mit rechtlich ſicherer Wirkung aber nur von Todes⸗ 
ung ge⸗ 


wegen. Stirbt dagegen der letzte Beſitzer, ohne eine ſolche Verfüg 
troffen zu haben, 0 tritt im Allodium die Inteſtaterbfolge ein. An den 
Staat würden fallen Stadt Oels, Rathe, Grüneiche, Neu⸗Oberſchmollen und 
Cronendorf, die Aemter — litz, Bernſtadt, Carlsburg, Vielguth und die 
Güter Klein⸗Ellguth, Ober⸗Schmollen, Buckowine, Weißenſee. 

Auguſt Geyder. 


Schuͤtzen⸗ und Turn⸗ Zeitung. 

„ Wien, 30, Mai. [Zum III. deutſchen Bundesſchießen. 
Neuerlichen Berichten zu Folge wird ſowohl der nor wegiſche Scherf! 
ützen⸗Vexein, als der Centralverein für Ausbreitung der Leibesübung 
und des Waffengebrauches bei dem hieſigen Bundesſchießen durch zahlreiche 
Deputationen vertreten ſein. — Erfreulich lauten neuere dem Central⸗Comité 
von der Direction des ee ens in Belgien zugekommene Nach⸗ 
richten. Die Direction hat die Einladung zum Beſuche des n 
und — Auszüge aus der Schieß⸗Ordnung in den offiziellen „Monſteur“ ein⸗ 
rücken laſſen, nach welchem die meijten übrigen dagiſchen ournale die be⸗ 
treffenden Wittbeilungen ebenfalls brachten. In Folge deſſen iſt die Theil⸗ 
nahme der belgiſchen i 


chützen für das Bundesſchießen in Wien eine 
äußerſt le 105 geworden und dürfte der Beſuch e von dort ein 
ſehr zahlteicher werden. — Weiteres meldet der kaiſerlich franzöſiſche Hofs 
büchſenmacher Gaſtinne⸗Renette, daß Vertreter der Schüßengeſellſchaften in 
Pontoiſe, Nancy, Metz und Verdun bei dem Bundesſchießen erſcheinen 
werden,?) Die directen Anmeldungen aus Deutſchland laufen bereits ſehr 
zahlreich ein. In Deutſch⸗Oeſterreich wurden bis zum heutigen Tage 
mit Ausnahme von Tyrol über 5000 neue Mitglieder des Schübens 
bundes angemeldet, und find bis zum Beginn des Feſtes noch mindeſtens 
2 bis 3000 weitere Anmeldungen zu gewärtigen. In Tyrol it die Theil⸗ 
nahme ſeit dem letzten Aufrufe des Landes⸗Ober⸗Schützenmeiſters in ſtetem 
Steigen begriffen und poſitiven Nachrichten zufolge, werden Tyrol und Vorarl⸗ 


J In welcher Eigenschaft erscheinen denn vie Herren aus Norwegen, 
Belgien, Frankreich ꝛc. bei bem deutſchen Bundes⸗Schießen? 


orſchungen der Ges 


1 Bundesibießen nach Wien kommen, und perſönlich den von den 


de 


8 
* 
21 


berg allein ein Contingent von mindeſtens 1500 der bewährteſten Schützen 
großen Wettkampfe nach Wien ſenden. Der bekannte Claviervirtuoſe 


mut 
* x dere Leop. v. Meyer, welcher jo eben aus New⸗Pork hier eintraf, theilt 


mit, daß Herr Steinway, der Chef der weltberühmten Pianoforte⸗Fabrik 
„Steinway und Comp. in New⸗Pork“, mit feiner ganzen A Fein zum 
eſtunter⸗ 

nehmern New⸗Norks als Ehrengabe gewidmeten Praßtflügel überbringen 
wird. Dieſer Flügel iſt ein von der genannten Fabrik angefertigtes Preis⸗ 
ſtück, welches bei der Pariſer Weltausſtellung mit der goldenen Medaille 
ausgezeichnet wurde. Ein Conſortium von hervorragenden Wiener Induſtriellen 
beabſichtiget im Falle der Zuſtimmung von Seite des Oberſthofmeiſteram tes 
einen prachtvoll ausgeſtatteten Induſtrie⸗Bazar auf dem Feſtplatze zu errichten. 
r ͤ rr w ee 


[Militair⸗Wochenblatt.] Einrangirungen. v. Schmid, Sec.⸗Lt. von 
der Inf, bisher beim 1. Bat. 26. Landw.⸗Regts., Sandt, Sec. ⸗Lt. von der 
Jod bisher beim 1. Bat. 11, Landw.⸗Regts., ins 2. Bat. 10. Landw.⸗Regts., 

ogdt, Sec.⸗Lt. von der Inf., bisher beim 1. Bat. 6. Landwehr⸗Regiments, 


x Held, Sec.⸗Lt. von der Infanterie, bisher beim 1. Bat. 51. Landw.⸗Regts., 


5 1 5 Rittm. vom Train, bisber beim 1. Bat. 84. Landw.⸗Regts., — ins 
t. 11. Landw.⸗Regts. Staebner, Sec.⸗Lt. von der Jaf., Se - 
brich, 


1. Bat. 11. Landw.⸗Regts., ins 2. Bat, 11. Landw.⸗Regts. 


Nr. 4, Dr. Barkow, Aſſiſtenzarzt vom 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. nie die Liebe zu Gott und die zum Vaterlande von einander trennen; 


e ee * 


4, Dr. Härtel, Aſſiſtenzarzt vom 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 8 


Dr. Richter, Aſſiſtenzarzt vom 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 8, Dr 


nur 


1 


ſo werden wir des göttlichen Schutzes minder unwürdig ſein, nur 


Götting, Aififtenzarzt vom 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 8, Dr. ſo werden wir erhobenen Hauptes auf den Pfaden der Pflicht alle 
Heinrich, Aſſiſtenzarzt vom 3. Schleſiſchen e Ne. 15, Dr.] Hinderniſſe durchſchreiten können. 


Möſer, Aſſiſtenzj⸗Arzt vom J. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 4, Dr, 
Goder, Aſſiſtenzarzt vom 2. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 6, Dr. Fried⸗ 
länder, Aſſiſtenz⸗Arzt vom Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6, 
Dr. Kummer, Aſſiſtenarzt vom Schleſ. Ul.⸗Regt. Nr. 2, Dr. Sorauer, Aſſiſt.⸗ 
Arzt vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, Dr. Gottwald, Aſſiſtenzarzt vom Stten 
Schleſ. den ng r. 15, Pr. Boronow, Afiftongant vom 4. Oberſchleſ. 
9 Nr. 63, r. Pauly, Aſſiſtenzarzt vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. 
Nr. 46, Dr, Rohnſtock, Aſſiſtenzarzt vom Leib⸗Kür⸗Regt. (Schleſiſches) Nr. , 
Dr. Elias, Aſſiſtenzarzt vom 1. Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 10, Dr. Stanjek, 
Aſſiſtenzarzt vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Reg. Ne. 22, Dr. Ehrlich, Aſſiſtenzarzi 
vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Reg. Nr. 6, Dr. Schwartz, Aſſiſtenzarzt vom Schleſ. 
Pion.⸗Bat. Nr. 6, Dr. Wetzel, Aſſiſtenzarzt vom 3. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 15, 
Dr. Gutſchow, Aſſiſtenzarzt vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth und 
commandirt zur Marine, Dr. Aßmann, Aſſiſtenzarzt vom Schleſ. Ul.⸗Regt. 
Nr. 2, Dr. Koſak, Aſſiſtenzarzt vom 2. Schleſ. Huf-Reg. Nr. 6, Dr. Rhein, 
11 vom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, Dr. John, Aſſiſtenzarzt vom 


Ich danke Ihnen für die guten Wünſche, welche Sie in Betreff der 
Kaiſerin und meines Sohnes ausgeſprochen haben. Meinem Sohne 
werden der Segen ſeines erhabenen Taufpathen, ſowie die Gebete der 
Geiſtlichkeit Frankreichs ſtets Glück bringen. . 

Suez, 1. Juni. Der Nachtrab erreichte am 22. Mai Addigrat. 
Die Wittwe Theodors von Abyſſinien iſt geſtorben. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau.) 
Berliner Börſe vom 2. Juni, Rahm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
eiſſe⸗Brieger 94%, 


Bergiſch⸗Märkiſche 130%. Breslau⸗Freiburger 115½. 
Toſel⸗Oderberg 33%. Gaizier 8 B. Koln ⸗Minden 152%, Lombarden 102 
Mainz⸗Ludwigsbafen 130. Friedrich⸗Milhelms⸗Nordbahn 97%. Oberſchleſ. 
Lin. A, 185%. Oeſterr. Staatsbahn 147%. Oppeln⸗Tarnowiß 76. Rechte⸗ 


Sec.⸗Lt. von der Inf., bisher beim Neſerv⸗Landw.⸗Bat. Nr. 38, ins leſ. Drag. Neg. Nr. 4, Dr, Mende, Aſſiſtenzatzt vom 2. Oberſchleſ.] Oder⸗ ifer⸗Stamm⸗Actien 76%, Rechte Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ Prioritäten 90%. 

2 Bat. 50, Landw. 2 25 b ruug⸗ Gasen, Pr. Lt. von der Infanterie, Inf⸗Reg. Nr. 955 der Pr.⸗Lts.⸗Rang verliehen. N bs Abeiniſche 11877, Warschau Wien 60. Darmſt. Credit 887. Minerva 
bisher beim 2. Bat, 11. Landw.⸗Regts., ins 1. Bat. 51. Landw.⸗Regts. VTV 36%, Heſterr. Credn⸗Actien 82%. Schleſ, Bank⸗Berein 114%. proc. 
2 Tonn, Sec.⸗Lt. von der Inf., bisher beim 1. Bat. 18. Land.⸗Regts., Muhs, Abend ⸗ P 0 ſt Arm. en 100. e, det, Anleipe BA. 3Aptot. Staats⸗ 
% Sec. von der Art., bisher beim 2. Bat. 53. Landw.⸗Regts., — ins Iſte N . 4 „ ſcbuldſcheine 847 Deſterr. National ⸗Anl. 54%. Silber-Anl. 60. 1860er 
Bast. 76. Landw.⸗Regts. Krupka, Prem.⸗Lt. von der Inf., bisher beim Iften]| 4 Breslau, 2. Juni. [Breslauer Pferde⸗Rennen.] Zweiter] Looſe 71%. 1864er Looſe —. Italien. Anleihe 51%. Amerik. Anleide 
5 Bat. 59. Landw.⸗Regts., — ins 1. Bat. 84. Landw. Regts. Pfahl, Pr. Lt. Tag. Das Publikum harte ſich noch weit zahlreicher als geftern eingefunden, | 78%. Ruß. 1846er Anleihe 110%. Ruſſ. Banknoten 88%. Oeſterr. Banks 
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von der Inf., bisher beim 2. Bat. 22. Landw.⸗Regts., — ins 1. Bat. 85. 


bisber beim 1. Bat. 18. Landw.⸗Regts., ins 2. Bat. 79. Landw.⸗Regts. 
Pluſchke, Sec.⸗Lt. von der Inf., bisher beim 2. Bat. 62. Landw.⸗Regts., 
Graßmann, Sec.⸗Lt. von der Inf., bisher beim 1. Bat. 10. Landw.⸗Regts., 
— ins Reſ. Landw.⸗Baf. Nr. 80. 

[Abſchiedsbewilligung en.] v. Wedelſtädt, Major und Führer der 
Straf⸗Abth. in Danzig, von dieſem Verhältniß entbunden und in ſein frühe⸗ 
res Verhältniß als mit Penſion z. Disp. geſtellter Offiziere zurückgetreten. 
v. Tiedewitz, Ob.⸗Lt. z. Disp., zuletzt Major im 6, Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, 
die Genehmigung zum Tragen der Unif. dieſes Regts. ertheilt. v. Kalchſtein, 
Oberſt vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7, mit Penſ. und der Regts.⸗ 
Unif., Hollatz, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 2. Niederſchl. Inf. ⸗Regt. Nr. 47, 
als Major mit Perf. nebſt Ausſicht auf Anſtellun im Ciwildienſt und der 
Megts.⸗Unif., v. Hirſch, Hauptm. und Comp.⸗Chef im 3. Riederſchl. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 50, mit Penſ. und der Regts.⸗Unif., — der Abſchied bewilligt. 
Peinz Moritz v. Hanau, Mai. aggr. dem Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, 
als Ob.⸗Lt. mit der Regts.⸗Unif. der Abſchied bewilligt. v. Schenck zu 
Schweinsberg, Rittm. und Esc.⸗Chef vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. I, 
mit Beni. und der Regts.⸗Unif. der Abſchied bewilligt. Campe, Port.⸗Fähnr. 
dom 1. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 22, zur Reſerve entlaſſen. Gr. v. Reichen⸗ 
bach⸗Goſchütz, Mai. vom 6. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 55, mit Penſ. und der 
Regts.⸗Uniſ. der Abſchied bewilligt. de Dumas de 1 Cspinol, Ob.⸗Lt. vom 
8. Rhein. Juf.⸗Regt. Nr. 70, mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 

Civildienſt und der Regts.⸗Unif. der Abſchied bewilligt. v. d. Kneſebeck, 
Gen.⸗Maj. zur Disp., fräher Brigadier der ehemals königl. Hann. 1. Juf.⸗ 


. Brig, mit feiner bish. Penſ. der Abſchied bewilligt. Schwartz, Oberit und 
Command. des 3. Weſtf. Inf.⸗Regts Nr. 16, in Genehmigung ſeines Ab⸗ 


ſchiedsgeſuckes, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. v. d. Oelsnitz, Maj. vom Heſſ. 
Fuſ.⸗Regt. Nr. 80, mit Peaſ. und der Regis⸗Unif. der Abſchied bewilligt. 
d Tobiſch, Sec. Lt. von der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Glogau Nr. 57, der 
Abſchied bewilligt. Stuſchke, Sec.⸗Lt. von der Inf, 1. Bals. (Glatz) 2. Schleſ. 
Lan w.⸗Regts. Nr. II, Vielhauer, Pr.⸗Lt, vom Train deſſ. Bats., — mit 
ihrer bish. Unif., wie ſolche bis zum Erlaß der Cab. ⸗Ordre vom 2. April 
1857 getragen wurde, der Abſchied bewilligt. Kobler, Pr.⸗Lt. von der Inf. 
2. Bals. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Reg ments Nr. 11, der Abſchied 


leider aber war der Himmel ebenſo wetterwendiſch, ein gründliches Gewitter 


zu verſchmähen, weil man nicht mehr „durch“ werden kann. Leitung und 
Rennordnung befand ſich in denſelben Händen wie geſtern, zahlreiche Polizei⸗ 
Mannſchaften hielten die Ordnung aufrecht und hatten Veranlaſſung, gegen 
einige renitente Kutſcher und Ruheſtörer einzuſchreiten. f 3 

8) Satisfactions⸗Rennen. Staatspreis 500 Thlr. Für Zjährige 
und ältere inländ. Hengſteiu. Stuten. 25 Thlr. Einſatz, ganz Reugeld. Diſtanz 
280 Ruthen. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze und Reugel⸗ 
der. Drei Unterſchriften. Alle drei Pferde traten in die Bahn, des konigl. 
Haupt⸗Geſtüt Graditz (ſchwarz und weiß geſtreift, ſchw. Kappe) „Wückler“, 
br. H., 3 Jahr, von „Fazzoletto“ u. d. „Puſſy“, des Grafen L. Henckel 
(weiß mit rothen Tupfen, ſchw. Kappe) „Ephyra“, br. St., 4 J., von „Ephe⸗ 
ſus“ u. d. „Iris“, des Baron R. r. Maltzahn⸗Cumerop (gelb, hellblaue 
zum) „The Beau“, br. H., 5 J., von „Prime Miniſter“ u. d. „Saline“; 
Gewichte 105, 122, 132 Pd. „Puckler“ führte, „Cphyra“ zweites Pferd, 
„Pückler“ ſiegt nach ſcharfem Endrennen mit einer Länge. Dauer 1 Min. 


1 Selunde. 

9) Zuchtrennen. Staatspreis 600 Thlr. Pferde 1865 geboren. 
10 Fro'or Einſatz, 5 Frd'or Reugeld. Diſtanz 800 Ruthen. 19 Unter: 
ſchrſten, 2 Prod. tobt, 1 Stute güft, 3 Unterſchriften erle chen (durch Tod 
des Grafen Gaſchin). Von dreizehn Pferden treten in die Bahn des kgl. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüt (für Hauptgeſtüt Graditz) (ſchwarz und weiß ge: 
reist, ſchw. Kappe) „Kabyle“, Sch.⸗H. von „Ibikus“ u. d. „Canezou“, des 
Grafen Henckel sen. (blau und weiß geſtreiſt, ſchw. Kappe) „Mirafſlora“, 
br. St. von „St. Giles“ u. d. „Diana“, des Grafen L. Henckel (weiß mit 
rothen Tupfen, ſchw. Kappe) „Sabicha“, br. St. von „Hartneitſtein“ u. d. 
Iris“, Gewichte 106. 103, 103 Pfd. „Kabyle“ führte, dann folgt „Mira⸗ 
flora“ und „Sabicha“, nach ſcharfem Rennen ſiegt „Kabyle“ mit einer Länge. 
Zeit 3 Min. 49 Sec. 1 

10) Schleſiſches Handikav. Vereinspreis 1000 Thlr. Pferde aller 
Länder. 80 Thlr. Einſat, 50 Thlr. Reugeld, 10 Thlr., wenn der Rücktritt 
bis 18. Mai erfolgt. Diſtanz 800 Ruthen. Das zweite Pferd erhält dir 
Hälſte der Einſätze nach Abzug eines Einſatzeszfür das dritte Pferd. 21 Unter⸗ 
ſchriften. Von 10 Pferden traten in die Bahn des Grafen A. Henckel (weiß 
mit blauen . Kappe) „Fern Leaf“, F.⸗St., 5 Jahr, von „Magnum“ 

* 


noten 877. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Mon. 6,23%. Wien 


Landw.⸗Regts. Hoſſmann. Sec. ⸗Lt. von der Inf., bisher beim 2. Bat. 22. begann nach dem drittletzten Rennen und erzeugte unter den Ausharrenden | 2 Piengte 57. Marian 8 Tag 83. Paris 2 Mon. 81. Ruſſ⸗ Polin. 
EN Sandiv.-Regts,, FAN 78. Landweg. “ Ynderd, Ser vom Train, bald jene Gleichgiltigkeit, welche uns veranlaßt, auch den geringſten Schuß] Sbas-Obligationen 67 B. Poln. Pfandbriefe 63%. Baier. Prämſen⸗Anleihe 


101%. 4½ proc. Oberſchleſ. Prior. F. 93%, 


le briefe 91%, 
Poſener Creditſcheine 35%. ch ſtſche Renten briefe % 


e \ 7 Polniſche Liquidations⸗Pfandbricſe 54%. 
Wien, 2. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalligues 57, 20, 
National Anz. 62, 50. 1860er Loose BI, 80. 1864er Looſe &4, 50. Credits 
Uctien 184, 30, Nordbahn 179, 75. Galizier 195, 75, Böhm. Meitbahn 
146,75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 253, 80. Lombard Elifabahn 179, 90. 
London 116, 50. Paris 46, 30. Hamburg 85. 80. Kaſſenſcheine 171, 25. 
Napoleonsd'or 9, 29. Feſt. N 
Newvork, 1. Juni, Abends 6 Uhr. Wechſel auf London 110%. Gold 
agio 39%. Bonds 112%, 1885er Bonds 110%, 1904er Bonds 108. 
Maeder pe 69%. Baumwolle 31%. Petroleum 29, Mehl 9, 10, 
Wiederholt. a 
Derlin, 2. Juni. Roggen: gewichen. Juni⸗Juli 49, Juli⸗Auguſt 48, 
ee 95 . 11 a ö 1: Geha, 1 255 
pt.⸗DOetkr. 9%. — Spiritus: weichend. Juni⸗Juli 17%, Juli⸗A 
17%, Sept.⸗Oct. 17%, Oct.⸗Nov. —. \ 3 3 
Stettin, 2, Juni. cats Dep, den Brest, andersen Weizen 
ſchwankend, pro Juni⸗Juli 81. Juli⸗Auguſt 80. Sept.⸗October 72%. — 
* 5985. Schluß feſter, pro Juni⸗Juli 51%. Juli⸗Aug. 50. Sept. ⸗Oct. 
49%. — Rüböl geſchäftslos, pro Juni. Juli 7 Sept. Oct. 9. — 
Spiritus weichend, pro Juni⸗Juli 17%. Jul.⸗Aug. 17 Sept. Oct. 177. 


Inſerate. 


175 Breslau, den 25. Mai 1868. 
Polizeiliche Bekanntmachung. \ 

Auf Grund des § 44 des Drofchlen-Neglements vom 23. Juli 1853 
(öffentlicher Anzeiger zum Amtsblatt Nr. 42 Seite 853) werden vom 15. Juni 
d. I. ab folgende neue Droſchkenſtandplätze: 540; 

Y) für den Park in Alt⸗Scheitnig der hierzu beſonders angelegte, durch 
eine daſeſbſt aufgeftellte und mit der Aufſchriſt „Wagenplatz“ verſehene 

Tafel bezeichnete Platz in der Nähe der ſogenannten ieſenbude, 

2) für den zoovlogiſchen Garten die beiden Seiten des an demſelben vorbei 
und nach dem Dorfe Grüneihe führenden Communication sweges, und 


bemilligt und der „Fanny Fern“, des Grafen L. Henckel (weiß mit rothen Tupfen, k 
. Prien, Ob.⸗Lt. vom Kaiser Alexander⸗Garde⸗Gren⸗Regt. Nr. 1, ſchw. Kappe) „Daniel“, F v., aged., von „Daniel heuer 1 d Been N ee e en ee e d e nn ‚an ber 
zum Commdr. des 3. Meftf. Inf.⸗Regts. Nr. 16 ernannt. v. Seeckt, Maj. nets Mutter“ und „Horſe Marine“, br. W. aged. von „Voltigeur“ u. d. „Gon⸗ Seite des von der Strehlener Chan eb⸗Marktplatz die rechte 


vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 und com⸗ 
mandirt als Adjut. bei dem General⸗Commando des 2. Armeecorps, unter 


Er Entbindung von diefem Commando, in dos Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗ 


5 


\ 


“| 


Regt. Nr. 1 verſetzt. v. Krensti, Ob.⸗Lt. vom Generalſtabe des 5. Armee⸗ 


Corps und beauftr. mit der Füde, der Geſchäfte des Chefs des General: 
ſtabes dieſes Armee⸗Corps, zum Chef des Generalſtabes des 5. Armeecorps 
ernannt. v. Gerſtein⸗Hohenſtein, Maj. und Esc⸗Chef im 1. Brandenb. 
Drag.⸗Regt. Nr. 2, v. Seydlitz, Maj. und Esc.⸗Chef im 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. 
Nr. 2, Patente ihrer Charge verliehen. v. Rauch, Maj. und etatsm. 
Stahsoff. im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt., auf drei Monate zum Militär-Meit- 

ſtitut commandirt. Bubſe, Rittm. von der Armee und commandirt zur 

ienſtl. bei der Intendantur des 6. Armeecorps, früher Regts.⸗Quartier⸗ 


meiſter im vormal. Königl. Hann. Garde⸗Kür.⸗Reat., mit Ben). nebſt Aus: 


ſicht auf Anſtell. im Ciwildienſt und der Armee⸗Unif. der Abſchied bewilligt. 
Nachbenannte ehemalige Hannov. Militär⸗Diſtricts⸗Commiſſarien, und 
wor; 1) die Ob. Lts. Rupſtein, v. Bock, v. Loeſecke, ſowie der Major 
toltz und der Riitm. un als Offiziere zur Disp., 2) die Ob. ⸗Ets. 

v. Bothmer, Frhr. v. Ham merſtein, Raven, Lodemann, Wenzel, 
Gropp, als Offiziere a. D. mit der Berecktigurg zum Tragen der Armee: 
Unif., — in den Verband der Preuß. Armee aufgenommen. Mikauſch, 


doline“, des Herrn v. d. Lühe (weißbloue Aermel und Kappe), „La Mouette“, 
br. St., 3 Jahr, von „Voltigeur“ u. d. „Moreska“, des Kommerberrn v. Prillwitz 
(blau und gelb) „Banker“, Ss 4 Jahre, 
„Mummerye, des Baron N. Rothſchild (blau, gelbe Kappe) „Rama“, br. 
H., 5 Jahr, vom „Lord Fauconderg“ und der „Fern“, des Major Graf 
v. Schmettow (gelb, ſchwarze Kappe) „Matador“, F.⸗W., 3 Jahre, vom 
„Challenger“ und der „Rezia“. Gewichte 92, 121, 91, 100, 109, 140, 85 
fund. Nach gutem Start führt „Banker“, dann folgt „Horſe Marine“ und 
„La Mouette“, „Fern Leaf“ bleibt zurück, eben jo ganz „Matador“. Beim 
erſten Vorbeikommen führt noch immer „Banker“, vier Pferde auf guten 
Platzen, an der letzten Ecke geht „Rama“ vor und ſiegt, es folgen „Banker“, 
„Daniel“, „La Mouelte“. Zeit 3 Min. 36 Sec. 

11). Verkaufs⸗Rennen. Staatspreis 40 Thlr. Für dreijährige und 
ältere inländiſche Hengſte und Stuten. 30 Thlr. Enſatz, ganz Reugeld. Der 
Sieger iſt, wenn gefordert, für 1000 Thlr. 15 überlaflen; er wird gleich nach 
dem Nennen öffentlich verſteigert. 4 Unterſchriſten. Gewichte 116, 89, 116, 
u Pfd. Es treten in die Bahn des Herrn G. Boer (Berliner Renngeſell⸗ 
ſpaft, Couleur de Bismarck) „Sereniffimus“, br. H., des Herrn Fromm⸗ 
holdt (heilblau, weiße Kappe) „Bummler“, F.⸗H., 3 Jahre, vom „Matador“ 
aus einer Stute, deren Pedigree unbekannt (300 Thlr.), des Herrn F. Ger⸗ 


vom „Daniel O' Roukre“ und der 


toll auf mehrfachen Wunſch erſt am 9. Juni d. J. eröffnet werden. 


Strehlener Chauſſee belegenen ane we 
ee nach dem innern Raume d 
4 Au. Marktplages führenden Weges bis zum Eingange in den 5 
mit der Maßgabe beſtimmt, daß die Aufſtellung von Droſchken auf dem 
vorſtehend zu 1 genannten Platze, ſoweit es der Raum und die nach § 20 
1 qu. e i zu beobachtende Ordnung geſtatten ſowohl 
neben⸗ als hintereinander, dagegen an den vorſtehend 2 39 5 
Saar Herd a in erfolgen darf. PET ES as; 
wird hierbei in Erinnerung gebracht, daß Droſchkenfübrer, wel 
Wagen auf anderen als den polizeilich beſtimmten Standplägen ale 
nunaswidrig auf letzteren auffabren, den in den 88 18, 20, 39 des qu. Re⸗ 
diener e aa ift 5 
önig olizei⸗Präſidium. Städtiſches Polizei⸗Amt. 
Im Auftrage: Echors le. ae V. = x 


Der Bazar 


zum Beſten der Armen des evangeliſchen Vereinshauſes, welche wir 
zur Linderung der drückendſten Noth ei Arbeitsg weben ben, 
ndem 
ich allen Wohlthätern, welche zur Förderung unſerer guten Sache bis jetzt 
ihen fo viele und ſchöne Gaben geſandt, meinen innigſten Dank ausſpreche, 


na) 


ahlm. beim Füſ.⸗Bat Schlesw. Inf.⸗Regts. Nr. 84, zum 1. Bat. 2. Schleſ. 
Gren ⸗Regts. Ne. 11 verſetzt. \ 
v. Wittich, Generalmajor u. Commandeur der 5. Inf.⸗Brig., unter Ver⸗ 
ſetzung zu den Oifizieren von der Armee, als Brigade⸗Commandeur, von 
Fragkenberg⸗Ludwigsdorff, Overſtlieut. und Cömmandeur des Heſſ. Jäger⸗ 
Bat. Nr. II, unter Stellung à la Suite dieſes Bat., als Regiments⸗Comman⸗ 
deur, Schultz, Major vom Hannov. Füſ.⸗Regt. Nr. 73, unter Stellung » In 
suito dieſes Regts., als Bat.⸗Command. — der Großherzogl. Heil. (25.) Div. 


mann (violett) „Oberon“, F.⸗H., 6 Jahre, vom ed Jack“ und der 
„Obſcuriy“ (300 Thlr.), des Major Graf Schmettow gel „ſchwarze Kappe) 
„Margaxeth ) br. St., 5 Jahre alt, vom „Mountain⸗Deer“ und der „Lady 
Hilda” (300 Tulr). „Oberon“ fübrt, dann folgt „Sereniſſimus“ und „Bun: 
ler“, an der letzten Ecke geht „Sereniſſimus“ vor und ſiegt ſehr leicht, nach 
ſechs Längen folgen „Oberon“ und „Margareth“. Das Pferd wurde für 
380 Thlr. verkauft. Zeit 2 Min. 15 Sec. 

12) Staatspreis 3. Klaſſe von 1000 Thlr. Offen für alle drei⸗ 


verbinde ich damit die Bitte, dieſen Auſſchud dem Unternehmen zu gute kom⸗ 
nen zu laſſen, welches der lebendigſten Unterstüzung aller Armenfreunde 
werth iſt. Ich erlaube mir noch einmal daran zu erinnern, daß wir alle 
Gaben irgendwie verwerthen können. Den Herren Kaufleuten und Fabri⸗ 
— 5 wird ergebenſt anheimgeſtellt, Firma und Verkaufspreis auf der Gabe 
zu notiren. g 

Breslau, den 25. Mai 1868. 5233 

Heiligegeiſtſtraße Nr. 18. v. Coelln. 


4 * 


5 5 NE . ; jährie eren i ' Hengſte und Stuten, wel och kei — —— a 
k vom J. Juni c. ab zur Dienftl. berwieſen. v. Jobnſton, Major dom Iten] jährigen und älteren inländiſchen Heng n, welche no inen 

Hedſſ. Inf ⸗Reg. Nr. 83 ? 3 Heil, „Bat. Nr. ernannt. [elajlifie.zten Staatspreis 1. oder 2. Klaſſe gewonnen haben, Diſtanz 600 Oo Grottkauer Thierſchauſeſt. (Verfpätet.) Am 19, Mai beging der 
5 Heil. Int ⸗Reg. Nr. 83, zum Cammandeur des Heſſ. Jäger⸗Bat. Nr. II ernannt Ruthen. Der Sieger erhält außer dem Staatspreife von 1000 Ahlen. die] Alt⸗Grottkauer landwirthſchafttiche adi d 


Schor, Maſor, agar. dem 1. Schleſ. Gren.⸗Rig. Nr. 10 in das 3. Heſſiſche 
Inf. ⸗Regt. Nr. 83, Brandis Major, aggr. dem Pomm. Füf.⸗Regt. Nr. 3“, 
in das Hannov. Füſ.⸗Regt. Nr. 73 — einrangirt. v. Eckartsberg, Hauptm. 
5 und Comp.⸗Chef im Hannov. Füſ.⸗Regt. Nr. 73, unter Verleihung des Char. 
als Major, dem Regt. aggregirt. Hurrelbrink, Gen. Lt. und Commandkur 
der 2. Art.⸗Brig., mit Pens, Bar. Kurzbach v. Seydlitz. Major von der 
I. Art. ⸗Brig., als Oberſtlieut. mit Penſ. — zur Dis. geſtellt. 
BERN Militär⸗Wochenblatt.] v. Polezynski, Major 3. D., zuletzt im 
* 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth, der Char. als Ob. Lieut. verliehen. 
Dr. Klatten, Generalarzt des 7. Armee⸗Corps, Dr. Berger, Generalarzt des 


f Verein fein erſies Thierſchaufeſt 
ches vollſtaͤndi geuant davon ablegte, wie dieſer Vai 1 Fer 
eigentlich den Kern des Landitardes der Kreiſe Neiſſe und Grottlau in ſich 
vereinigt), ſeit ſeinem erſt 2jährigen Beftehen beſtrebt geweſen, die Vieh⸗ 
zucht zu immer aröberer Blüthe und Voll mmenheit zu bringen. 
Dem Thierſchaufeſte boran, Tags vorher, fand ein Viehmarkt ſtatt, zum 
1 Dr Be Nee wie auch von anderen Vir dun reden, 
nden, ein i 
ee d Pen zahlreich und nur mit gutem Vieh und anderen 
Fr ihr nahm die Prämiirung ſämmtlicher Gegenſtände ; 
fang von Seiten der dazu gewahlten Commiſſionen. 1 tart 5 
gut vertreten waren Pferde, und gebührt hierin ſeitens des Ruſtikalſtandes 
ie den 1 n er “ ena Gu Se 
au; — ſeitens der Dominien v. De ⸗Koſchbendorf, Gra 
wee e ee & 8 Schmolitz 5 Ehe 
n Betre indviehes wiederum Franke⸗Schmolitz, von Sei 
Dominien p. Ohlen⸗Adlerskron, Graf Schaffgolſch Noppitz. a 


Hälfte der Einſäte und Reugelder; das zweite Pferd die andere Hälfte. 
Li Unterſchriften. Es traten in die Bahn, des Grafen A. Henckel (weiß, 
mit blauen Tupfen, ſchw. Kappe) „Auburn“, br. H., 4 Jahr, von „Carabus“ 
und der „Clelia“, des Grafen L. Henckel (weiß mit rothen Tupfen, ſchw. 
Kappe) „Moawija“, Sch.⸗St., 4 Jahr, von „Hartneitſtein“ und der MR 
Wave“, des Herrn v. d. Lühe (weiß, blaue Aermel und Kappe) „Goidduſt⸗, 
F.⸗H., 3 Jabr, von „Cthelbert“ u. d. „Beſika „des Lieu. v. Reinersdorf⸗ 
Farc zen ty (roth) „Damian“, br. H., 5 Jahr, von „Seahorſe“ (O.) u. der 
„Doxy“, des Grafen Joh. Renard (roth und blau 
br. 55 3 Jahr, don „Peto“ und der „Gacta“. Gewichte 122, 119, 108, 
128, 103 Pfd. Beim erſten Vorbeikommen an der Tribüne führt „Moa⸗ 
3 l 3 A. NS leich, zwiſchen ee 
n Dr. Chalons, General; 5. 0 Gr. W. ste: Fund „Damian“ findet todtes Rennen Halt, nach Compromiß gehen beide 
Corps, b Generalarzt des 5. Armee⸗Corps, Ur. Weſtphal, Gen nech einmal duch die Bahn. geit 2 Win 57 Se f 

3) Hürden⸗Rennen. Staatspreis 350 Thle, Fur inländiſche Hengſte 
und Etuien. Herren reiten in Farben. 30 Thlr. Einſatz, ganz Reugeld. 


eſtreiſt) „Groſſographer“, 


G neralarzt des 4. Armee⸗Corps, der Oberſten⸗Rang verlichen. Dr, Scholler, 


* dieinalſtade der Armee, der Ob. Lts⸗Rang verliehen. Ir. Meinecke, Diltanz 600 Ruthen. 5 Harden 3% Fuß boch. Des Grafen v. Nedern| Sehr finnreih waren auch Garten: und Forſterzeugniſſe in Nähe der 
" Dberftabes und Regts Ke des 1- Seh. Ant Reste Wr. 22 b. Haar | „Nell, Dr. St, 8 Jahre, vom „Emilius” aud der Hela 147 Pie, ging] Zribfne au'geftelt, 90 5 


in 6 Min. über die Bahn und nahm alle Hinderniſſe leicht. 
14) Conſolations⸗Stakes. Staatspreis 400 Thi. 
Hengſie und Stuten, die zu Breslau »863 abgelaufen, aber 
rungen haben. 25 Thlr. Einſatz, ganz Reugeld. 
7 Unterſchriſten. Das letzte Rennen fand nicht jtatt, 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolffſchen Telegraphen⸗Bureau. 


Wahrhaft imponirend war die Aufſtellung von Maſchinen 
zweckmäßig in dem zu dieſem Behufe leer gemachten ee 
geſtellt waren. 


welche ſehr 
Schuppen auf 
Auch Seidenbau, 


ſowie Bienenzucht, letztere in b i 
waren ausgeſtellt. e e ee 


Dem Seite wohnten bei von Seiten der königl. Regierung: der 
rungs⸗Präſident Dr. v. Viebahn, ſowie der Sanbitalimeiiter Graf Sue 
von Seiten des Central⸗Vereins: Herr General⸗Secretär Korn. | a 
und Ganzen herrſcht aber dieſes Feſt nur eine Stimme, 


Fur inländiſche 
einen Sieg er⸗ 
Diſtanz 500 Ruthen. 


Im Großen 


Dr reußen), 
on Preuß 25 daß es ein ſchöͤnes 


125 


et 
% 
N 


N Regts. Nr. 32, Dr. Schmundt, Oberſtabs⸗ und Regts Art des Weſtpr. Kür.⸗ 


Arzt des Leib⸗Gren.⸗Regts. 


Paris, 2. Juni. Die geſtrigen Abendblätter dementiren die bel⸗ 
giſche Zeitungsnachricht, die Lombardengeſellſchaft werde zwiſchen dem 
10. und dem 25. d. M. eine Anleihe von 125 Millionen effectiv in 
Form von Obligationen bei Rothſchild mit dreiprocentiger Commiſſion 
auf das Nominalcapital emittiren. Der „Conſtitutionnel“ dementirt 
formell die Verhaftung dreier Individuen in Rouen wegen eines beab⸗ 
ſichtigten Attentats auf den Kaiſer. Wiederholt.] 
Paris, 1. Juni, Abends. Der „Abendmoniteir veröffentlicht 
die von dem Kaiſer in Rouen gehaltenen Reden. Die Erwiderung 
auf die Anſprache des Cardinals Bonnechoſe lautet folgendermaßen: 
„Die Kirche iſt das Heiligthum, in welchem die großen Grundſätze der 
chriſtlichen Moral, welche den Menſchen über die blos materiellen In⸗ 
tereſſen erheben, gepflegt und rein erhalten werden Laſſen Sie uns 
in dem Glaubeu unſerer Vater weiter vorwärts gehen; laſſen Sie uns 


und würziges geweſen und daß feit 
feſt geweſen, das den Vergleich mit dieſem aushiel 


und Commiſſions⸗ 
lange nach Mitra 8 


wählbar, wenn er eine längere Gefängnißſtr 


wider im — 5 8 
nehmen die Beſorgung derſelben oder tauſchen di 25 
mit neuen Coupons um. chen die Pfandbriefe 


Jahren nicht al irgend ein Thierſchau⸗ 
bends vereinigte ein einfaches Diner im Saale des Ritt äfte 
ug unter einander und erreichte ſein ee 

a [5403 


Beſcheidene Anfrage, 


Iſt ein Preuße als Stabtberorbneier und Herntfententen. Berl der 
t. 
121 


afe we 
In einer Provinzialſtabt O./S. iſt dies der Fall. Diehfahl, derbe 


Polniſchen „ 
Zu Po die ſch u., Pfandbriefen 2 


[5172] 


* 


Fr. 


9 ber ed andt.] Meine geehrten Collegen, ſowie alle Schauspieler und 
Sachverſtändige in Theaterverhältniſſen bitte ich, den nachſtehenden Artikel 
der beſonderen Berückſichtigung werth zu halten. 

Seit mehr denn 25 Jahren der Bühne angehörend, habe ich es vom 
erſten Tage ab für meine Pflicht gehalten, in Wort und Schrift, wie in der 
Ausführung dazu beigetragen, das Theater auf die Stufe zu bringen, zu 
welcher das gebildete und anſtändige 1 75 vorurtheilsſreie Publikum 
mit Anerkennung hinaufblicken kann. Allein er und unfer engeres 
Vaterland berührende große Ereigniſſe waren Beranlaſſungen der geringen 
Erfolge dieſer Bemühungen, trotzdem ich mich — mit Freuden kann ich 
es ausſprechen — der beſondern Berückſichtigungen der boͤchſten und hohen 
Landes- und Provinzial⸗Behörden zu erfreuen hatte. Jetzt aber, wo allen 

ftituten von Oben herab jeder mögliche Vorſchub zu ihrem Gedeihen ge⸗ 
Aeiſtet wird, ſcheint es mir die geeignete Zeit, auch dem Theater — der 
Volksbildungsſchule — die ihm gehörende Aufmerkſamkeit zu widmen, und 
en, in nächſter Zeit ein Staats⸗Inſtitut zu werden. Ge: 
wiß wird jeder Sachverſtändige darin mit mir übereinſtimmen, daß ambu⸗ 
lante Bühnen zuerſt der Berückſichtigung bedürftig ſind. In welcher Art 
kann ihnen nun geholfen werden? Ich würde meine unmaßgebliche Mei⸗ 
nung ſofort hier ausſprechen, doch ich will nicht influirend auf die Annahmen 
anderer Sachverſtändiger ſein. Allein eine Sache von Wichtigkeit erlaube 
ich mir hier anzuregen: ace page in den Norddeutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten unter Beibehaltung der in der Zahl beſchränkten Conceſſionen.“ 
Sehr wenige Theater⸗Unternehmer haben mehr als eine Provinz zu ihrem 
Wirkungskreiſe — ja Viele nur einen Regierungsbezirk. Da alle nun gleich 
beſteuerk ſind, ſo ſcheint dies noch um ſo ungerechtfertigter, da das Publikum 
einer Provinz mehr für Theater inclinirt, als das einer andern. Man ver⸗ 
gleiche nur die Provinzen Schleſien und Poſen. Bei der Freizügigkeit würde 
jede Geſellſchaft dem Publikum den Reiz der Neuheit bringen, was von gar 
weſentlicher Bedeutung iſt. ch habe gar oft die Erfahrung gemacht, daß 
kleine Geſellſchaften ſich bedeutend beſſerer Geſchäfte zu erfreuen hatten, als 
große, die kurz vorher abgereift waren, und lediglich aus dem Grunde, weil 
fie neu an dem Orte waren, jene aber ſeit Jahren dort ſpielten. An com: 
petenter Stelle wurde nun der Einwand erhoben, daß bei der Freizügigkeit 
einzelne Provinzen von Theater⸗Unternehmern überſchwemmt würden, wäh⸗ 
rend andere ganz unberückſichtigt blieben. Allein ich führte dahingegen — 
und wie es ſchien mit Erfolg — an, daß dies ja auch bei anderen Künſtlern, 
als Akrobaten, Athleten, Gymnaſtikern ꝛc., die fait unbeſchränkt überall bin- 

ehen dürfen, nicht der Fall ſei. Findet man ja in Schleſien, wo über 20 
Unterdehmek find, faft nie mehrere in nächſter Nähe bei einander. Das 
Wiſſen der Gefährlichteit für ihr Unternehmen läßt ſie dies vermeiden. Doch 
wäre auch andernfalls dieſe Klippe zu umſchiffen. Denn da bei der Frei⸗ 
zügigkeit ſelbſtverſtändlich die Competenz der Herrn Oberpräſidenten in die 
Hand des Herrn Miniſters übergehen würde, ſo wäre es von einem Central⸗ 
punkte aus leicht, das Unternehmen gewiſſermaßen zu dirigiren — eine Di⸗ 
rection, die auch in anderen Fällen, die ich noch unberührt laſſen will, ſo 
ſegenbringend für das Theater werden kann. [5419] 
Wenn ib annehme daß in den Norddeutſchen Bundesſtaaten nabe an 


es dahin zu brin 


U Zweite Beilage zu Nr. 253 der Breslauer Zeitung. 
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—— 


Zeit und Gelegenbeit nach Kräften für dieſe auszubeuten. Günſtiger aber 
kann ſich dies niemals geſtalten, als bei bevorſtehender Vorlage der Gewerbe⸗ 
Ordnung im bohen Reichstage. Aus zuverläffiger Quelle weiß ich, daß die 
Koͤnigl. bohe Regierung den Wünſchen mehrerer bohen Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten, die für die Verbeſſerung reſp. Regelung unſrer Verhältniſſe ſind, nicht 
nur nicht eptgegen fein wird, vielmehr ihnen ſogar vollkommen zuſtimmt, 
ohne daß wir nöthig haben uns darauf zu berufen, daß ja auch wir nicht 
nur mit bewaffneter Hand den Feinden unſeres Vaterlandes gegenüber ge⸗ 
ſtanden, ſondern auch nach Kräften ja manchmal über dieſe hinaus unſer 
Schärflein beigetragen haben für patriotiſche und mildthätige Zwecke. 

Die Kürze der Zeit bis zur Vorlage der neuen Gewerbe⸗Ordnung läßt 
mich die dringende Bitte an meine Herrn Collegen richten, mir nach beſtem 
Wiſſen und Erfahrungen ihre Meinung über angeregte Punkte balvigit unter 
unten angeführter Adreſſe mitzutbeilen. Ich werde aus dieſen Mittheilungen 
Gelegenheit nehmen, einen Ertract zu ſammeln, welchen ich die Ehre haben 
werde, dem hohen Reichstage zu unterbreiten. 

Emil Samst, 
Theater⸗Director in der Provinz Poſen. 
. Poſen poste restante. 

(Ich wage die ergebene Bitte an ſämmtliche Redacteure und Verleger 

anderer Zeitungen und Zeitſchriften zu richten dieſes Inſerat gütigft aufneh⸗ 


men zu wollen.) 
Forſtliches. 


In neuerer Zeit iſt viel über den Schütz nützlicher Vögel geſchrieben und 
ſeitens mancher Forſtverwaltung auch Einiges für die ſogenannten Höhlenbrüter, 
ſowie für Schonung vieler Vogel⸗Arten gethan worden. Selbſt die Breslauer 
Zeitung brachte kürzlich in Nr. 193 einen Aufſatz, der die Schonung nützlicher 
Vögel befürwortete; jedoch vermißt man unter allen Vorſchlägen die Schonung 
der Krammets⸗Vögel, die leider ſeit Jahren in großen Forſten, über Sommer, 
beinahe nur vereinzelt auftreten. J 

Abgeſehen von dem lieblichen Geſange der Droſſeln und Amſeln, bilden 
dieſe Zugvögel, gleich Anderen, gewiß einen weſentlichen Factor im Naturhaus⸗ 
halt, und wäre deren Schonung nicht nur in Deutſchland, ſondern auch 
in dem befreundeten Auslande zu bewirken wünſchenswerth. Wie viel tauſend 
Schock dieſer nützlichen und angenehmen Thierchen (incl. Ziemer) werden jähr- 
lich weggefangen. und ſollte die enorme Zunahme der Rüſſelkäfer (cureulio pini 
und notatus) und ſchädlicher Waldinſecten in gar keinem Zuſammenhange mit 
der gewaltigen Verminderung der Großvögel ſtehen?? Iſt das aber der Fall, 
fo dürften die hohen Behörden wohl Veranlaſſung finden, dieſe Vögel ganz be⸗ 
ſonders in Schutz zu nehmen; denn nicht allein die Tauſende Thaler, welche 
für Einſammeln dieſer Käfer ausgegeben werden, würden dafür ſprechen, ſondern 
auch manche beſchädigte und vernichtete Cultur. Mögen ſich bis auf Weiteres 
die Gourmands eine andere Delicateſſe erkieſen und die Waidmänner dem Ver⸗ 
gnügen des Vogelfanges einſtweilen entſagen. 15420.) 

Aber nicht für dieſe Vögel allein will Verfaſſer dieſes plaidiren, ſondern er 
räth auch möglichſte Schonung der Birk⸗ und Haſelhühner an, indem dieſe 
gegen Maikäfer und Rüſſelkäfer von großem Nutzen ſein dürften. 


Mittwoch, den 3. Juni 1868. 


1 die Idee auf: billige, den Uebelſtand beſeitigende Mittel aufzu⸗ 
finden. 

Wäre es nicht möglich, daß ſeder Förſter, der mit dieſen, den jungen Wald 
vernichtenden Käfern geplagt ift, im Frühjahr fo zeitig als möglich einige Dutzend 
Haushühner⸗Eier ausbrüten ließe und die Alten mit ihrer Brut in die bedroh⸗ 
ten Orte ausſetzte? Würde wirklich die Ueberwinterung der Hühner unmöglich, 
jo wird im Herbſt jo viel als möglich abgeſchoſſen, wodurch die anfgewandten 
Koſten ſicher meiſt mehr als gedeckt werden dürften. Der durch die wildge⸗ 
wordenen Hühner geſtiftete 1 G aber würde bald fühlbar werden und den 
Forſtkaſſen eine ſchöne Summe Geldes erhalten bleiben. Glaube man ja nicht, 
wenn eine zahme Droſſel, an weiches Futter gewöhnt, einen Rüſſelkäfer nicht 
annimmt, daß ihre im Freien lebenden Genoſſen ebenſo gewählt ſind. Wer 
will überhaupt ſo genau beſtimmen, was ſich ein Zugvogel zur Nahrung wählt? 
Als Beiſpiel diene, daß eine geſchoſſene Turteltaube den Schlund voll kleiner 
Raupen (von der geometra piniaria) hatte. Möchten geeignete Perſonen die 
hingeworfene Idee prüfen und geeigneten Falls fördern! Ein Förſter. 


Deutſche mouſſirende Weine 


Es iſt allgemein bekannt, daß mouſſirende Weine in Frankreich ganz auf 
dieſelbe Weiſe dargeſtellt werden wie in Deutſchland, und daß, wenn wir 
dieſelben Weine aus Frankreich beziehen, wir auch dieſelben mouſſirenden Weine 
liefern können. Ebenſo gut wie man andere Rohſtoffe als Wolle aus dem 
Auslande bezieht und im Inlande verarbeitet und durch Beimiſchung in⸗ 
ländiſcher Wolle verbeſſert, ebenſo geſchieht dies bei der Fabrikation von 
moufjirenden Weinen, da wir aber auch im Zollverein ſelbſt ausgezeichnete 
Weine haben, jo haben wir oft nicht nöthig die theuren franzöſiſchen Weine 
zu importiren. Bei der uns demnächſt bevorſtehenden Zollermäßigung konnen 
die deutſchen Fabrikanten aber um jo leichter die franzoͤſiſchen Weine mit 


den deutſchen in gemeinſchaftliche Verwendung bringen. Durch den bedeu⸗ 


tenden Abſatz, den die deutſchen mouſſirenden Weine ſchon nach England und 
andere außerhalb der deutſchen Zollgrenze gelegenen Länder Dane iſt es be⸗ 
wieſen, daß dieſelben mit ihren franzöſiſchen Nachbaren hinlänglich Concur⸗ 
renz fähig ſind und wenn es leicht für den Deutſchen iſt, franzöͤſiſche Cham⸗ 
pagner in Deutſchland herzuſtellen, jo iſt es dagegen den Franzoſen unmöglich , 
unſere Sparkling Hocks und Moſelles, welche in England und allen überſei⸗ 
ſchen Ländern ſo ſehr beliebt ſind, zu fabriciren, weil man dieſe nur ver⸗ 
mittelſt des aromatiſchen und erfriſchenden Rheinweins darſtellen kann. — 
Wenn auch im Norden von Deutſchland das Vorurtheil gegen deutſche 
mouſſirende Weine bis jetzt noch größer war als im Süden, ſo fängt man 
doch jetzt an den deulſchen Wein auch im Norden allgemein zu verlangen 
und ſind es beſondersſdie mouſſirenden Hochheimer der Actien⸗Geſellſchaft zur 
Bereitung mouſſirender Weine in Hochheim, die mit vielem Renommee ges 
nannt werden. Dieſe Geſellſchaft ſteht nur wenigen franzöſiſchen Fabriken 
an Bedeutung nach und liefert ebenſo gute Weine zu weit billigern Preiſen, 
als die franzöſiſchen Fabriken. — Zu bemerken iſt jedoch, daß nicht aller 
mouſſirender Wein unter der Etiquette „Mouſſirender Hochheimer“ aus der 
Fabrik zur Bereitung mouſſirender Weine in Hochheim ſtammt, und, daß allein 


100,000 Menſchen ihre Exiſtenz dem Theater verdanken, abgeſehen von denen, 
die nur theilweiſen Nutzen davon haben, fo iſt es gewiß auch gerechtfertigt 


Die Verlobung meiner Tochter Ludowike 
mit dem Cantor Herrn a Ar aus Woll⸗ 
ein beehre ich mich lieben Verwandten und 
reunden ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. [6275] 
Breslau, den 2. Juni 1868. 
verw. Friederike Ning, geb. Pappenheim. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung Sites Tochter Agnes 
mit dem Buchhalter Herrn Carl Walloſſek 
aus Breslau zeigen wir hierdurch Verwandten 
und 2 er 7 * ” 

Juni ; 
* Fr. Otto und Frau. 
18 Verlobte empfehlen ſich: 
= Agnes Spie ei 
Carl Walloſſek. 
Reichthal. [6243] Breslau. 
i lobung meiner Tochter Eliſe 
5 * on ei fried Aldo aus Berlin 
beehre ich mich ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. g 


N „Juni 1868, 
en Friedericke Mendels ſohn. 


Eliſe Mendelsſohn. 
Sigfried Albo. 
8 erlobte. 8 
Jauer. 2126] Berlin. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
arlotte Schlefinger. 
Simon Zadik. 
Kempen. 


ä —— — — e.. 
ie Verlobung unſerer Tochter Bertha 
2 I Kaufmann Herrn Leopold Cohn 
in Görlitz, beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hierdurch a angujeigen, 261] 
eiſſe, den 1. Juni N 
Aae Jonas Deutſch und Frau. 


tatt jeder beſonderen Meldung.) 
(Dis i unſerer Tochter Natalie 
mit dem praktiſchen Arzte, Herrn Dr. med. 
Wilhelm Reinbach, beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden e anzuzeigen. 
Krotoſchin, im Mai 1808. 
[6260] Dr, med. Wolff und Frau. 
45 ͥ——.b 
eute früh 12% Uhr wurde meine liebe 
a ey — geb. Sohrauer, von einem 


[6242] 


i glücklich entbunden. 
geſunden Mädchen leicht 7 — 5 ich 6240 


Breslau, den 31. Mai 
Saar. Alerander Mohr. 


Heute Morgen 11 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines kräftigen Jungen 120 9717 


Tarnowitz, den 30. Mai 1868. 
ſaae Cohn, 
elma Cohn, geb. Orgler. 
Todes⸗Anzeige. 3 
ruh 8 Uhr ſtarb unſer lieber Wil- 
eim, 2 Jahre alt, an Lungenlähmung in 
Folge von Urämie, was wir hiermit Ber: 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſondern 
Meldung u ange! en. [6262] 
Breslau, 1. Juni . 
Prof. Dr. Groſſer und Frau. 
Ktatt jeder besonderen Meldung. 1 
Nach langen schweren Leiden verschie 
heute sanft Frau Pauline Maske, geb. Fischer. 
Wir bitten um stille Theilnahme. [5429] 
Breslau, den 1. Juni 1868, 5 
- Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch %10 Uhr, 
grosser Kirchhof. 


gi ätet. 
Am 27. d. M. verſchied nach längeren Leis 
den unſer geliebter Sohn und Bruder, der 
Kohlenhändler Joſeph Bohm im 33. Lebens: 
jahre, was wir Verwandten und Bekannten 
tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille en 


an tee, den 30. Mai 1868. | 


Heut F 


r. 
Die trauernde Mutter und Geſchwiſter. 1829 


x 


Nach ſechsundzwanzigjähriger Amtsführung 
ging heute Früh 3 Uhr nach langen Leiden 
ein zu ſeines Herrn Freude der Königliche 
Superintendent Herr Friedrich Geittner, 
Pfarrer von gorengberp Jülchlitel, in einem 
Alter von 56 Jahren Monaten. 

Wie ſein Gedächtniß unter uns nie ver⸗ 
loͤſchen wird, fo wird fein treues Arbeiten 
auch des ewigen Lobnes nicht ermangeln. 

Lorenzberg, den 29. Mai 1868. [2119] 
Die Kreisgeiſtlichkeit der Dibceſe Strehlen. 


Heute Morgen 8 Uhr entſchlief nach lan⸗ 
gem ſchwerem Leiden die verwittwete Frau 
Chef⸗Präſidentin Marie Oswald, geb. Brahl. 
Dies zeigen, mit der Bitte um jtille Theil: 
nahme, hierdurch an: 

Die Hinterbliebenen. 

Glogau, den 31. Mai 1868. [2115 


Bamilien-Nahrihten. 

Verlobt: Fräul. Hamberger in Liegnitz 
mit Stabsarzt im Gren.⸗Reg. Nr. 7, Dr. Zucker; 
Frl. Carſted mit Marine⸗Zeug.⸗Lieut. Brandt 
in Stralſund. 

Verbindungen: Pr.⸗Lt. im Inf.⸗R. Nr. 79 
x; Schwerin mit Frl. Baerenfels⸗Warnow, 
Berlin; Kgl. Oberfoͤrſter Oehme in Schön: 
walde mit * Greeſe; Hauptmann im Inf. 
Reg. Nr. 70 p. Lettow⸗Vorbeck mit Fräulein 
von Eiſenhardt⸗Rothe; Hauptmann im Füſ.⸗ 
Reg. Nr. 37 Kauffmann mit Fräul. Meyer; 
Ober⸗Kirchenrath r. Kliefoth mit Frl. Walter 
in Schwerin, Hauptmann im Inf.⸗Regiment 
Nr. 17 Streccius mit Frl. Ulex in Hamburg. 

Geburten: Dem Rector Hoffmann in 
Burg ein Mädchen; dem Lieut. em 6. Ldw.⸗ 
Ul.⸗Reg. Zernelſch in Großballhauſen ein 
Mädchen; dem Bankvorſteher Edler in Minden 
ein Knabe. 8 

Todesfälle: Superintendent Geittner in 
Lorenzberg; ze Kreisrichter Fuiſting in 
Creuzburg OS.; Frau Canzleirath Ren in 
Neiſſe; Frau . Kleiner in artha: 
Rendant Treibel in Berlin; Frau Geheime 
Commerzienrath Boltze in Salzmünde; Haupt⸗ 
mann im Inf.⸗Reg. Nr. 39 v. Schönberg in 
Glogau; Stiftsdame von Treskow in Stift 
Seiligengrabe; Rittmeiſter im ie — 

r. 9 pon Rommel in Trier; Ober: Steuer: 
Controleur Goring in Potsdam; Rentier 
Kemnitz in Potsdam. 


8 Stadttheater. 

Mittwoch, den 3. Juni. „Noſenmüller und 
Finke, oder: Abgemacht“ Original ⸗Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Alten von Dr. C. Töpfer. (Roſa⸗ 
munde v. Kronau, Fräul. Sperner, vom 
Stadttheater in Würzburg.) 

Donnerstag, den 4. Juni. Bei en 
Preiſen. „Die Afrikanerin.“ Große Oper 

mit Tanz in 5 Alten von E. Scribe, deutſch 

von F. Gumbert. Muſik von G. Meyerbeer. 

5 de Gama, Hr. Deutſch, vom Stadt⸗ 
heater in Danzig. Nelusko, Hr. Simons, 

vom Stadttheater in Köln. Selica, Fräul. 

Scheuerlein, vom Stadttheater in Köln.) 


Die Aufhebung der Schuldhaft 
20 Donnerstag den 4. d. M. Abends 8 Uhr 
m Hotel de Paris, Schmiedebrücke 29 durch 
ein 5 gefeiert werden. Wer ſich be⸗ 
theiligen will, wolle ſich bis Donnerstag den 
4. d. M. Mittags 3 Uhr in dem genannten 
Hotel bei Sonnenfeld melden. 6255] 
Das Feſtcomite. 


Kindergärten⸗Verein. 


Donnerſtag, den 4. gunt wird der Tte 
Kindergarten, Matthiasſtr. 81 (Casperkes 
Local), eröffnet. Von da ab können an jedem 
Vormittage Anmeldungung daſelbſt erfolgen. 
Brübere eldungen werden von Frau Turn: 
ehrer Se Rofenthaleeitr. 9 und Frau 

inoff, Kohlenſtr. 7 entgegengenommen. 

Der Vorſtand 


Wollmarkt in Stralſund. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte empfeble 
ich mein Speditions ⸗Geſchäft 
ſicherung prompter und 


5278] Comptoir: Neuer Markt 9. 247. 
:: TE Re 5 


meſſene 
gefälligſt abgeben. 


Wenn man bedenkt, daß einzelne Oberförſtereien allein für Sammeln dieſer 
Käfer mehre hundert Thaler in dieſem Jahre ausgegeben haben, ſo dringt ſich 


16248 


Nachruf 


nur die Echtheit der an auf den Stopfen und den Etiquetten bürgt, 
nämlich: „Actien⸗Geſellſchaft zur Bereitung mouſſirender Weine in Hochheim“. 


39. Bekanntmachung. 
Dem $ 32 der Statuten der Ständiſchen Provinzial⸗Darlehns⸗Kaſſe für Schleſien vom 


an unſeren heimgegangenen geliebten Gatten 5. December 1854 gemäß, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß das Direc⸗ 


und Vater, Herrn Ga thofbeſitzer 


Auguſt Heinrich Schmidt, 
geſtorben am 2. Juni 1867. 
In treuer Liebe und Anhaͤnglichkeit gewidmet 
von der trauernden Wittwe 
Maria Schmidt, geborenen Beyer, 
und deren beiden Kindern. 


Trauer faſſet unſ're Herzen, 
Wehmuth füllt die bange Bruft, 
Und der Trennung bittre Schmerzen 
Bannen von uns Freud und Luft, 
Heute, wo ein Jahr verſchwunden, 
Seit der Herr zum Licht Dich trug. 
Bluten friſch und feiner die Wunden, 
Die Dein zeit ger Tod uns ſchlug. 
Guter Gatte, Vater, lieb und bieder, 
Blicke ſegnend auf uns nieder! 


Ruhe ſanft nun in dem Frieden, 
Droben in den lichten Höh'n, 
In der Schlummerſtatt der Müden, 
Bis wir dort uns wiederſeh'n. 
Stets wirſt Du im Erdenleben, 
Gatte, Vater, unſer Vorbild ſein, 
Daß auch wir nach thät'gem Streben 
Einſt mit Dir des Lichts uns freun. 
Gott, der ew'ge Weltenvater, 
Sei uns Führer, Schutz und Rather. 


F eee 
Technicum Mittweida 


bei Chemnitz, Sachſen. 

Die diesjährige über Erwarten ſtarke Fre: 
quenz bedingt eine zweite Hauptaufnahme und 
De auf 15. Juli. Anmeldungen hierzu, be: 
onders wenn Penfion gewünſcht, find wegen 
Reſervirung von Plätzen baldigſt zu machen. 
Programm gratis durch die Direction. [5040] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, 35 Jahr alt, Wittwer, 
evangeliſch, Beſitzer eines ſehr guten Fabrik⸗ 
geſchaͤftes, wünſcht ſich mit einem Mädchen 
oder einer Wittwe im Alter von 24 bis 32 
Jahren zu verheirathen. Einiges Vermögen, 
welches jedoch ſicher geſtellt wird, iſt Bedin⸗ 
gung, Junge Damen mit beſcheidenen An⸗ 
prüchen und häuslichem Sinn belieben ihre 
Offerten bis 6. Juni u. e. sub Chiffre A. K. 
100 Görlitz poste restante einzuſenden. Ano⸗ 
nyme Briefe können nicht berüdjichtigt wer: 

[2092] 


den. — Diseretion Ehrenſache. 


pit 
bedarf nach dortigem höchſten Wunſche 
die ſofortige Niederlaſſung eines zweiten 
Arztes, — doch war die Bedingung 
anzugeben vergeſſen, — daß im Intereſſe 
vieler Bürger nur ein ſolcher beliebt 
wäre, der auch Geiſtesſchwache heilen 
kann. (5422] Jean Galachowsky. 


unter Zu 
billiger Bee 


Joh. Wiechmann, 


Verloren. 


5 Coupons à 20 Thlr. von ſchleſiſchen 


Pfandbriefen Lit. C. find verloren gegangen. 


Der Finder wolle dieſelben gegen ange⸗ 
Meſoheung Ring 30 bei J. 1255 Yy 


6281] 


ben ddt; Ständiſchen Provinzial⸗Darlehns⸗Kaſſe gegenwärtig aus folgenden Mitglie⸗ 
1. dem Königl. Kammerherrn Kraker von Schwarzenfeld auf Groß⸗Sürding, als 
vollziehendem Director, 
2, ee Geheimen Commercien-NRath Franck in 
reslau, { 
3. MR nn Regierungs⸗Rath a. D. von Woyrſch auf 
ilsnitz, > 
4. dem Königl. Amtsrath von Rother auf Rogau, 
5. dem Königl. Regierungs⸗Rath Koch als Syndikus, 
und für die ad 2, 3 und 4 genannten Ständiihen Mitglieder 
1. der Landſchafts⸗Director von Lieres auf Stephanshayn, 17 
2. der Königl. Landrath Himmel auf Krzanowitz, 
3. der Stadtrath Becker in Breslau, 
zu event. Stellvertretern gewählt find, 
Zugleich wird bemerkt, daß die Kaffe nach dem Ableben des Rendanten Meinhardt 
und des Controleurs Halbach interimiſtiſch von 
dem Rechnungsratb Graeger, als Rendanten, 
1 dem Regiſtrator Scholz, als Controleur, 
verwaltet wird. 


Breslau, den 25. Mai 1868. 
Direectorium der Ständiſchen Provinzial⸗Darlehns⸗Kaſſe für Schleſien. 


Frauenbildungs⸗Verein (ur Förd. der Erwerbsfähigleit). 


. ag an — auf die Ankündigungen in den Verſammlungen, wiederholt der Vor⸗ 
ſtand ſein Anerbieten, für die zum 1. October d. J. ausgeſchriebene allgemeine Frauen⸗ 
nduſtrie⸗Ausſtellung in Berlin die Vermittelung und Beförderung aller einzuſendenden 
egenſtände aus dem Gebiete der Kunst und Induſtrie, insbeſondere auch Handarbeiten, zu 
übernehmen. Die Anmeldungen find. bis zum 1. Juli, die Einſendung bis zum 15. Sept. 
zu bewirken. 3 Anfragen ſind zu richten an: 15285] 
Fräul. C euſcheſtr. 68. Frau Ober⸗Bürgermeiſter 1 3 Königsplatz 1. 
au 


ohn, 
Frau Laßwitz, Breiteſtr. 25. Frau Storch, Teichſtr. 22. imſon, Teichſtr. 8. 


Conſtitutionelle Bü 


Das Stiftungsfeft wird nächſten tag, den 5. Juni, durch ein größeres Con⸗ 

cert, Männer-Gejang und Illumination des Gartens gefeiert werden. Nach dem Con⸗ 

cert findet Tanz im Saale ſtatt [5405] 
remde haben an dieſem Tage keinen Zutritt. Der Vorſtand. 


Polnische Pfandbriefe 


zur Einholung neuer Couponsbogen übernimmt: 


[5283] E. Heimann, Ring 33. 
Nur bis zum 25, d. Monats 


Ausverkauf 
zurückgeſetzter Waaren, 


Eu 5404 
. Quali 

wollene Kleiderſtoffe 8 Ser . sc 

Varege, die lange Elle 2% Sgr. und 3 Sgr.; 

Vattiſte, echtfarbig und neue Muſter, die lange Elle 3 Sgr. u. 4 Sgr.; 

Cattune, J breit, die lange Elle 2% Sgr. und 3 Sgr.; i 

Um ſchlagetücher, Jaquetts, Mäntel, 

Jacken vn dn vis 3 dil. 8 

Es liegt in unſerer Abſicht, unſer großes Waarenlager von älteren 0 
U 


befreien, weshalb wir, fo oft ih ſolche ſammeln, einen Ausperkauf, und zwar dicht 
neben unſerem Geſchäfts⸗ 


ch 
local, in dem Hauſe Ohlauerſtraße 70 arrangiren werden. 


Dieſer Ausverkauf iſt ſomit nicht zu den fingirten zu zählen, da derſelbe von uns 


Bier wi nd beine NUR bis zum 25. dieſes dauert. 


leitet wird, und beſtimmt 
J. Glücks mann & Co. 


als 
Mitgliedern der 
Provinzial⸗Stände⸗ 
Verſammlung, 


gere Reſſouree (Liebichſche). 


* 


Königin Eliſabet, unter Leitung des 48554 


- Entree à Perſon 1 Sgr. 
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Königlich Schleſiſche Gebirgsbahn 


(Zweigbahn Ruhbank⸗Landeshut⸗Landesgrenze). 
Zr Für die erſte Meile der vorgenannten Imeigbahn ſoll die Aus⸗ 
rung - 
1) der Erbe, Fels⸗ und Planirungsarbeiten, veranſchlagt auf rund 
36,260 Thaler, 
2) von 8 Stück kleineren Bauwerken, beſtehend in Durchläſſen, 
Brücken und Wegeunterführungen und enthaltend ca, 220 Schacht⸗ 
ruthen Mauerwerk, R 
3) der maſſiden Pfeiler für zwei mit eiſernen Ueberbauen zu verſehenden größeren 
Brücken, die eine über den Läſſigbach mit 55 Fuß Lichtweite und etwa 200 Schacht⸗ 
ruthen Mauerwerk, die andere über den Bober mit 115 Fuß Lichtweite und etwa 
400 Schachtruthen Mauerwerk, 
im 12 * 9 W a en ag Be PER 
Gartenſtraße Nr. 19). [5425 ane, Berechnungen und Submiſſionsbedingungen find in unſerem Central⸗Bureau⸗ 
Ta fi Fe C0 [ t . Demiani⸗Platz Nr. 55, an den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr einzuſehen. Von den Sub, 
ag ich großes oncer e können auf Erfordern auch Abdrücke gegen Erſtattung der Koſten mit⸗ 
ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl.] getheilt werden. ß 5 } 
Inte hee mente Nr. 515 unter Direction — % en = 192 2 Ankunft eg an Ort und Stelle unfer Abtheilungs⸗Baumeiſter 
f RN. Bö x orſch in eshut Auskunft geben. g 
Kapellmeiſters Hrn R. Börner Die Offerten, welche für jede der oben genannten Arbeiten getrennt zu faſſen ſind, ſind 
verſiegelt und mit der Aufichrift: 
„„Submiſſion für Bauausführungen zur Schleſiſchen Gebirgsbahn“ 
verſehen bis ſpäteſtens zu dem auf den 19. Juni 1868, Mittags 12 Uhr, in unſerm 
Central⸗Bureau hierſelbſt anberaumten Termine portofrei einzuſenden. 8 
In dieſem Termine wird die Eröffnung der bis zur anberaumten Stunde eingegan⸗ 
enen Offerten in Gegenwart der etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten a gen 
danch eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten haben keinen Anſpruch auf Be⸗ 
rückſichtigung. 3 5 
Unternehmungsluſtige haben durch vor dem Termine einzureichende Atteſte ihre Qua⸗ 
lification nach erz 
Görlitz, den 26. Mai 1868. ; [2065] 
„Königliche Commiſſion 
für den Bau der Schleſiſchen Gebirgsbahn. 


Warſchau Terespoler Eiſenbahn. 


5 Der Verwaltungs-Rath der Warſchna⸗Terespoler Eiſenbahn 
hat in feiner Sitzung vom 10/22. Mai d. J. den Beſchluß 
IIsefaßt, in Gemäßheit des $ 34 der Statuten, eine General⸗ 

au Verſammlung der Herren Actionäre auf den 18/30. Juni d. J. 

um ! uhr Nachmittags anzuberaumen. 

Dieſe Gencral⸗Verſammlung wird in Warſchau, im Local der Kaufmänniſchen 

Reſſource, Senatorenſtraße 471 d. ſtattfinden. 

Auf derſelben ſoll außer den in den Statuten vorhergeſehenen Gegenſtänden, 
noch folgender Antrag zur Abſtimmung kommen. 


Zoologiſcher Garten. 
Mittwoch: 


eute 


Anfang 4 Uhr, y 
von Hautboiſten des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regts. 


meiſters Löwenthal. [49 
Eintrittspreis 2% Sgr. für ee und 
1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 
Eintrittspreis für das Concert: die Perſon 
(ohne Ausnahme) 1 Sgr., Kinder frei. 


Niebich's Garten 


Kinder die Hälfte. 
5 Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Kebich's Etabliſſement. 


Heute Mittwoch, den 3. Juni 
im Comert Suat während der Orcheſterpauſen: 


Extra⸗Jnſtrumental⸗Concert 


des blinden Vailati aus Mailand, 
der einzige Paganini, 5426] 
auf der Mandoline u. Guitarre (m. einer Seite), 
Kammervirtuos Sr. M. d. Königs v. Italien 
unter gefälliger Mitwirkung des Kapellmeiſters 
Herrn R. Börner und deſſen Quartett. 


J. Wiesner's rei. 
155 Wiesner's Pran 


laiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Heute Mittwoch den 3. Juni: 


Großes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regts. 
Nr. 10, unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
N meiſters Herrn W. Herzog. 
FCEntree à Perſon 1 Sgr. 
EN Uhr Nachmittags. 


— 5 in Saal * STR: hr „Die Ausloſung der zu amortifirenden Actien und Obligationen, foll 
= nicht im October, ſondern im September eines jeden Jahres ſtattfinden.“ 
Zeltgarten. Die Herren Actionäre, welche an dieſer General-Berfammlung theilzunehmen 

Heute: 5407] |wünfchen, haben zu dieſem Behufe mindeſtens 20 Actien der Warſchau⸗Terespoler 


Großes Conce Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bis zum 3/15. Juni d. J., 3 Uhr Nachmittags, an folgenden 
ur © Stellen zu deponiren: 
von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 2 

. modiereNegiments Königin Glifabet, unter In Warſchau, in der Geſellſchafts⸗Haupt⸗Kaſſe Dlugaſtr. 542, 

perfönliher Seitung Löwegthal. e ſin Petersburg, in der St. Petersburger Privat⸗Handels⸗Bank. 

RR Nhe 1 5 tree a Perſon 1 Sgr. Gleichzeitig haben die Herren Actionaire ein Verzeichniß der von ihnen zu de⸗ 

— dponirenden Actien in zwei gleichlautenden Exemplaren einzureichen. Eins derſelben 

Humanit a t. wird ihnen nach erfolgter Beſcheinigung zurückgeſtellt, um ihnen als Legitimation bei 

e [5412] der e 1 Actien A r cen m © ene Quittungen 

über in der Geſellſchafts-Haupt⸗Kaſſe in Warſchau in Depot befindliche Actien, ſowie 

A ro ße 5 Ent oncert. die Beſcheinigungen der Bank von Polen über bei ihr vor dem 4/16 Juni d. J. 

’ r deponirte Ackien, beide äber mindeſtens 20 Stück, ein Recht auf Betheiligung an 

> der General-Berfammlung. r 
| Seiffert in Roſenthal. Zur Beſtellung eines Stellvertreters genügt eine Privat⸗Vollmacht, es kann je⸗ 
Großes 


doch nur ein, an der General⸗Verſammlung ſelbſt. theilnehmender Actionair mit der 
oriental. Gartenfeſt 


Vertretung für Andere betraut werden. 
Die Eintrittskarten zur General⸗Verſammlung werden den Herren Actionairen 
bei brillanter Illumination der Fance 
Gartenanlagen durch 15,000 mittelſt künſtlichen 


an der Geſellſchafts⸗Haupt⸗Kaſſe in Warſchau gegen Vorzeigung der Beſcheinigung 
des erfolgten Depots der Actien ausgeliefert und zwar binnen der letzten 5 Tage vor 

Reflexes erzeugten Flammen. 

Harmonie = Concert 


der General⸗-Verſammlung. 
Die von den Herren Actionairen deponirten Actien werden ihnen eine Woche 
unter Leitung des Herrn Volkmer. 
Reſtauration à la carte, Lagerbier vom Eiſe. 


nach ſtattgehabter General⸗Verſammlung an denſelben Stellen, wo ſie deponirt waren, 
Gemengte Speiſe von 6 Uhr ab. 


zurückerſtattet werden. [5314] 
Bei ungünſtigem Wetter Concert im 
W 


Warſchau, den 11/23. Mai 1868. 
inter⸗Saale. 


| Monats Ueberſicht 
Es e nicht der Provinzial-Actiendant des Großherzogthums Poſen. 


Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. Geprägtes Geld nneen. ale „Dine. 335,560 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungen . 1,520 „ 
Eichen ⸗Park e enn F 449790 „ 
> f 7 Lombard⸗Beſtände „ 440,300 „ 
Heute, Mittwoch. den 3. Juni: Grundſtuck⸗ und diverſe Forderungen. 75,880 „ 
ung. rag N Umla ne Ms es 975,200 Tpt 

E oten im Umlauũ “nr neues de belassen ee 5, r. 
Juſtrumental. Co ncert orderungen von Gorrefpondenten ».+:-1-ue2nen-encssrnnae ne se 15,480 „ 
ausgeführt von der Kufhelihen Kapelle. ersinstiche Depoflten mit 2monallicher Khndigungz 137,600 „ 
Anfang 4 Uhr. Entree X Perſon 1 Sgr. Pofen, den 30 Mai 1868, [5398] Die Direction. Hill. 


[5392] etanntma 


B ‚sung. 
Magarethe⸗Meſſe 1868 in Frankfurt a. O. 
Das Auspacken der Waaren in den Gewölben beginnt am 27. Juni, der Budenbau 
am 29. Juni. Eingeläutet wird die Meſſe am 6. Juli d. J. 
— rantfurt a. Dy den 2. Mai 18 Der Nagiſtratt 
der Debit von Antheil:Loofen für die bevorſtehende erſte Klaſſe der 3 1 : 
2 138. königl. Preuß. Landes⸗Lolterie = 
beginnt mit dem heutigen Zuge und wird in Anbetracht des Heinen Vorraths und alljeitigen 


Mangels an Loojen nur wenige Tage dauern. 8. 
In geſetzl. Form gedruckte Antheil⸗Looſe (nicht Original Loose) koſten: 


Eichenpark in Poöpelwitz. 
Heute, Mittwoch den 3. Juni: 
Gemengte Speiſe. 


Um zahlreichen Beſuch bittet E. Schlitt. 


Frankfurter Lotterie, 


v. d. Kgl. Regierung genehmigt. 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 


50,000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 N R 7 Voll⸗Looſe für alle 4 Klaſſen iltig: 
I! p e ] 
Original-Loose werden versandt gegen 1 Fer nr RT we 1 2 1 Halbes Ri RR 35 „, — 
Posteinzahlung oder Briefmarken: 1 Vierte E „ Io. „„ (Em. te 17 „ 18 7 
170 Original-Loos à Thlr. — 26 Sgr. 1 Achtel , 2. 2 „ „ ENG 8. „ RD, 
5 „ 122 5 1 Sechszehn tel 1 5 „ II Sechszehn tell 4 „ 15 
a „ 3. 13 „ 1 Jweiunddreißigſtel + r 18 Swelundbreifigftel En 2,2 20 
Plan, Ziehungslisten u. Gewinne erfol- 1 Vierundſechszigſtel ... — 10 1 Vierundſechszigſtel 5 


4 „ e ee 
Schlesinger's Lotterie-Agentur, Breslau, Ring 4, 1 Treppe. 


Die Beforgung der neuen Zins⸗Coupons zu 
Polnischen Pfandbriefen 


übernehmen billigſt: 
Heymann & Steuer, 
Ning Nr. 20. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn Stamm Aktien La. B. 
verſichern gegen die am 1, Juli a. c. ſtattfindende Pariverlooſung billigſt: 
ug ehr. Guttentag. 


Shlef, J.eproc. Mandbriefe auf das Gut Rupperederf, 
Guttentag. 


gen pünktlich durch den Haupt-Collecteur 
Anton Horix in Frankfurt a. M. 


Um dem Wunsche meiner zahlreichen 
Geschäftsfreunde zu entsprechen, habe 
ich in Berlin ein Filial-Geschäft errich- 
tet, woselbst ebenfalls obengenannte 
Criginal-Loose zu haben sind und jede 
mündliche und schriftliche Aufkunft be- 
reitwilligst ertheilt wird. . 

Den Aufträgen ist der Betrag beizu- 
fügen und sind zu richten an den Haupt- 
Collecteur: [5413] 
Anton Morix in Berlin, 
Taubenstrasse 42. 


Herr A. Gray jr., Pferdezeſchner u. Maler, 
wird erſucht, wegen 1867, mir ſoſort geinen Kreis Strehlen, tauſchen gegen andere um und zahlen 


Gebr. 


eſten Aufenthalt anzuzeigen. 
f 60. Een, Lithogr.⸗Beſitzer in Breslau. 


Landwirthſchaftliche Induftrie 
Ausſtelung * Pischel. 


fie 7. und 8. October 1868 findet in Pleſchen eine allgemeine landwirth⸗ 
ſchaſtliche Induſtrie-Ausſtellung ſtatt. 3 

An diefer Ausſtellung Theil zu nehmen iſt ein Jeder ohne Ausnahme berechtigt, 
der ſich mit Landwirthſchaft befaßt, außerdem aber Fabrikanten und Handwerker, 
welche Geräthe zum Gebrauche der Landwirthſchaft anfertigen. 

Das unterzeichnete Verwaltungs⸗Comite erſucht hiermit alle Herren Landwirthe, 
Förſter, Gärtner, Fabrikanten, Handwerker u. ſ. w., überhaupt Alle, welchen die 
Hebung der Landwirthſchaft und der landwirthſchaftlichen Gewerbe am Herzen liegt, 
Theil nehmen zu wollen. 

Meldungen nimmt bis zum 1. September c, 
der Secretär des landwirthſchaftlichen Vereins in den Kreiſen Pleſchen und Adelnau: 
Nittergutöbefiger Stanislaus von Sczaniecki auf 
Karmin bei Pleſchen, entgegen. 
Im Auftrage 

des landwirthſchaftlichen Vereins in den Kreiſen Pleſchen und Adelnau. 

Das Verwaltungs⸗Comite. 
A. v. Broekere. J. v. Czapski. 
J. v. Lipski. C. v. Mikkowski. W. v. Radonski. St. v. Sezaniecki. 

Julian v. Taczanow ski. E. v. Tomicki. [2108] 


Für Beifende in Schleſien! 
[5424] 


\ In allen Buchhandlungen zu haben: 


* General-Karte Von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 in 2 Blatt 
(Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst Speeial- Karte vom Riesen- Ge- 
birge i. M. von 1: 150,000 und vom Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten- 
Revier i. M. von 1: 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. 
von 1: 50,000, von W. Biebenow, Lieut. etc. und Geh. Revisor. Lich. 
Farbendruck 1½ Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. 
Mit colorirten Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2% Thlr. 


Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Berücksichtigung 
für Freunde der Natur wissenschaften und die Besucher schlesischer Heilquellen. 
Von W. Sehar. nberg. — Neu bearbeitet durch Dr. Friedrich Win- 
mer. Driite Auflage, 8. Mit 6 Kärtchen in lithogr. Farbendruck, Eleg. geb. 


1 
1 
n 
1 
1% Thlr. 
n 
ö 
1 
1 


C. v. Bogdanski. W. v. Koszutski. 


— . 


Das Iser- und Riesengebirge. Mit den anschliessenden Theilen des 
Lausitzer- und des Bober-Katzbach-Gebirges. Von Bernhard Neustädt. 
Vierte Auflage. Vollständig neu bearbeitet von Jullus Peter. 8. Eleg. 
cart. 4 Thlr. l 

Special-Karte vom Riesengebirge. (Haassstab 1: 150,000.) Be- 
arbeitet von W. Liehenow, Lieut. und Geh. Revisor. 
druck. In Carton % Thlr. 


Grafschaft Glatz. 


Eleg. brosch. % Thlr. 


Special-Karte der Grafschaft Glatz, nebst angrenzenden Thei- 
len von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1: 150,000). Bearbeitet von WW. 
Liehenow. Lich. Farbendr. In Carton % Thlr. 


Breslau. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde, 
Dr. II. Luchs. Mit Plan. 4. Aull. 8. brosch. % Thlr. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
. ²·¹ V er 
SSS r 


n der Buchs und Kunſthandlung von Trewendt & Granier in Breslau, Albrechts 
9 ſtraße Nr. 39, vis-a-vis der kgl. Bank, iſt zu haben: 8 72401) 


Feſtgeſchenk für Jungfrauen. 


9 
Die Beſtimmung der Jungfrau 
9 
9 


Lithogr. Farben- 


Neuester und zuverlässigster Führer von A. Brosig. 


Von 


hama jacken „ 


— 


0 und ihr Verhältniss als Geliebte und Braut 
Nebſt Regeln für das geſellſchaftliche Leben, wie auch von dem Betragen gegen 
Jünglinge, Männer, von ihrem künftigen Stande als Gattin, Erzieherin und 
Hausmutter. 
Von Dr. Seidler. 
9 Achte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Es iſt dies ein ſo ausgezeichnetes Buch, daß davon jetzt die achte Auflage veran⸗ 
ſtaltet werden mußte. 
Vorräthig bei A. Bänder in Brieg. — J. Hirſchberg in Glatz. — W. Klar s 
N Buchhandlung in Oppeln. — L. Serge in diocanh . Brumipanr . Liegnitz. ! 
rip pn ee ep 


9 5 777... an 
| .. 
Mailänder 10-Fres.-Loose, 
68 Ziehung: 16. Juni ®. e., 
Gewinne: 100,000, 50,000, 30,000, 10,000, 1000 Franes, 
vorräthig bei: [5232] 


B. Schreyer & Eisner, Banquiers, 


Brerlau, Ohlauerstrasse Nr. 84. 
re s 


Oberschlesische Eisenbahn-Actien Lit. B. 


Die Versicherung gegen die diesjährige Verloosung übernehmen gegen billige Prämie 


Oppenheim & Schweitzer 


[4811] Ring Nr. 27. — 
Dberfeblefifche Eiſenbahn⸗Ttammactien Lit. B. 
verſichert gegen die am 1. Juli ſtattſindende Verloo⸗ 

fung am allerbilligſten: | [5408] 


Schlesingers Lotterie-Agentur, Breslau, Ring 4. 
Grſchäfts Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter Auflöfung meines ſeit 
circa 10 Jahren unter der Firma . Mangimeky, Werderſtraße 35/36, geführten 
Kohlen⸗Detail⸗Geſchäfts, am heutigen Tage ein 


Steinlohlen⸗Geſchäft „en ros & en detail 


B. A. Baginsky, 


Bohrauerſtraße 5, vis-A-vis dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, 
eröffnet habe. — Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen ergebenft danke und 
um deſſen e auf die neue Kun bitte, gebe ich die Verſicherung, daß ich den⸗ 
ſelben durch gute Waare und billigſte Preiſe zu a fein werde. 

a 


0 tend 
B. Baginsky, 
in Firma: B. A. Baginsky. 
Für Buchbinder, Cartonarbeiter, Sattler dc. 


Das aſſortirte Pappen Lager von Joseph Schönfeld. 


Albrechtsſtraße 10, 


ten zu können, als bei directer Beziehung. 
ſoliden feſten Preiſen gütiger Beachtung. 


iſt durch große Abſchlüſſe in den Stand geſetzt, Conſumenten ſtets dieſelben Vorthetle he 


Zugleich empfehle meine Lanier beef 


1 
| 


rüderſtraße 50, 2 Tr. [6255] de de dee i. 5 
} 


. Sm “ 2 — — = 
A * — 5 1637 2 
82 7 
z Beachtenswerth! 

Be Aufkündigung 1 Pfandbr.- ; - 1 8 e Scr Kreis: Unterzeichneter beſitzt ein rg 5 Mittel 

perlooseter 33prozentiger Gross- Nummer. Gul. r Gut. Kreis. | + gegen nächtliches ernten, owie gegen 

beerzoglich Posenscher Pfandbriefe. 8 If Art. 10. ] Amrt. file nene der Harnblaſe unf a 

. 8 En Ne i i Krö 224| 3888 Czerniejewo Gnesen echtsorgane⸗ F 
Bam Tigungstends eee er I Sl "ae eee e eee eee, [224 2a onem 00 e Ei kei 

\ anti 25 Ert von A 5 en 9 Kröben 1761 5026 Czerniejewo Gnesen 73 a Ciofkowo 9 25 50 FFF DAL OL OHREN: RE 
* ? > 2 ; 1 x i chrimm 
E NVU: (]] Berelerane  — iraeen Geſchlechtskranke, 

fandbr .- ne 1 5 87 5953| une dito 83 3212] C an a aufe und ae N 
‚5334 to . A TRITT TEN | ea 8 | 1968] Gembice zarnikau eiden, epileptiſche Krämpfe, Schw chezuſtän 

ummer Gut Kreis. | 57 ‚4782| Obiezierce B 50 1615 eee Krotoschin ran nn 50 ik en, NA nlrantbeiten) ARE N ern 

AR 2 Ein >. Gnesen 33] 4661|Dziadkowo Gnesen 63| 1817| Kiekrz Posen heilt (auch brieflich) durch Dr. Eronfelb, 

A. Weber 1000 Thir 33 4320 22 Gunitz) Kröben 41| 4669) dito dito — > Krayzanki 3 Berlin, Linienſtraße 149. [3507] _ 

Bu 1 3 Bös 43 3982 Kadzewo chrimm a TEE ²˙ AAA 

Ac cerdr | am 57] e eee, | 4] 1800 Feen ee, 8 bee Kröben Die Lungenſchwindſucht 
JJ. f i 27 1150| Golanice Fraustadt 1649 ½Lubezyna ehildberg ; 5 innerliche Medica⸗ 
2 Wreschen 67 4199) dito dito 2 raus 8 H 3 wird naturgemäß, ohne inner 
28 1973 en Gnesen 7 2108|Potulice Wongrowitz (Golmitz) g 5 Zn 8 5 mente geheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann 
4653 Dabrowa Bomst 17] 2416 Runowo dito 1 u a 92 e fr 63 4805 5 1 —— in Mannheim. (Gegenſeitig franco.) 

* 8 2 2 a x — 00 
4657| dito dito i 24 BL Siedlemin er 4 6 5 1 5 Bet uin 65 4371| dite 5 dito Nero) ſer Kopff chmerz 
4663| alto dito — ea — 42 2588| dico Be 59| 1418|Mikolajewicee Gnesen ö i . 
4667| dito dito 2 6 duo ki — 350 4406| Golaszyn Obornik 49| 1981| Miedzylisie Wongrowitz (Migräne) wird ficher und ſchnell beſeitigt 
6354 Dabrowka Obornik 15 5676 |Srebrnegörki er 450 2470|Gembice Czarnikau 660 1293| Niechlod Fraustadt durch das Mittel vom Dr. v. d. Velde in 
26260 Dzialyn Gnesen 340 3017 Stawno Czarnikau 5 8 11 zarnikau (Nicheln) Ufingen, Nafjau (früher Zeil), Preis 17% Thlr. 
2634 dito dito 7 23820 Sokolniki w. Samter ur 825 Br i W 47 2095|Obora Colon Bir complicirtere Fälle briefl. Conſultationen 
3936/Dakowy mokre Buk (gross) Schrod 340 2260 Kiekrz Pager 65 4023 Oporowo Fraustadt eſonders honorirt. [4050] 
4i11|GoZaszin Obornik 29| 2493| Tarnowo ae 19| 1901 Kempa Sage 29] 4496| Pigtkowo ezarnn |Schroda ... ͤ ͤ——. RELT 
5737 Grabkow-ẽo Kröben 52] 5567 Taczanowo eschen 5 21119031 aus = 28| 1068 Skupia wielkie dite Geſchlechtskrankheiten 
6047 Gutowy I. II. Pleschen 18 4439| Tunowo Wongrowitz to Gros 5 n, 

197 Graboszewo Wreschen 410 4008 Wapno dito 50] 2035| Krosna Schrimm 810 2780|Strychowo Gnesen Pollutionen, Schwächezuſtände, en ꝛc., 
kose, 23| 1075 Woniesg vel Kosten 56 8160 10 ER 60| 365]Siedmiorogowo Krotoschin. heil grünblihit, briefl.undin ſeiner Hei 5 
mer | 2 1Halsosslwoneme . |Buk 70) So11|Kuklnowo |Kfotoschin [182] 2324]0jaa teen [Kosten | _ Dre Rosenfeld, Bern, Senigeit. I. 
| paliskie 2 J ; mala (klein) " f 
ene _ IKroioschtn 1 eee, eie, 4 B9holkehre Bal“ 1% aug weren feen 3 Gründliche Heilun 
n e e Wiofeitlewki |Schrimm 56 2068| Lubezyna Behnläberg „..|. . ene , " [Adeinae 2 broniſcher Kranfheits- und Siechthums⸗ 
3124 3 Kröben 52 378 Zakrzewo Kröben 104] 41760 Laszezyn Kröben 92 787 20155 05 Pleschen 2 lulu nach Barmen Bu mae nh 155 
j 2 i i 4179| dito dito 8 fahrung gegründeter Naturheil 2 
Sue, © [mein |" . wener soo a.. 18 ie Sitte at der Anordnung a e = date 
1 + Weber . 4323117; j Krotoschi mit der Aufforderun ekündigt, sole = und Unterleibsleiden, Gicht, „ 
3509 Lukowo Schilder 55 3588] Bendle wo Posen > 5546 8 Saarn nebst as dazu Eahörigen Zinskupons von] S mus, Scrofuloſe, Arzneiſiechthum (durch 
nl han Krotosehiu 69 3602| di dito 67 5654| Lewkowo iKarski) Adelnau Weihnachten 1868, 1 7 05 dem 1070 2 Queckſilber und Jod), 1 t e 
2000 Zociniee Wongrowitz | 49| 4259 Borowo Kosten 34| 3076] Mnichi (München) Birnbaum lon oder der 8 * ber, nur E jeder Art, Hautfran 2 fte Pollutionen 
Ii : Krotoschin 45 465 BZ. ³. Czarnikau 33] 2495| Miedzylisie Wongrowitz | weder in dem bevorstehenden insenzah- reizung nach Säfteberluften ( i 55 er 
4027 ur :Karski| Adelnau 23 4143] Bieganin Pleschen 36] 5869| Mörka Schrimm lungs-Termine, namentlich in der Zeit vom Sen Impotenz un nr 1 
5921 |LewkowoiKarski Buk 82 5502|Chojno II. Kröben 340 1634| Niechlod Fraustadt 21.Jullbiszum4. August 1868, . trankheiten. Die galvaniſche und beil- 
989 hen (Neu- 154 5747| Chocieszewice dito > (Nicheln) : spätestens arb n e e 2 Sabo 0 55. 0 Lease ß 
' 30 5756| ui dito 55 1 Schroda mine zur vor 0 > cundair-Ar Loh. — lich 
1994 | Mierzewo Bussen 5 15 9055 Oude Kosten 133] 4978 a Ogrody i Fraustadt re oder in dem Einlö- 63 Gratis⸗Proſpecte mit einem Verzeichniß 
4940 Miastowice Wongrowitz 135 4818] Gzernieiewo Gnesen Dlugie (Neue sungstermine selbst vom 2. his zum] S aller die Curmethode fpeciell beleuchten⸗ 
5996 9 5 ih 8 33 6014 C28 2 0 oh Pleschen Gärte u, Laube) 16. Januar 1869 in An 351 5 der, im Verlage von Sen alone in 
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TOTER LEST 


hörigen, nahe bei Breslau gelegenen 


ners haben von den in ihrem Beſitze 


Bei dem unterzeichneten Gericht iſt das 
öffentliche Aufgebot Ride ver⸗ 
loren gegangener Urkunden in Antrag ge⸗ 
bracht worden und zwar: 0 

1. und 2 ꝛc. 

3. des von Heimann Borchard, Leipziger⸗ 
ſtraße Nr. 90 ee Lotterieloos⸗ 
Antheilſcheins, Inhalts deſſen Inhaber 
an dem Looſe Nr. 40963 der Königlich 
Preußiſchen 135. Claſſen⸗Lotterie einen 
Viertel⸗Antheil hat und zu gleichem Theile 
an dem, auf das gedachte Loos fallenden 
Gewinn participirt. 

4. dc. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
an die vorbezeichneten Urkunden Anſprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgeſordert, 
dieſelben dem unterzeichneten Gericht ſpäteſtens 
in dem hierzu auf den 

20. Juli d. J., Vormittags 1124 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Dannen⸗ 
berg im Stadtgerichtsgebäude Jüdenſtraße 
Nr. 58, Portal I, Zimmer Nr. 12, anbe⸗ 
raumten Termine anzuzeigen, widri enfalls 
ſie mit allen ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen 
und die aufgebotenen Urkunden werden für 
kraftlos erklärt werden. 


Berlin, den 25. März 1868. [489] 
Königl. Stadtgericht, 
Abtheilung für Civilſachen. 

Bekanntmachung. [502] 


n dem Concurſe über das Vermögen des 


Ifidor Wiener zu Breslau, iſt zur Verhand⸗ 


lung und Beſchlußfaſſung über einen Accord, 
ein Termin 

auf den 25. Juni 1868, Vormitt. 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadtgerichtsrath Türſt 
im Termins⸗Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder . zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnabme an der Beſchlußfaſſung über 
den Accord berechtigen. 

Breslau, den 23. Mai 1868. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes. 


500] Bekanntmachung. 8 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2258 die 
irma Carl Baumeier und als deren deer 
aber der Kaufmann Carl Baumeier hier 
eute eingetragen worden. 

Breslau, den 27, Mai 18688. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[501] Bekanntmachung. 

In sur be ⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 451. vermerkt worden, daß die offene 
Handels⸗Geſellſchaft: a 

„Jannowitzer Papierfabrik 
von G. Patzky und Philipp Zipp“, 
welche bisher hier ihren Sitz und in Jannowitz 
eine Zweigniederlaſſung hatte, ihren Sitz nach 
Jannowitz bei Hirſchherg verlegt hat. 
Breslau, den 27. Mai 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


i Bekanntmachung. [685] 
Die den 3 Geſchwiſtern von Nimpt abe. 
itter⸗ 
güter 0 Siebotſchütz und Tſchirne 
und die Erbſcholtiſei Nr. 1 zu Tſchirne ſollen 
verpachtet werden. Es werden daher Pacht ⸗ 
luſtige ee ihre Gebote dem unter⸗ 
zeichneten Gericht oder dem Vormunde Kam⸗ 
merherrn Graſen Pfeil auf Pleiſchwitz abzu⸗ 
3 auf dem Königlichen Kreis⸗ 


eri 
den 23. Juni d. J. Vorm. 10 Uhr 


vor dem Kreis⸗Gerichtsrath Schaubert. 


„Der Inſpector Gottſchling wird die Beſich⸗ 
tigöng der Güter geſtatten. 

Die Pachtbedingungen find bei dem Vor: 
mund und in der Regiſtratur des Gerichts 


einzuſehen. 


ie Auswahl des Pöchters behält ſich die 
Vormuudſchaft vor. 
Breslau, den 15. Mai 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abthl. 


Bekanntmachung 737 
der Concurseröffnung und des offenen 


rreſtes. 

Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers 
Joſeph Krauſe zu Altwaſſer iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 25. Mai 1808 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalk v. Chappuis hierſelbſt 
beſtellt. . 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den uni 1868, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreisrichter Kletſchke 

im Sitzungszimmer Nr. 1 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters, oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters ene 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, ı der welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 


vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 


bis zum 1. Juli 1868 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


Anzeige zu machen, und Alles, mit Vor⸗ 
behalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur 


Concursmaſſe abzuliefern. 


5 und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des . 


ö | efind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
aldenburg, den 29. Mai 1868. 


Königl. Kreis ⸗Gericht. J. Abtheilung. 
„ eee 


[736] Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs ber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann und Deſtillateur Julius 
Epſtein zu Conſtadt iſt durch Vertheilung der 
Maſſe beendet, Der Gemeinſchuldner iſt für 


nicht entſchuldbar erachtet worden. 


Greugburg OS., den 26. Mai 1868. 
Korte Freis-Gericht. 1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


Subhaſtationspatent und Proelama. 

* Folge des vom königlichen Kreisgericht 
zu Oppeln beſchloſſenen Concurseröffnung über 
das Vermögen des früheren Stadtbaumeiſters 
Becherer, zur Zeit zu Oppeln wohnhaft und 
auf Requiſition des gedachten Gerichtes wird 
zum öffentlichen Verkauf der hierſelbſt bele⸗ 
genen dem Baumeiſter Becherer gehörigen 
unten näher bezeichneten Grundſtücke ein Liei⸗ 
tations⸗Termin au 

den 10. Juni d. J., Vorm. 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslolale vor dem Herrn 

Kreisrichter Eccius anberaumt, zu welchem 

Käufer hierdurch geladen werden. 

Bei der Licitation wird in der Weiſe ver⸗ 
fahren werden, daß die nachſtehend aufgeführ⸗ 
ten Parcellen einzeln zum Aufbot geſtellt 
werden: 

A. von dem früher Rasmuß'ſchen Grundſtücke: 

J. eine an der Ecke der Langenreihe und 

Wieſenſtraße hierſelbſt belegene Parcelle 

von 39,13 Quadratruthen Wieſenſtraße 

Nr. 66 und 67, 
eine Parcelle von 27,03 Quadratruthen 

— Wieſenſtraße Nr. 61, 0 
3. eine daneben an einer von der Wieſen⸗ 

ſtraße bis zur Neumorgenſtraße projec⸗ 

tirten neuen Straße belegene Parcelle 
von 25,66 Quadratruthen, 

4. eine an derſelben Straße einerſeits und 
der Langenreihe andererſeits belegene 
Parcelle von 1 Morgen 169,70 Qua⸗ 
dratruthen, e ; 

. eine an derſelben Straße einerſeits und 
der Langenreihe andererſeits belegene, 
von der ad 4 erwähnten Parcelle durch 
eine neu projectirte Straße getrennte 
Parcelle von 1 Morgen 150,20 Qua⸗ 
dratruthen, 

6. eine an der Ecke der Langereihe und 
Neumorgenſtraße belegene Parcelle von 
51,44 Quabratruthen ; 

B. eine an der Gülzkowerſtraße sub Nr. 29 
hierſelbſt belegene Parcelle von 50,57 
Quadratruthen. 5 

Die Kaufbedingungeu und eine die Lage 
dieſer Parcellen des Näheren angebende Karte 
können ſchon vor dem Termin in unſerem 
Bureau II. während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 3 

Es werden zugleich alle diejenigen, welche 
an die vorbezeichneten Grundſtücke dingliche 
Anſprüche und Forderungen zu machen haben, 
aufgefordert, dieſelben in einem der auf 

den 15. Mai, 27. Mai und 10. Juni 

d. J., jedesmal Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Termine vor dem Deputirten 
anzumelden und zu beſcheinigen, bei Vermei⸗ 
dung der Präcluſton. Von der Anmeldungs⸗ 
verbindlichkeit ſind auch diejenigen nicht be⸗ 
freit, welche ihre Forderungen zu den Beche⸗ 
rer'ſchen Concursacten bereits angemeldet 
haben oder noch anmelden werden. 

Sämmtliche aufgetretene dingliche Gläubi⸗ 
ger haben ſich in dem angeſetzten Licitations⸗ 
termine Behufs ihrer Erklärung über den Zu⸗ 
ſchlaa einzufinden. [1616 

Gegen die ausbleibenden wird angenom⸗ 
men, ſie ſeien mit dem Beſchluß der Mehrheit 
der Erſcheinenden einverſtanden und wollen 
eventuell den Beſchluß über die Zuſchlags⸗ 
ertheilung dem Gerichte überlaſſen. 

reifswald, den 14. April 1868. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abthelung. 


Das Rittergut e nebſt mehre⸗ 
ren dazu erkauften Ruſtikalländereien, belegen 
an der Grenze des Ohlauer und Breslauer 
Kreiſes, in der Nähe mehrerer Zuckerfabriken, 
mit durchweg zum Rübenbau RER Bo⸗ 
den, im Flächeninhalte von ca. 994 Morgen 
und gerichtlich abgeſchätzt auf 104,559 Thlr. 
16 Sgr. 8 Pf. ſoll Erbtheilungshalber im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. a 5 15 

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf dem hie⸗ 
ſigen Kreisgericht auf 

den 15. Juni 1868, Vorm. 11 Uhr 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. f 

aren und Hypothekenſcheine können in 
unſerem Hypotheken⸗Bureau eingeſehen werden. 

Oblau, den 25. April 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gutsbeſißzer Earl Seibert ge 
hörige, unter Nr. 53 des Hypothelenbuches 
von Groß⸗Nimsdorf eingetragene Rittergut 
Groß⸗Nimsdorf, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Be und Bedingungen in unſerem 98 

ureau III. ee Taxe auf 16,680 Thlr. 
4 Sgr. 5 5 1 chätzt, ſoll 

den 15. Juli 1868, von Vormittags 
11 uhr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier verkauft 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anspruch beim Sub⸗ 
baſtations Gericht anzumelden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 

1) der Kaufmann David Guttmann zu 

Leobſchuß mocho deſſen Erben, 
2) die Wilhelmine, verehelichte Kaufmann 
Roſſa, früher zu 21 
3) die karie Waliczek zu Groß⸗Nimsdorf, 
4) die Pauline, verehelichte Partikulier 
eis, früher Mi Oppeln 
werden hierdurch oͤffentlich vorgeladen. 

Coſel, den 8. December 1867, 1 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


5 Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gru e oſeph Kladziwa ge⸗ 
hörige, zu Groß⸗Strehlitz in der Rrafauer 
Vorſtadt belegene Hausbeſitzung Nr. 7 des 
Sppolhetenbuches, abgeſchätzt auf 5697 Thlr. 
21 Sgr. 7 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein im Bureau II. 1 Jar, ſoll 

am 29. Wenke 1868, Vormittags 


1 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichtsrath Rohmer 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termin⸗ 
zimmer Nr. II. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
uchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
aſtations⸗Gericht anzumelden. 453] 
N ‚den 16. Februar 1868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


d 
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Froelamsa. 7351 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Handelsmannes Gottlieb Zeiske in Schmie⸗ 
gel iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 30. Juni 1868, einſchließlich 
teigeieht worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits anhängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur 1 5 aller in der Zeit 
vom 11. Mai d. J. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt a deten Forderungen tft 

auf den 6. Juli 1868, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Concurs⸗Commiſſar Kreis⸗Richter 
Wünnenberg im hieſigen neuen Gerichts⸗ 
Gebäude anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angentelvet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗ 
Rath Brachvogel und Geisler zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Koſten, den 29. Mai 1868. 0 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Der Concurs⸗Commiſſarius Wünnenberg. 


Ludwig Groß ſcher Coneurs. 
Der Tag der Jahlungs⸗Einſtellung iſt auf 
Grund neuer Ermittelungen anderweit auf den 
5 4. März 1868 
beſtimmt worden. [697] 
Königlich den 15. Mai 1868 
e 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


[738] Bekanntmachung. 
In unſer e i sub laufende 
Nr. 803 die Firma: 
3 J. Czerwionka 

zu Mittel⸗Lagiewnik und als deren Inhaber 
der Kaufmann Johann Czerwionka daſelbſt 
zufolge Verfügung vom 29. Mai d. J. heute 
eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 30. Mai 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


739) Bekanntmachung. 

Bei der in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 756 eingetragenen 1 „N. Troska“ 
zu Kattowiß iſt zufolge Verfügung vom 
27. Mai d. J. heute Folgendes vermerkt 
worden: 

Die 
händ 


7 iſt durch Kauf auf den Buch⸗ 
er Gottfried Siwinna übergegan⸗ 
gen und in „N. Troska'ſche Buchhand⸗ 
ung (G. Siwinna)“ geändert worden. 
Beuthen 35: den 28. Mai 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
[740] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter it sub laufende 
Nr. 80! die Firma: 

N. Troska'ſche 8 
(G. Siwinna 

15 Kattowitz und als deren Inhaber der 

uchhändler Gottfried Siwinna daſelbſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 27. Mai d. J. heute 
eingetragen worden. 

euthen OS., den 28. Mai 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[741] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute einge⸗ 

tragen worden: i 

a, bei Nr. 117 das Erlöſchen der Firma 
„FJ. W. Hofrichter“ zu Ober⸗Peters⸗ 
waldau, deren Inhaber der Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Hofrichter daſelbſt 

ar 


b. sub Nr. 256 die Firma „H. J. Hofrichter“ 
zu Ober⸗Peterswaldau, deren Inhaber 
der Kaufmann Herrmann Julius Hof⸗ 
richter daſelbſt iſt. 5 

Reichenbach i. Schl., den 27. Mai 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Lublinitz, den 4. Februar 1868. 
Bekanntmachung. 

Bei der am 27. Januar d. J. erfolgten Ver⸗ 
looſung der zur Tilgung kommenden Kreis⸗ 
Obligationen ſind folgende Nummern dieſer 
Obligationen gesogen PODEDEN: 

erie I. 


Liu. C. Nr. 43 über 100 Thlr 
Litt. D. Nr. 39 und 54 über je . 50 Thlr. 
Liti. C. Nr. 44, 50, 58, 62, 65, 66, 

68, 82, 97 über je... 25 Thlr. 

Serie II. 

Litt. C. Nr. 27 über 100 Thlr. 
Liv. D. Nr. 4 über „„ 50 Thlr. 
Litt. E. Nr. 1, 23, 32 über 25 Thlr. 


je 
Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kennt: 


1. Juli d. J. 


Auch ſind von den in früheren Fabren aus⸗ 
gelooſten Kreis⸗ Obligationen folgende noch 


Lit. D. Nr. 1, Nr. 5 über 3. 06 50 Thlr. 


über je 25 Thlr. 

} Serie 
Litt. D. Nr. 28 über. 50 Sa 
Liu, E. Nr. 31 über +. 5 Thlr. 


Die Inhaber werden daher hierdurch zur 
Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die 
Einloͤſung der Obligationen erinnert. 

Der koͤnigl. Landrathsamts⸗Verweſer. 

v. König. [273] 


Gefunden. 
Ein Damenſonnenſchirm in Liebich s 
Garten am vorigen Sonntag Abend. Ab 
zuholen Grünſtraße Nr. 9, 3 Tr. 


en y EL ZEIT 


. Silber 
[6267] [17557 


Bekanntmachung. ee 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft iſt für den bevorſtehenden Johannis⸗ 
Termin 14 Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
und Darlehnszinſen der 

23. und 24. Juni d. J. N 
und zur Einlöſung der fälligen Zins⸗Cou⸗ 
pons und der Capital⸗Kündigungsſcheine der 

25., 26. und 27. Juni d. 3 
täglich von Früh 9 bis Mittags 1 Uhr, bes 
ſtimmt worden. 

Die Zins⸗Coupons der 4 und 3procent. 
altlandſchaftlichen Pfandbriefe und der 
Pfandbriefe itt. C. find, ebenſo wie die Cou⸗ 
ber der 4 und 3 procent. neuen Pfand: 

riefe getrennt zu verzeichnen. 

Formulare zu den Verzeichniſſen werden 
bei uns 1 ge verabreicht. 

Görlitz, den 30. Mai 1868. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete ſtändiſche Chauſſeebau⸗ 
Comite des Coſeler Kreiſes bringt hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß bei der in Gemäß⸗ 
heit der Allerhöchſten Privilegien vom 29. 
November 1852 und 12. Februar 1855 heut 
zum Zweck der weiteren Amortiſation unter 
Zuziehung des hieſigen Notars Preyß ſtattge⸗ 
fundenen Auslooſung der 

5 Coſeler Kreis⸗Obligationen 9 
die Nummern der nachſtehenden Apoints ge: 
zogen worden ſind: 

Lit. A. à 500 Thlr. 
Nr. 16. 23. 24. 34. 37. 38. 42. 46. 
er [546) 
Lit. B. à 250 Thlr. 
Nr. 2. 4. 38. 39. 


Lit. C. à 100 a 
Nr. 5. 25. 45. 50. 83. 87. 134. 191. 
211. 236. 260. 265. 269. 271. 273. 
274. 279. 283. 311. 322. 328. 342. 


Die Inhaber dieſer Apoints werden aufge⸗ 
fordert, deren Nominalbeträge gegen Rück⸗ 
abe der Obligationen und der zugehörigen 
cen vom 1. Juli d. J. ab in der 
reis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang 
zu nehmen. Mit dieſem Tage hört der Zin⸗ 
ſenlauf auf. 


Für die etwa fehlenden Zins⸗Coupons 
wird der Betrag vom Kapital abgezogen. 
Coſel, den 23. Januar 1868. 
Himml, Königlicher nie 
als Vorſitzender des kreisſtändiſchen 


Comite's. 
Lieb. von Falderen. Kmoch. 
[743] Bekanntmachung. 


Der Pferde⸗ u. Viehmark 


wird hierſelbſt am 4. und 5. Juli d. J. ab: 
gehalten werden. Auf dem Kanonen⸗Platze 
werden von uns Stallungen mit einzelnen 
Abtheilungen für 2 bis 10 Pferde eingerichtet 
werden. Nähere Auskunft wegen der Miethe 
iebt der Herr Stadt⸗Inſpector Seidel, im 

aiſenhauſe an der neuen Straße wohnhaft. 

Poſen, den 27. Mai 1868, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachun 


[2071 . 
Schießhaus nebft Zubehör ſoll 


55 hieſige 


auf anderweite drei Jahre vom 1. Januar 


1869 bis dahin 1872 meiſtbietend verpachtet 
werden. ; ; 
u dieſem Behufe iſt ein Licitationstermin 
auf den 22. Juni d. 105 Nachmittags 3 Uhr, 
im Schießhauſe bierfeli ft anberaumt worden, 
wozu die Pachtluſtigen eingeladen werden. 
eder Licitant iſt verpflichtet, im Lieitations⸗ 
termine eine Caution von 100% Thlrn. zu 
erlegen. 124 
Die Pachtbedin zungen können beim unter⸗ 
zeichneten erſten Vorſteher eingeſehen werden. 
Krotoſchin, den 25. Mai 1808. 
Der Schützen⸗Vorſtand. 5 


Auction. } 

Am 8. Juni e., Vormittags von 9 Uhr 
ab ſollen Oderſtraße Nr. 14 die im Wodzitzky⸗ 
In Leih⸗Inſtitute verfallenen Pfänder ver: 
teigert werden. BER 

Der Auct.⸗Commiſſ. Rechn.⸗Rath Piper. 


Auctionen. 

Am 9. Juni c. Vorm. 9 Uhr follen im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebde. Gold». und Silberſachen, 
Kleider, Betten, Meubel; 

Am 10. Juni c. Vorm. 10 Uhr, Marga⸗ 
tethengaſſe Nr. 6 diverſe Utenſilien für 
Stuckateure und 5 e eee um 
11½ Uhr Schwertſtraße Nr. 2 eine Dreh⸗ 
mangel, um 12 Uhr Herrenſtraße Nr. 30 


ebenfalls eine Drehrolle; 


Am 11. Juni c. Vorm. 9 Uhr im Appell. 
Ger.⸗Gebde. Betten, Kleider, Meubel und 
Hausgeräthe verſteigert werden. Fe 


Der Auck.⸗Commiſſ. Rechngs.⸗Rath Piper. 


Große Fournir⸗Auction. 


Für n werde ich Don⸗ 
nerstag den 4. Juni d. J., Vormittags von 
9% Uhr ab, in meinem Auctions ⸗Locale 
Ring 30, 1 Treppe hoch, [5174] 
1 Partie Mahagoni⸗Pyramiden⸗Four⸗ 
nire, ſchönſter und beſter Qualität, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſar. 


Große Muetion. 
reitag den 5. Juni c, Vormittags von 
10 1 Uhr ab, werde ich am Zwingerplatz: 
. 3 amerikaniſche Wagen worunter 
1 amerikaniſcher offener Wagen, mit 
doppeltem Satz Nadern, 1 dito halb⸗ 
edeckter Wagen für 2 reſp. 4 Per⸗ 
5 — 1 dito balbgedeckter zweirädri⸗ 
er Wagen, ein- und zweiſpannig. 
offener Lrädiger Wagen und zwei 
Kinderwagen i 0 
II. 3 Satz amerikaniſche Pferdege ſchirre, 
wobei eines faſt neu; 
II, eine engl. Schwungrad Siedemaſchine, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlicg ver⸗ 


fteigern- ke, f 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Zum Einkauf geſucht: 


Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und 
ei Guttentag & Co., 
Niemerzeile Nr. 9. 


Mailänder Pr.-Loose. 


Ziehung 16. Juni. 


Garantirt durch das Geſammtpermögen der 
Stadt Mailand. Alljährlich 4 Ziehungen. 
— 801003 Fr. 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 10,000 u. ſ. w. — Han Loos behält 
für ſämmtliche Biehungen Giltigkeit, bis es mit 
einem der vorbezeichneten Gewinne, doch wenig⸗ 
ſtens mit dem Einſatze “0 en worden iſt. Ein 
Original ⸗Loos koſtet 2 Thlr. 20 Sgr. 

Bei Aae e en En e 
am zweckmäßigſten per Poſtanweiſung, zu bes 
iehen aus Breslau: ‚om 

Sehlesinger's Haupt⸗Agentur, Ring 4. 


154. Frankfurter Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe 17.—18. Juni e. 
Ganze Orig.⸗Looſe 3 Thlr. 13 Sgr., Halbe 
1 Thlr. 22, Sgr., Viertel 26 Sgr. ohne 

Schreibgeld. 
Gefällige nn werden prompt effectuirt. 


Hermann Block, Stettin, 
e 

N. 8. letzter Lotterie kamen 50,000 Fl. 
auf Nr. 5530 in die . von Stettin 
und 4000 Gulden auf 23,998 nach Stettin in 
meine Collecte. [2044] D. O. 


Frankfurter Lotterie. 


Dien 1. Klaſſe den 17. und 18. Juni. 
riginallooſe à 3 Thlr. 13; Halbe a 1 Thlr. 
22; Viertel A 26 Sgr. find direct zu beziehen bei 


Moriz Stiebel Söhne, 


Haupt⸗Collecteurs in Frankfurt a. M. 


Frankfurter Lotterie, 
Ziehung den 17, und 18. Juni d. 8 Origi⸗ 
nal⸗Looſe Ir. Klaſſe à 3 Thlr. 13 Sgr. Ge⸗ 
theilte im Verhältniß gegen Poſt⸗Vorſchuß 
oder Einzahlung zu beziehen durch 

15651] J. G. Hümel, 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M 


Privat - Entbindungsanfalt. 


Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur in einem geſund und rei⸗ 
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Auf⸗ 
nahme von Damen, welche in Zurückgezogen⸗ 
heit ihre Niederkunft abwarten wollen, voll⸗ 
ſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwie⸗ 
genheit und die liebevollſte Pflege werden bei 
billigen Bedingungen zugeſichert. R. R. 
poste restante frei Weimar. 263] 


Hötel _ 
Norddeutscher Hof, 
Berlin, 
Mohrenstrasse Nr. 20, 


neu und elegant erbaut, mit allem 
möglichen Comfort ausgeſtattet, nahe 
den Linden und den königl. Theatern, 
ſchöne helle Zimmer mit guten Betten, 
ein großer mächtiger Saal 8 meh⸗ 
reren daranſtoßenden Salons, kalte und 
warme Bäder im Hauſe, empfehle den 
geehrten Reiſenden bei aufmerkſamer Be⸗ 
dienung und ſoliden Preiſen beſtens. 


250% A. Briese. 


— . —— 

n ber Nähe Schweinfurt s, der getreide⸗ 
reichſten 5 Frankens, find 2 arrondirte 
Güter von 6 und 800 Morgen von vorzüg⸗ 


licher Qualität unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. un, 


Gand 8 kleinere von 40, 50, \ 
100, und 150 Morgen, Gafthöfe, Brauereien, 
Geſchäftshäuſer 2c., _ 
Commiſſions⸗Bureau 
Nuppert & Siebenliſt 
in Schweinfurt. 


ein an der Chauſſee, % Meile von der 
Kreisſtadt Schildherg entfernt liegendes 
Vorwerk von circa 300 Morgen Roggen⸗, 
Weizen⸗ und Haferboden, ſämmtlich beſtellt, 
incl. einiger 30 Morgen Mieſen und circa 
10 Morgen Wald, mit vollſtändigem Inven⸗ 
tar und vorzüglich guten hartgedachten, zum 
Theil maſſiven Gebäuden, worauf 4000 Thlr. 
landſchaftliche Gelder erhoben werden können, 
bin ich Willens, aus freier Hand zu verkaufen 
und ſofort zu übergeben. Reflectanten wollen 
ihre gef. Offerten an mich binnen 4 Wochen 
franco einſenden. 2111] 
Bernhard Hieſſß, Kaufmann 
8 in Schildberg, R.⸗B. Poſen. 


Geſchäfts⸗Verpachtung. 
Wir beabſichtigen unſer 
Specerei- und Schnittwaaren⸗ 
unter günſti Ra 
er günſtigen Bedin . 
bon Näheres bei en 
Caſſirer & Co., 


M. 
[53251 Ente. DS. 
Guts Verpachtung. 


Das Rittergut Loshauſen bei Ziegenhain 
in der 91859 Heſſen ſoll von Petritag (22. 
bruar) 1869 an auf weitere 12 Jahre meiſt⸗ 


Separation iſt gegenwärtig im Gange. 
des Ae 


abenbauf 


r 1 en, - 
[1954] Fr. v. Sch. Rentmeiſter. 
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Die Ausführung einer Mittel-Deutschen Eisenbahn-Linie ist bereits seit mehreren Jahren angestrebt und von der Preussischen Staatsregierung als ein dringendes Bedürfniss des 


Obgleich einer solchen sich mehrfache Schwierigkeiten entgegengestellt haben, so haben doch die obwaltenden Verhältnisse diese 


allgemeinen Verkelirs anerkannt und unterstützt worden, 
und dadurch die Verbindung Polens und Russlands mit der französischen 


überwunden und in einer überraschend schnellen Weise die Ausführung einer solchen Eisenbahn-Linie gesichert 
Hauptstadt in möglichst grader Linie durch Mittel-Deutschland angebahnt. f 

Es gereicht der Märkisoh-Posener Eisenbahn-Gesellschaft zum Verdienst, die Grundlage für diese Eisenbahn-Verbindung gegeben und durch den mit aller Energie begon- 
nenen und fortgesetzten Ausbau ihrer Bahn die weiteren Anschlüsse beschleunigt zu haben. Nachdem dieselbe im vorigen Jalıre nach erlangter Concession zur Ausführung ihres Unterneh- 
mens die Bauarbeiten auf den schwierigsten Theilen ihrer. Linie begonne» und erheblich gefördert hatte, haben die Verwaltungs-Organe der Oberschlesischen Eisenbahn unter Gewährung einer 
Zinsgarantie, einen Schienenweg beschlossen, welcher in Posen sich unmittelbar an die Märkisch-Posener Eisenbahn anschliesst und sich über Thorn bis Insterburg erstreckt. In gleicher 
Weise hat das Eisenbahn-Unternehmen von Posen über Kutno nach Warschau durch seine Verbindung: mit der Märkisch-Posener Eisenbahn an Aussicht erheblich gewonnen, so dass dessen 
Genehmiguug und Ausführung keinem Zweifel unterliegen dürfte. 

Nach Westen hin haben die Fortschritte der Märkisch-Posener Eisenbahn die Ertheilung der Allerhöchsten Concession zum Bau der Eisenbahn von Guben bis Halle beschleu- 
nigt und durch die von der Königl. Staatsregierung beschlossene Fortführung der Linie Halle-Nordhausen bis Kassel den directen Weg von danach Köln als den zu erstrebeuden Schluss 
der Mittel-Deutschen Eisenbahn-Linie bezeichnet. > - 

Die grosse Verbindungskette zwischen Warschau und Petersburg einerseits und Paris andererseits erscheint hiernach vollständig gesichert. Nach Ausführung derselben sind 
die betheiligten Gesellschaften und Verwaltungen naturgemäss darauf hingewiesen, sich gegenseitig zu unterstützen und dadurch eine allgemeine directe Verkehrsstrasse herzustellen. Ein 
solches Bestreben wird wesentlich dadurch unterstützt, dass die jetzt bestehenden Schienenwege zwischen den westlichen und östlichen ‚Provinzen des Preussischen Staates in ibrer Vereini- 


gung in Berlin den im fortwährenden Steigen begriffenen Güter-Verkehr zu bewältigen kaum noch im Stande sind und die aus den nördlichen und südlichen Theilen Deutschlands zuge- 


führten Güter den beschleunigten Weiter-Transport in dieser Mittel-Deutschen Eisenbahn-Kette erhalten können, 
gleiche Rentabilität zu rechnen haben. 
In dieser Theilnahme ist die Märkisch Posener Eisenbahn jedoch durch ihre Lage und durch besondere Zufuhren aus den angrenzenden Gebietstheilen ganz besonders begünstigt. 


Das gesammte Anlage-Capital in derselben wird danach auf eine ziemlich 


Durch die eingelegte Abzweigung von Bentschen nach Frankfurt a. O. wird dieselbe die directe Verbindung zwischen Posen und Frankfurt resp. Berlin und dann weiter nach 


Hamburg, indem sie den Weg von Posen bis Frankfurt a. O. und Berlin um ca. 6 Meilen abkürzt. 
ungetheilt vermittelt. Die von der Breslau-Schweidnitz- Freiburger Eisenbahn -Direetion in Ausführung genommene Linie von Liegnitz über Grünberg nach Rolhenburg a. 0. 


Der Frankfurter West- Verkehr mit Posen und Warschau wird von ihr 


ist vorzugsweise darauf berechnet, die vorzüglichen Oberschlesischen Köhlen nach der. Provinz Posen und der Neumark zu führen und muss daher in Rothenburg der Märkisch- Posener 


Bahn ein reiches Material zum Transport nachhaltig zuführen. J Ä ; 
Eine weitere sehr erhebliche Zufuhr wird aber der Märkisch-Posener Eisenbahn durch die in Aussicht genommene Ausführung eiues Schienenweges zwischen Bentschen und 


Lissa gesichert. Diese neue Verbindung mit Schlesien gewährt eine Abkürzung des Weges aus dieser Provinz nach Berlin und muss demgemäss auch eine erhebliche Steigerung des 


Transports bei billigeren Frachtsätzen zur Folge haben, 


Neben diesen beiden Zufuhrwegen erhält die Bahn umfangreiche Güter zum Weiter-Transport aus den von ihr berührten Städten und den von ihr dürchschnittenen Kreisen, Die 
bedeutenden Tuchfabriken in Guben, Crossen, Züllichau und Schwiebus, im letzteren Orte mit umfangreichen Spinnereien und Maschinenbau-Anstalten, gewähren erhebliche Ausfuhren, 


Die grossen Waldungen mit werthvollen Nutzhölzern, welche jetzt den Transport der Producte auf Landwegen auf grossen Entfernungen zur Wasserstrasse nehmen müssen, erhalten einen 
zu allen Zeiten gesicherten Absatz und sind bei den billigeren Frachtsätzen auf den Eisenbahn-Transport angewiesen. Nicht minder lassen die ausgedehnten Hopfen-Culturen in dem Kreise 
Buk, die landwirthschaftlichen Produete an Getreide, Spiritus, Wolle, Flachs, Häute und die Fabrikate aus den Glashütten in ‚Verbindung mit dem bekannten Viehhandel im Kreise Bomst 
einen ganz besonders erheblichen Güter- und Waaren-Verkehr unter Benutzung der Eisenbahn erwarten. 


Durch die hier angedeuteten und allgemein bekannten günstigen Verhältnisse findet die seitherige ausgedehnte Betheiligung an dem Märkisch-Posener Eisenbahn-Unternehmen ihre 


Erläuterung und volle Berechtigung und es kann daher auch keinem Zweifel unterliegen, dass dasselbe an Umfang und Rentabilität keiner audren europäischen Linie nachstehen wird. Die 
dem ganzen Unternehmen gegebene Organisation gewährt überdies die Garantie für die ebenso rasche, als solide und tüchtige Ausführung der Bahn und lässt es als gewiss erscheinen, dass 
die Betriebs-Eröffnung, wenn nicht eben schon am 1. Januar K. J., doch am 1. April k. J. mit Sicherheit erwartet werden darf. [5394] \ 


EEE e TER TEE TE 
PATENT = TORFSTECHMASCHINE 


eng ches zu 6 reſp. 18 Fuß Ka gebaut, von bekannter Güte und unter Garantie, auch ertheile Preis⸗Courant ſowie nähere Auskunft. 


„ A. Brosowsky in Jaſenitz bei Stettin. 


Etablissement! 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze, 


Alte Sandſtraße Nr. 8, zu den vier Jahreszeiten, 
ein Colonial⸗Waaren⸗, Tabak⸗ 
und Cigarren⸗Geſchaft, 


verbunden mit einer 8 


Wein: und Baieriſch Bier ⸗ Stube, 


Zur Anlage größerer Garten⸗ 


rundſtücke 
iſt in der geſundeſten und angenehmen Um⸗ 
gebung Leipzigs — dicht an der Leipziger⸗ 
Straße gelegen — noch ein größerer Complex 
im Ganzen oder einzelnen Parcellen verſchie⸗ 
dener Größe zu verkaufen. Die Nähe der 
Stadt, ſo wie die raſche und leichte Vermitte⸗ 
lung mit derſelben durch regelmäßige allſtünd⸗ 
liche Omnibusfahrgelegenheit, ausgezeichneter 
Baugrund mit vorzüglichem Brunnenguell 
eignen dieſen Plan bei überdieß billigem 
Bodenpreiſe vorzugsweiſe zu obiger Anlage. 
Näheres auf Franco⸗Anfragen unter Chiffre 
F. E. Nr. 25 durch das Annoncen⸗Bureau 
von Eugen Fort in Leipzig. [5198] 


Mühlenverkauf. 


Mein in der Ukermark, unmittelbar an der 
Chauſſee, 84 Meile vom Bahnhof Wilmers⸗ 
dorf, per Bahn 10 Meilen von Berlin, 6 Ml. 
von Stettin entfernt belegenes Waſſermühlen⸗ 
rg N n mit 60 Morgen Acker 
und Wieſen (beſten Weizenacker) will ich mit 
vollſtändigen Saaten und Inpentarium ſofort 
verkaufen. Sämmtliche Gebäude, wie die 
Mühle, ſind im eder gu tande. Waſſerkraft 
ie Mühle hat 


Zu ſtaunenswerth billigen Preiſen 
uunſer reich aſſortirtes Lager I 
von Frühjahrs⸗ Garnituren, 
Sommer ⸗Paletots und 
Sommer ⸗ Garnituren. 


Von der Wahrheit deſſen überzeuge man ſich im 


Kleider-Bazar der Gebr. Taterka, 


Albrechtsſtraße 59. 


ch 
Tabak⸗Geſchäft, Schmiedebrücke 67, den Herren Eckardt & Heisig fäuflich über: 
laſſen habe, während ich mein ſchon beſtehendes Eigarren⸗ und abe Gef, 2 
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beehre mich hierdurch anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage mein Cigarren⸗ und 


Graupenſtraße Nr. 2, beibehalte, 
Breslau, den 1. Juni 1868. 


8 t. ange. A 
Carl F ischer. 9000 Thlr. Näheres daſelbſt 1 — . 
re [5395] A. Gramke in Stettin. 


Bezugnehmend an Obiges, bitten wir das unſerem Herrn Vorgänger geſchenkte Vers 


— — — —— — —— —— 
hauen auch auf uns zu übertragen und werden wir bemüht fein, daſſelbe vurch reele und Das unter ber Firma, M. Seegall & H. 


g beſtandene Dinten⸗ de 
ſorgfältige Bedienung zu rechtfertigen. made 1c 0 
f 8 pagnie⸗Geſchäft habe ich aufgelöft und 
f Bekardt & Heisig N erkläre hiermit, daß ich für den p. Segal 
— — — —— —u—„-—V — teinerlei een wech 2 High wer⸗ 
2000. Blatt Nußbaum ⸗Fourniere (Neue Sendung von Paris) ble Feen zu leiſten haben, erſuch, per 

’ ſclücht und farbig per Q.⸗Fuß 6--9—12 Pf., ſcharfgeſtreifte 17% bis 2 Sgr. ſelben bis 51 Weiteres zurück zu behalten. 

t ft Neumarkt i. Schl, im Mai 1868, 


e traße 24. 1 2118] H. Lange. 


‚Jos. Nagel, Matthias 


eröffnet habe, und bitte, mich mit recht zahlreichem Beſuch gütigft beehren zu wollen, indem 
ich die Verſicherung gebe, daß ich durch zeitgemäß billigſte 
mir nn Vertrauen ſtets zu 2 5 ſuchen werde. 

reslau, den 2. Juni 1868. Hochachtungsvoll 


Paul Winger. 


pP * T. 
iermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
ſchmiedeſtraße 8 hierſelbſt eine 


Poſamentir⸗ und Knopfwaaren, ſowie 
Wollen⸗ und Strickgarn⸗Handlung 


eröffnet haben. Es wird unſer Beſtreben ſein, durch beſte Waaren und reelle 
die vollſte Zufriedenheit unſerer geehrten Abnehmer zu verſchaffen und bitten 


wir um 
geneigten Zuſpruch. 2681 


Grundmann & Comp. 


; p. p. Breslau im Juni 1868, 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich jeit 1. d. M. meine Reuſche⸗ 
ſtraße No. 29 innegehabte 


f Breslauer Dinten⸗ und Oblaten⸗Fabrik 
unter der Firma 5 pi > Barth 


errn Guſtav Streckenbach hier käuflich überlaſſen habe, welcher dieſelbe unter der alten 
irma fortführen wi 


ird. * 
Indem ich für das mir 5 — Vertrauen beſtens danke, bitte daſſelbe auch auf 


verw. S. Barth. 


meinen Nachfolger übergehen zu 


Bezugnehmend auf obige Anzeige bitte ich das meiner Vorgängerin geſchenkte Ver 
trauen auch auf mich übertragen zu Wi und werde ich mi + geſche x 


rechtfertigen. [ 


Gustav Streckenbaeh. 


reiſe und reelle Bente 5 
[6277] 


daß wir am 2. Juni d. J. Kupfer · 1 


Breife uns 


bemühen, daſſelbe zu 
den, 6940 ’ 


Se | | 1640 
22. Oblauer- Straße 22, 
„Das billige Magazin“ von E. Lewy, 


Ohlauer⸗ Straße Nr. 22, 


unterhält ſtets ein wohl aſſortirtes Lager von Kleiderſtoffen, Tüchern, Leinen, Bettzeugen, 
Shirting, Futterſtoffen, Jacken und Jaquetts, ſowie 


fertiger Wäſche 


in ſtets guter Waare zu Preiſen, die die Firma: 


„Das billige Magazin“ 


in vollem Sinne des Wortes rechtfertigen. 


E gegenüber der Biſchofſtraße. 


5 Heuwende-Maſchinen, Eine Villa, 
A Pferderechen y in nächſter und ſchönſter Umgebung von 


2 Sagan (unweit des herzoglichen Parkes) 
65 Thaler, 


gelegen, ſchweizerartig, voriges Jahr im 
Handrechen, 


eleganteſten Stil erbaut und jetzt erſt 

N vollendet, nebſt einem dieſelbe umſchlie⸗ 

N 1 Thaler, \ * en 5 1% 120 großen Zier⸗„ 

N h - 199 Gemüfe:, Gras» und Obſtgarten, worin W 

EN Horusby ſche Getreide⸗ 4 pegen 202 Bäume der ebeiiten 72 15 N 
N Mäh⸗ u. Erntemaſchinen, orten, Weinanlagen und Strauchobſt, 


tlich Himbeer befinden, iſt 
250 Thaler, namentlich Himbeeren fi befinden, ij 


" 1 unter günſtigen Bedingungen zu ber: MA 
Raſeumähmaſchinen, 


kaufen llc zu beziehen. 
22 Thaler und aufwärts, 


Die Villa ſelbſt enthält 1 großen, 
offerirt ſͤmmtlich unter Garantie: [5355] 


lichten Keller, im Hochparterre 1 Salon, 
— 0 
Julius Goldstein, 


in Aten Stec 3 Simmer, 4 Cabinets 
Maſchinen⸗, Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Auſtalt, 
105 Siebenhufenerſtraße, nahe der Actien⸗Gasanſtalt. 


2 2 


l 


zu 
KEN P)12)1) Ka: 


[5144] 


Ohlauer⸗Straße 22, 


yloplır 


und ein Balconzimmer; Salon, Balcon⸗ 
zimmer und eine Stube ſind parguettirt, 
von allen Seiten, namentlich vom 
Balcon die herrlichſte Ausſicht, über'm 
erſten Stock Bodenraum; das Gebäude 
iſt mit Schiefer gedeckt. Das Stall⸗ 
fal g beſteht aus Waſchhaus, Holz 
t 


Geese rr ns all, 7 Heuboden und ſonſtigen 
Von diesjähriger Raſenbleiche empfing die erſte Ablieferung x [6133] hal ener en ne "dena Me 
weißer Leinwand und Taſchentücher, nne en das näher, beim 


Sagan in Niederſchleſien, im Mai 1868. 


Schleſiſches, Bielefelder, Belgiſches Fabrikat, | eher 


fowie: & . 
Tiſchzeuge und Handtücher 
in Schachwitz, Jaquard und Damaſt, 
welche bei vorzüglicher Qualität zu noch billigen Preiſen offerire. 


Wilhelm. Regner, 
Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung, Ring Nr. 29, goldene Krone. 


Gutspacht in Polen. 
Ein Gut von 600 Morgen, 
3, Meilen von der preußiſchen 
Grenze, deutſche Grundherr⸗ 
cn guter Einſaat, iſt mit 
ämmtlichem Inventar ſoſort zu 
cediren. Pacht / Rubel pro 
Morgen; nothwendiges Capital 
5000 Thaler Preußiſch. Fran⸗ 
kirte Offerten unter Chiffre 
L. P. 51 nimmt die Expedition 
der Breslauer Ztg. entgegen. 


FR © 
Ein Gaſthaus 
in einer frequenten Stadt Ober ⸗ 
ſchleſiens iſt, Familienverhält⸗ 
niſſe halber, vom 1, Juli d. J. 
ab 0 verpachten; jährliche Pacht 
300 Thlr. Frankirte Offerten 
sub Chiffre L. H. 52 ſind an 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung zu richten. [2075] 
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Wagen⸗FJabrik von A. L. Bahns, Oels in Schleſien. 


offerirt eine bedeutende Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den 5 Jh Preiſen. 
Alte Wagen werden bei Entnahme don neuen zum a ide Preife als Zahlung mit 
angenommen. Vier Stück gebrauchte Wagen in gutem Zuſtande ſtehen billig zum Verkauf. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen 


find in Commiſſion aus der renommirten landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Fabrik des Herrn 
I. Witike in Sehweidnitz, Endesgefertigtem gegeben worden. Den Herren Gutsbe⸗ 
figern und Verwaltern werden dieſelben beſonders während des Beſuches des diesjährigen 
hieſigen Wollmarktes zu den beuge Preiſen, unter Garantie der neueſten Conſtruction 
und Leiſtungsfähigkeit beſtens empfohlen und nimmt auf alle Arten von Maſchinen Auf: 


träge entgegen h 1 16201] 
Die Maſchinen⸗ und Drehrollen⸗Bau⸗Anſtalt 
10 Carl Schaumburg, Masitiusrts 7. 


15. Das bekannt billige 
Möbel Magazin! 
von Julius Koblinsky & Comp., 
15. Albrechtsſtraße 15. 


empfiehlt die größte Auswahl von 5255 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 
N in der dauerhafteſten Arbeit unter 
mehrjäriger Garantie. 


Für städt. und ländl. Hypotheken 
ist fortwährende Verwendung vorhanden. 
Näheres in der May'schen Leihbibliothek, 
Herrenstrasse 7a. 185415] 
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vans 


BB. Scholtz, Niemermeiſter, 6“ 
Schmiedebrücke 9, 1 Stiege, 
empfiehlt in größter Auswahl; engliſche Geſchirre, Sommerdecken, Sättel, Reit⸗ 


zäune, Meitgerten, Peitſchen, NeifesKoffer und Taſchen, Schaukelpferde u. ſ. w. 
Alles vom beſten Material und guter Arbeit zu den billigſten Breiten. 


B. Scholtz, „Kiemermeifter, 
1 Stiege, Schmiedebrücke Nr. 9, 1 Stiege. SEE 


Steppdecken 
in Thibet, Purpur, Cattun, 


nur mit weißer Watte, nach den neueſten Muſtern geſteppt, jo wie Kinderſteppdecken zu ſehr 
billigen aber feſten Preiſen [5209] 


Beflelungen nach 
außerhalb werden 
Ma Prompt effectuirt. 


8 Kragen 


in neueſten Fagons u. engl. Glanzwäfche, © 


Oberhemde 


unter Garantie des Gutſitzens, 

wohl in Shirting als Leinen empfie 

zu ſehr billigen Preifen (85013 
die Erſte 


Breslaner Wäsche- Fabrik i 
H. Schlesinger & Co, 


Schmiedebrücke, 4 Löwen, 
1. Etage. ; 


beim Volkslieferanten 


L. Seidenberg, 
24, 25, Ohlauerſtraße 24, 25. 


Ein praetiſch erfahrener Schneidemüller, 
welcher ſich als 1 durch gute Atteſte ausweiſen kann, wird für eine größere Holzſchneide⸗ 
mühle zum baldigen Antritt geſucht. 

Franco⸗Offerten ſind an 
Nr. 28 zu ſenden. e 


Flügel und Pianino's 
bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtraße 7. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


‚Jacoby, 


as Stangen ſche Annoncenbureau zu Breslau, Lanssßcgf Ri em er 3 eil e N 7. 19, 


ſpricht das Zeugniß der Inhaber dieſer Drehrollen und die 
4 Beitellungen. Auch werden noch Drehrollen in allen früher beftandenen Syſtemen, wie ſolche 


praktiſchen Vorrichtungen zu den möglichſt billigen Preiſen gefertigt. 


in, verbunden mit Jod, das ſich in denſelben in aufgelöſtem Zultande 


J Pereſtyl, Beitibule, derglaſter Balcon, 


daß 
J Vaſen und das Ameublement mit überlaſſen werden. 
Loſchwitz 83. > 


= a 
1868. Mineral- Brunnen, 1868. 
1868er Füllung. 
empling und erhalte von nun fortlaufend neue Zusendungen von 
Adelheid-eguelle, Biliner, Bitterwasser von Friedrichshall, Kissingen, 
Püllna und Saidschütz, Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Kessel und Kränches, 
Fachinger,Gorzalkowitzer, Homburger, Jastrzember, Karls- 
bader Markt, Mühl- und Schlossbrunnen, sowie Sprudel, Kissinger Rakoezy 
und Gasfüllung, Mrankenheiler, Kreuznacker, Lippspringer, Ma- 
rienbnder Ferdinands- und Kreuzbrunnen, Pyrmonter, Relnerzer. Rois- 
dorfer, geliles. Ober-Salzbrunn, Selterser, Schwalbacher, Spaa, 
Pouhon, Vichy, Weilhacher, Wildunger, Wittekinder Salzbrunnen. 


Cudowaer Laab- Essenz. 


Pastillen von Bilin, Ems, Kissingen und Viehy, Karlsbader Spru- 
delsalz, Marlenbader Brunnensalz, Krankenheiler Quellsalz und Seife, so 
wie Badesulze und Laugen von Colberg, Goczalkowitz, Kösen, 

Kreuznach, Rehme und Wittekind. [5410] 


H. Fengler, Reuschestrasse I, 3 Mohren. 


beginnt ſchon den 17. 5 . J. Gewinne und Prämien Eine Million 
Gulden, eingetheilt in ſolche von Fl. 200,000 ev. 2 à 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15, 12,000, 10,000 u. ſ. f. nebſt 7600 Freilooſe. Zu dieſer Zie⸗ 
hung erlaſſe ich ganze Looſe & 3 Thlr. 13 Sgr, halbe a 1 Thlr. 22 Sgr. und viertel 
a 26 Sgr. Diele Looſe bitte nicht mit Antbeilſcheinen zu verwechſeln, ſondern ein 
Jeder bekommt das vom Staate eigenhändig ausgefertigte Original⸗Loos verab⸗ 
ſolgt, welches zu allen ſeinen Ziehungen die volle Einlage in ſich trägt, weshalb auch 
während der 5 erſten Klaſſen gar kein Verluſt möglich tft. Der amtliche Plan wird 
jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach jeder ſtattgehabten Zie⸗ 
hung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. Man beliebe ſich daher 
vertrauensvoll zu wenden an die beſtallte Lotterie ⸗Collectur von 
Samuel Goldſchmidt, Döngesgaſſe Nr. 17 in Frankfurt a. M. 
N. B. Briefe und Gelder ervitte mir franco; Letztere können auch per Poſteinzahlun 

oder durch Nachnahme berichtigt werden. 14519 


* 


Marshal! Sons & Go. Locomobilen u. Dreschmaschinen, 
Smyth & Sons Drillmaschinen, 
Samuelsons Getreidemähmaschinen 


empfehle in allen Grössen von meinem Lager hier, und bitte um baldige Bestellungen. 

— Reservetheilo halte stets vorräthig und führe etwa vorkommende Reparaturen aus. — 

Die Güte dieser Maschinen ist hinlänglich bekannt und stehen Referenzen auf Käufer der- 
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se ben gern zu Diensten. 
Neue ‚Sehweidnitzer- 


Zu Ausſtattungen, und Geſchenken 
. empfehlen 


Alfenide- 


Löffel, Meſſer und Gabeln, Ihee und Kaffee⸗Service, Meſſerbänke, Leuchter, Zucker⸗ 
doſen, Brot: und Kuchenkörbe ꝛc., welche in Anſehen und Dauerhaftigkeit das echte 


Silber erſetzen. J. A. Burst & C., 
Königl. Hoflieferanten, 


Breslau, Ohlauerſtraße 76/77, 
b in den drei Hechten. 


en Fugliſche Drehrollen. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle ich meine neuen i 
ſchmiedeeiſerner Zahnſtange und Stahlgetriebe, die BON durabel berbunden u den . — 
Eleganz, ausſchließlich nur in meiner Fabrik gefertigt werden; Reparaturen ſind an dieſer 
Art Drehrollen nie mehr zu gewärtigen, über leichte Handhabung und Leiſtungsfähigkeit 
ſich taͤglich darauf mehrenden 


Concurrenten ausſchließlich nur noch fertigen, bei mir auf Beſtellung zu jeder Zeit er 
6200 


Die Maſchinen⸗ und Drehrollen⸗Fabril 


Carl Schaumburg, 
„ Mauritiusplatz Nr. 7% 


ERSÄTZMILTELDE ALEBERTHRANS 
10! IERRETIG - SYRUP | 
VON GRIMAULT: e APOTHEKER.IN PARIS) 


Unter den verſchiedenen Mitteln, welche man vorgeſchlagen hat, den durch feinen Ges 
ſchmack den 5 ſo widerſtrebenden Fiſchleberthran zu erſetzen, hat Kfm jodirte 
Meerrettigſyrup bis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. 
Bei anämiſchen und jerophuldjen Leiden verſagt er feine wohlthuende Wirkung faſt nie, 
er greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders von Kindern gut ver⸗ 
tragen. Den Hauptbeſtandtheil des Syrups bildet der Saft mehrerer r denen Pflan⸗ 
en \ efinbet. Die zum 
ebrauche nöthigen i werden dem Syrup beim Verkaufe beigegeben. 
Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. [3297] 


Villa Verkauf in Loſchwitz bei Dresden, 


Anhaltepunkt der n Nena Flächeninhalt 174,000 Qu.⸗Ellen. Die Villa, in der 


berrlichſten Lage, maſſip in Renaiſſ Styl erbaut, Zimmer u. Säle in Renaiſſance⸗, Rococo⸗ und 


verſiſchem Styl, jind reich und geſchmackvoll decorirt und enthält im Souterrait: 20 Piecen 
als Küche, Waſch⸗, Plätt⸗, Bade⸗ und Leuteſtuben, Gewölbe und Keller. Bel: tage: 


2 Säle und 10, Zimmer. Erſte Etage: 1 Saal, 


2 Balcons, 13 Zimmer. Im Thurm: 2 Zimmer. Die Beſitzung enthält außer der Villa 


Gewächs- und Treibhaus, Pförtner⸗ und Winzerhaus, Scheune, Schuppen Wirthſchaftsge⸗ 


bäude mit Pferde⸗ und Viehſtallungen, Wohnſtuben, Wagenremiſe und Schuppen roße 
Eis⸗, Wein⸗ und Wirthſchaftskeller, alles im beſten Zuſtande. Der Bar ACH Age 
hub, Schießſtände, Tempel, Grotten, Fontainen, 3 große Waſſer⸗Reſervoirs mit vielen 
Waſſerleitungen, Hain, Weinberg, Park, Felder und Frühbeete, alles reizend gen, jo 

dieſe Beſitzung allen Anforderungen entipricht. U 


ele 
Auf Verlangen würden aug Figuren, 
Näheres ertheilt Herr J. . 
N 4823] 


Den Herrren Woll-propucenten 
un 
die ihre Wollen nach pi ndlern, . wir ung 


* beitens zum Abrollen der Wollen nach der Stadt 5 
wir die Prompteſte und billigste Bedienung. a 3 + 


J. H. Steinitz & Co, Spediteure, 


Breslau, Nicolai⸗Stadtgraben 4b, 
Unſer Wollmarkts-⸗Comptoir befindet ſich im Zelte Blücherplatz. 


63 Louis Pracht. 
Sattlermeiſter, Ohlauerſtraße Nr. 63 


+ 

63. empfiehlt das Neueſte zu foliden Preiſ 
> e a eueſte zu ſoliden Preiſen. 8 

63. Sättel, Neitzeuge, Pferde] Offenbacher und Wiener 
33 beſchrre und Decken, Scha- Nereſſaires, Brief. u. Cigar- 
63. bracken, Peitſchen, Stöcke, rentaſchen“ Portemonnclies, 
63 Neiſekoffer für Herren und Damentaſchen, Gürtel, Hofen- 

* Damen, Reifetafchen. träger, Plaidriemen. 


63. 
63. 


— 


va 2 x . nn ee 
A 1 


Das Fabrikat iſt zu beziehen: 


Breslau bei S. G. Schwartz, 
—.— bei J Raabe, 
Beuthen O.⸗S. bei C. Knobloch, 
Biskupitz bei 85 Leſchziner, 
Coſel bei S. Fränkel jun., 
Görlitz bei Euphroſ. Schade, 
Gleiwitz bei C. Plaskuda, und D. Schlefinger, 
Gogolin bei J. Türkheimer, a 
Kattowitz bei L. Borinski, 
Königshütte bei H. Guldner, 


in 


vu 


[5391] 


Borlänfige Anzeige!! 
In der Leopold Glaesner'ſchen Concurs⸗Maſſe ſoll 5348] 
während des Breslauer Wollmarktes 

Dinstag, den 9. Juni, Nachmittag 3 Uhr, 


in der erſten Etage des Hauſes Schweidnitzerſtraße Nr. 5, zum goldenen Löwen, 
Eingang Ecke Junkernſtraße, ein Theil des noch beträchtlichen 


Eigarren Lagers 


meiſtbietend verſteigert werden, worauf ich hiermit vorläufig aufmerkſam mache. 


Der gerichtliche Maſſen⸗Verwafter, 


Kaufmann Benno Milch. 


Avis! 
Den erſten Transport beſter Lefaucheux⸗Hülſen 


empfing direct aus Paris und empfehle dieſe, ſowie beſtes rheiniſches Jagd⸗ und 
Scheibenpulver in bekannter, guter Qualität en gros und en detail zu billigſten Preiſen. 


(5344) Adolph Langner, am Eiſenkram. 
Die 2 2 pen⸗, Holzeement⸗, As phalt⸗ 
und Asphalt Dachlack⸗Fabrik 

von Reimann & Thonke in Breslau, 


—— — 


Comptoir: Tauenzienſtraße 22, par terre, (547 
empfiehlt ihre vieljährig bewährten Fabricate, ſowie Steinkohlentheer, Pech, 
Nägel ꝛc., übernimmt zu ſachkundiger Ausführung unter Garantie: Pappbeda⸗ 


chungen mit Asphaltlack Ueberzug, Holzcement Doppel⸗Dächer mit 
Pappen⸗Unterlage, welche mindeſtens die doppelte Stärke der gewöhnlichen Papier: 
dächer erhalten und keine geſpundete Schalung erfordern; ſowie Asphaltirungen 
aller Art zu den ſolideſten Preiſen und Zahlungsbedingungen. 


5 Brennereien und Dampfmaſchinen, 


Eiſenconſtructionen, Gußwaaren nach eigenen und gelieferten 


— Modellen empfiehlt die Eiſengießerei und 1 ag Da: 
{ erlin, 


örnen bon H. F. Eckert, Kleine Frankf.⸗Str. 1. 


Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und Silber 


E 
t zu kaufen und zahlt die höchſten Preiſe 


Robert Markfeldt, Juwelier u. Goldarbeiter, 


Niemerzeile Nr. 10, „zum goldenen Kreuz“. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. EU 


[4389] 


Grosser Möbel-Ausverkauf BE 


unterm Eostenpreise 
wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts 
von [4533] 


F. Haller, Neue Taschenstrasse 9. 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ning Nr. 52 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, 5103 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzeugen, Läufer, Neiſe ⸗ und 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf- und Pferdedecken zu billigen aber ſeſten Preiſen. 
ER en Fr Ne ee EA = Era NE er: 


Die Mineralbrunnen⸗ und Molken⸗Trink⸗Anſtalt 


ver königl. Univerſitäts⸗Apotheke, Alte Taſchenſtraße 20, verabreicht täglich, Morgens 
von 5—9 Uhr ſämmtliche natürliche und künſtliche Mineralbrunnen, ſowie Kuh und 
Ziegenmolken; bei ungünſtiger Witterung gewährt die Gartencolonade ausreichenden Schutz. 


[4936] Fr. Bachmann, Apotheker. 


Allein echte Teder⸗ und 


Deichsel & Comp. in Zabrze, 


Oberſchleſien. 


Ebenſo nachtheilig wie die Näſſe der rauhen Jahreszeit, ja noch weit nachtheiliger als dieſe wirkt die Trockenheit und Dürre des Sommers auf 
das dieſen Einfiäſſen fo fehr ausgeſeßte Skiefel⸗ und Schuhwerk. wicht minder ſchadüch find die Einwirkungen der Sonnenpige auch auf den 
Huf des Pferdes. Wir können daher allen denjenigen, welche eine vor Bruch geſchützte, geſchmeidige Fußbekleidung zu ſchätzen wiſſen, ſowie allen Pferde⸗ 
beſitzern, welche Werth darauf legen, die Hufe ihrer Thiere vor Aufreißen und Abſpringen des Horns geſchützt zu ſehen, nicht dringend genug unſere Leder⸗ und 


Huſſchmiere empfehlen, deren vorzügliche, zweckdienliche Eigenſchaften ſie über alle anderen ähnlichen Mittel erheben. 


Im Intereſſe Aller erſuchen wir diejenigen, welche ſich bereits Ueberzeugung von der Güte unſerer Leder- und Hufſchmiere verſchafft haben oder ſolche 
noch verſchaffen werden, dies uns gütigſt mittheilen und geſtatten zu wollen, der Oeffentlichkeit gegenüber davon Gebrauch machen zu dürfen. 


in Blechbüchſen zu 15, 9 und 5 Groſchen durch die Depots 


in / Centner⸗Gebinden a 3 Thlr. durch die Fabrik. Weitere Niederlagen werden errichtet. 


> 1611 As 0 | e 5 ee 
og TEE eee 5° us Wien! 
Huf⸗Schmiere "Breite. 


Dru 


antoffeln in Goldleder pr. Paar 12% Sgr. 
antoffeln für Herren „ „ 55 
ntoffeln in feinem Goldleder 2% „ 
romenadenſchuhe pr. % r Urn 
Promenadenſchuhe mit Abſatzen 1 Tlt. 
iener Zeugſtiefelchen mit und ohne Gummi⸗ 


is 14 Thlr. 
Feinſte Wiener Stiefelchen mit hohen Abſätzen 
und mit re 1 Thlr. 20 Sgr. 55 
Feine hohe leichte Lederſtiefelchen 2 Thlr. 
Außerdem große Auswahl von Knaben⸗, 
Mädchen: und Kinderſchuhen zu bekannt bil⸗ 
ligen Preiſen. 
Herrenſtiefeln 2%, 3 und 3% Thlr. 
K. Schiess, 
Ohlauerſtraße 87. 


Dies vortreffliche 
vegetabiliſche je 


[5418] 


in Myslowitz bei R. F. Henkel, 

Neiſſe bei J. Haberkorn, 
»Namslau bei J. Müller, 

Neurode, bei R. Beyer, 

: Oppeln bei H. E. S. Hüttner, 

Ruda bei F. A. Lokotſch, 

Tarnowitz bei T. Peſchke, 

Trachenberg bei A. Schle ſinger, 

Zülz bei J. Menzler, 

Zabrze bei H. Kuhn und J. Proske, 


E 
1550 
1 
Vest 
1. 
1. 2 
1 


eil, Schmerzen 
ä 
| doCAUVIN, doPARIS Sr e 
Le 


erſtellung oder Unterhaltung 8 
* Seel ven 30 Pillen, 2 07.2 Ben 60 Pillen, 5 Br. 50 G. 


Deichsel & Comp. | 
Vereins⸗Soolbad Colberg. 


Eröffnet feine Sool⸗, Douche⸗ und Dampfbäder Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 
30 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. Auskunft ertheiien die Unter⸗ 
zeichneten und der Bade⸗Inſpector Herr Grenzdörfer. [3271] 
Eröffnung des Seebades 2 uni. 


te Direction. 
Geſe, N. Müller, Dr. v. Bünau, Dr. Bodenſtein, 
Kaufmann. 2 


Hauptmann. königl. Sanitätsrath. Arzt. 


Hecht's Hötel, 
jetzt in Breslau, Claaſſenſtraße Nr. 10, 


vis-3-vis des Centralbahnhofes, neu und comfortabel eingerichtet, empfiehlt ſich zur ae 


Beachtung. 
Folgende Stellen ſind au beſetzen: 


durch ihre Milde und kräftigen Beſtand⸗ 
theile bei gänzlicher Abweſenheit gekün⸗ 


bei Kindern zarteſten Alters von außer⸗ 
ordentlich wohlthuender Wirkung, 
à Stck. 1½ Sgr., in Packeten v. 3 u. 6 Stck., 


in 


von 24 Stück 1 Thlr. [5262] 


R. Hausfelder's 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater chrägüber. 
S „ 
Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Baieriſch Malz, 


Dr. Hi ld, 
2 


1) die Stelle eines im induſtriellen und kaufmänniſchen Rechnungsweſen bewanderten 
Caleulators mit einem Jahresgehalt von 400 bis 500 Tl. 


2) Die Stelle eines Calenlatur⸗ Ge ilfen mit einem Jahresgeh. von 300 Thl. 


Franco⸗Offerten unter Beifügung der Zeugniſſe in Abſchrift und eines curriculum vitae 
werden von dem Stangen ſchen Annoncen⸗Bureau in Breslau, Carlsſtraße 4 8 28, 


152 


entgegen genommen. 


Planoforte-Fabrik Julius Mager, 
15, Taschen- Strasse 15, 8 
Breslau. [5362] 
Lager aller Gattungen Flügel - Instrumente und 
Pioninos neuester Construction 
zu billigsten Fabrikpreisen, unter 3jähr, Garantie. 


Bonbons, 


vortrefflich bei Huſten und Heiſerkeit, 
Pommeranzen⸗ 
Schaalen, 
Stangen ⸗Calmus, 
Macronen, 
engl. Frucht Bonbons, 
gebr. Mandeln, 


—— 


Viehlieferanten A. Pannenborg Söhne 
zu Weener in Oſtfriesland 


6 Y die 

* empfehlen ſich zur Lieferung von 0e Holländiſcher und Oſtfrieſiſcher 
ace, als: g „As A 

Stiere, tragende Kühe und Ninder, ſo wie halbjährige Kälber 

zu den allermöglichſt billigſten Preiſen frei an Ort und Stelle. 2 

Unſer A. G. Pannenborg wird während der diesjährigen Wollmarktstage in Breslau 


gefüllte Deſſerts 


zu feſtlichen Gelegenheiten, (5082 


Pfefferkuchen, 


allſeltig beliebt, ſowie noch viele andere 
Waaren in beſter Güte. 
Preiſe en gros und en detail billigſt bei 


S. Crzellitzer 


im Hotel galisch daſelbſt logiren und auf desfallſige an ihn gerichtete 1 Anfragen ſofort 
die gewünſchte Auskunft ertheilen, reſp. etwaige geſchätzte Aufträge perſönlich entgegennehmen. 
65281 A. Pannenborg Söhne. 

— SHolländiſches Vieh. 

f Unterzeichneke beſorgen die Lieferung von Holländiſchem und Oſtfrieſiſchem 

Vieh ſchwerer, mittlerer und kleiner Race, ſowohl Sprungochſen, tragende 

; Kühe und Kalben, als auch Amſterdamer halbjährige Kälber zu civilen 

Preiſen nach jedem beliebigen Orte. Während des Wollmarktes wohnen wir in Breslau im 

Hotel zur goldenen Gans, wo wir geſchätzte Aufträge entgegen nehmen. [6252] 


Gebrüder Isracls riesen. | 3! Antonienftvage Nr. 31 
ER Eine arerd eRerfau f., habe ich > * = 
x 9 995 Rennens und eee aufgeſtellt 1 Reiſetaſchen, 
— und ſtehen dieſelben e irnase in Anker 7211 0 Reiſekoffer 
Gustav Friedmann gen. Striemer jr, | Damentaſchen 
Roſenthalerſtraße, im Anker. mb Ao dae Dblauerftragl 877) 


Gedämpftes Knochenmehl L, 


a igarre 
Knochenmehl mit 25 pt. ſchwefelſ. Ammoniak, 


EI Globo, 


Schwefelſäure, präparirt, oudre 

1. Knochenmehl —— l. 100 Stück!! Thlr. 18, Sar, 

mit 40 pt. Peru ⸗ Guano, Staßfurter Par Prima⸗Qual., Flor de Ynes, 
präp. Knochenmehl Schwefel ſäure, f 100 Stuck 1 Thlr. 24 Sgr. 

mit 40 pCt. Peru = Guano, echten Peru Guano, offeritt: [5242] 

Supetppeapget mit cone. Kali⸗Salz, do. in gemahlenem Zuſtande, C ' ch 

ammoniak. Superphodppat, Kalk. al Hſach concentrirt, a - 6, 

Superphosphat I., Wieſen⸗ Dünger, Oderſtraße 30. 


Superphosphat IL, 
offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: [5416] 
Chemiſche Dünger⸗FJabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


Dom. Ober ⸗ Peilau L. 

bart Bahnhof Gnadenfreki. Schl., z. Verkauf. 
Gebr. 7octav. Mah. ⸗ „ uU. . 

guter Tan, 8 90, 100) 120. ee 
Pianino à 120, 130 Thir,, Salvatorplatz 8. 


zug, mit und ohne Abfäge, von 1 Thlr. an 


$n Breslau bef F. Goertz, Aegulap-Apetheke ; 
Kinderſeife, 


ftelter, oft ſehr ſchädlicher Beimiſchungen, 3 


Eibifch- und Nettig 


feinſte Chocolade, > 


Den Freunden einer guten und billigen” 


300 Stück Maſtſchafe nen | 


a. d. Chauſſee, von 130 


Nr. 891. Ein Gt 1 kee tee ee dee e 


b. Bahnh. Schmolz, 7 Stunde von Breslau 
Morgen, Kräuter⸗ 
boden incl. 12 Mg., Zſchnit. Wieſen, maſſiven 
Geb. ist für 21,000 Thlr. und 4 Mille Anz. 
u verk. d. N. Alexander, Kaufm., Breslau, 
eue Schweidnitzerſtr. 4. 5406] 


Nie Herrſchaft Barwald, 4 Meilen 
D 55 Oswiecim entfernt, 1575 pr. 


Fi Morgen 12 rg pn 


Boden, iſt ſofort frei zu verkaufen. 
Näheres ertheilt der Grundherr von 
Barwitz pr. Calvaria in Galizien. 


Höchſt vortheilhaftes 
een 


Eine Villa nebſt Garten und Gartenhaus, 
in der reizenden Nähe Tharandt -s, herrſchaft⸗ 


lich eingerichtet, ganz neu von Stein erbaut, 


mit Schiefer gedeckt, von unten bis oben ta⸗ 
pezirt, mit 2 Balkons und einer Veranda ger 
iert, kann ſofort erworben werden. Der auf⸗ 
fallend billige Kaufpreis, wie Anſicht und 
Grundriß des Grundſtücks liegen in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. zur gefälligen Ein: und 
ſicht. 2112) 


An 
Hotel. 
Ein Hotel, Gaſthof, Neſtau⸗ 
ration oder eine Beſitzung, die 


ſich zum Hotel, Neſtauration oder 


x 


| die 


ferenzen werden 


2 hermetiſchem Verſchluß, 


tonienſtraße Nr. 22, 
ragen Antonienſtraß 1855 


Hotel garni eignet, wird von 
einem coulanten,  zahlungsfähi- 
gen, ſoliden Manne zu kaufen 
oder pachten geſucht. [2121] 

Frankirte Offerten bis 7. d. 
M. unter Chiffre H. A. L. 60. 
nimmt die Expedition der Bresl. 
Zeitung an. Ä 


Gaſt⸗Haus⸗Verkauf. 
Mein Gaſt⸗Haus auf der Nikolai⸗Straße, 
genannt zum weißen Lamm, bin ich Willens, 
veränderungshalber für den Preis von 4500 
Thaler bei 1000 Fa zu verlaufen. Das 
Wehlen uur Ma 1868 12072 
ei Carl Gelſe, Gaſthausbeſitzer. 

n einer Provin ial- Stadt oder 
einem größeren Fabrikdorfe wird 
ein Geſchäft zu pachten oder zu 
kaufen gefucht, mit welchem Klein ⸗ 
handel von geiſtigen Getränken ver- 
bunden iſt. [6265] 
Offerten werden unter M. 59 durch 
rp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 

n einer Provinzialſtadt Schleſiens 
wi a ringe bal genes ſchönes 
Haus, in deſſen unteren Näumen 
ein lebhaftes Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, mit Letzte 
rem zugleich unter ſehr günſtigen 
Bedingungen preiswerth zu ver⸗ 


kaufen. 

Reflectanten erhalten ſpecielle Aus 
kunft unter K. 4. Schmiedeberg, 
Schleſien franco, [2107] 

Ein engliſches Haus fucht mit 
einem leiſtungsfähigem 
Jimkwalzwer 
erbindung zu treten. Beſte Ne. 

egeben. Näheres 
bei frankirten Laffagen unter B. B. I. 
Oullum B. C. London. 8244] 


Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


D. Jaroslaw, 


5 Goldarbeiter, — 
Schweidnitzerſtraße 45, 1. Etage. 


„ 


in V 


Medaille de la sei ¹ë des sciences indust. | 
2 de Paris. 
Keine grauen Haare mehr! 


* N 
K 0 

Melanogene 
0 8 von Diequemare aind in Rouen 
Fabrit in Rouen, r St-Nicolas, 39 
Um augenblicklich Haar und Bakt 


er 
e in allen Näancen, ohne Gefahr für 
Kioguemape] die Haut zu fürden. — Diejes Furbe⸗ 
u mittel ift das Beite aller bisher da 
ARE neweienen. General- Hepot bei 
Wolff & Sohn in Karlsrnge, 
Breslau bei G. Olivier, 


Junkernſtraße, goldene Gans. 


I 


En 
Fr. 


2 — 
Patent : Geldſchränle, 8 
i etion, mit dop⸗ 
neueſter alleiniger Conſtru n 
brüchen und amtlichen Feuerproben als 
vollig ſicher bewährt, aus der Fabrik von 


9.5 etzold in ilbre rg empfiehlt 


„Petzold, Albre 


2 in Breslau. 


adıen, eder ausdauernder Gänger, 
s von 300 Thlr. aus Privat⸗ 

Ring zu verkaufen. Näheres bei Keßler, 
ing Nr. 8. [5409] 


— öẽ—fk 4 f 
ine ſteife, noch in gutem de befind⸗ 
55 Droſchke iſt zu d — 0 
er 
Schmiede. 6] 


55 * uin's 17 zu DEE 
te edeſtr. 7 im Comptoir 16298 
Geſucht zum 1. Juli 


1 Sn mit Comptoir, Remiſe 
und Lagerkeller. Adreſſen im Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. unter M. X. 61. [6279] 


2 Mexikaner 


Hunde, weiß getigert, ſowie 2 große Oleander⸗ 
bäume, ſind zu verk. Brüderſtr. 50, 2 Tr. 


Mehrere Hundert Scheffel 
gute Speiſekartoffeln 


ind im Ganzen oder getheilt ab 
ahnhof Czerwionka zum Preiſe 


von 14 Sgr. pro Scheffel zu ver⸗ 6 


kaufen. [2127] 
Siegmund Laband, 
Czioſſek pr, Czerwionka. 


42 Stück hochtragende 


3—5 Jahr alt, ſtehen zum Verkauf. Das 
Nähere bei Sittenfeld in Ohlau. [2114 


Ein neuer eleganter Wagen 

E Doppel⸗Cal.) ſteht preiswür- 
EN dig zum Verkauf Tauenzien⸗ 
Straße 31 b. [6266] 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein gut empfohlenes Mädchen, moſ. 
Glaubens, das mehrere Jahre in einem 
Modewaaren⸗ ſowie im Schankgeſchäfte 
als Verkäuferin thätig geweſen, wünſcht in 
einer dieſer Branchen baldigſt oder ab J. Juli 
d. J. Placement. Offerten werden sub B. S. 
poste restante Beuthen OS. erbeten. [5400] 


Ein Mädchen (ifraelitiih), welches mit der, 
Küche Beſcheid weiß und in Handarbeiten 
geübt iſt, wird zur Unterſtützung der 17 
frau fer gel er von 6273] 

Caro in Steinau a. d. O. 

Eine Wirthſchafterin, 

jüdiſchen Glaubens, in geſetztem Alter, die 
eine einfache Haushaltung ſelbſtſtändig leiten 
und gleichzeitig die liebevolle und 1175 
hafte Erziehung von drei Mädchen im Alter 
von 10, 8 und 4 Jahren übernehmen will, 
wird von einem Wittwer, deſſen Frau un⸗ 
längſt ihm durch den Tod entriſſen wurde, 
5 wo möͤglichſt baldigen Antritt geſucht. 
fferten werden unter Einſendung abſchrift⸗ 
licher Zeugniſſe erbeten an die Kleiderhand⸗ 

lung von J. Levi in Hirſchberg i. Schl. 


Ein junges Mädchen, moſaiſchen Glaubens, 
wird zur Unterſtützung der Haus frau 
per 1, Be d. J. zu engagiren gewünſcht 
sub Chiffre P. P. 50 poste restante Liegnitz. 
Eine junge alleinſtehende Wittwe, jüd. Conf., 
mit guten Empfehlungen. wünſcht bald 
oder per 1, Juli d. J. Stellung entweder zur 
Unterſtützung dee Hausfrau oder in einem 
ank⸗ oder anderen Verkaufs⸗Geſchaft. 
Gefällige Offerten nimmt Herr L. Bänder 
in Beuthen O.⸗S entgegen. [5399] 


Geſuch. 

Ein rout. Kaufmann, gewandter Verkäufer 
und Buchführer, welcher 20 Jahre in der 
Manufactur Branche thätig, vollſtändige 
Waaren⸗Kenntniß beſitzt, put ein Placement 
als Geſchäftsführer in gleicher Branche oder 
als Director eines gewerblichen Etabliſſements. 
Beſte Referenzen. 5393 

Offerten sub 0. Y. 327 befördert die 
Annoncen » Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Berlin. 


Ein Commis, 


der zur ſelbſtſtändigen Führung eines Spezexei⸗ 
Geſchäfts geeignet iſt und dem gute gupfch⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, findet bei mir ſofor⸗ 
tige Anſtellung. [2128] 
Wüſtegiersdorf i. Schleſien. 
[2128] Emanuel Cohn. 


in junger Mann, der ſeit 10 Jahren im 

Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft, 
augenblicklich in Oſtpreußen arbeitet, ſucht 
Veränderung wegen eine andere Stelle, ent⸗ 
weder als Buchhalter, Caſſirer, Correſpon · 
dent oder Expedient. Gefällige frankirte 
Offerten werden unter B. B. 24 Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. [1971] 


Ein im Specereiwaaren⸗, Wein⸗, Eiſen⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft tüchtiger junger Mann, 
mit Buchführung und Correſpondenz vertraut, 
der polniſchen Sprache mächtig, mit den beſten 
Empfehlungen verſehen, welcher ein ſolches 
Geſchäft mehrere 9 ſelbſtſtändig geleitet 
hat, ſucht als Vertreter des Chefs oder als 
Ge ee x. baldmögliche Stellung. 
efällige Offerten werden unter Adreſſe 
M. P. 100 poste restante Breslau erbeten. 


Ein tüchtiger ſolider Commis von ange⸗ 
nehmen Aeußern findet in meiner Wein⸗ 
Juli d. J. eine gute Stel⸗ 
tung. Offerten und Zeugniſſe wolle man 
fr. Ratibor einſenden. M. Tauber. 
in mit guten Zeugniſſen verſehener Spe⸗ 
E ceriſt ſucht 38 1. Juli eine Stehe als 
Commis oder Lagerdiener. Gef. Offerten 
werden R. A, poste restante Liegnitz erbeten. 


Ein gut e blener Landwirth, Schle⸗ 
1 r alt, ſucht zum 1. Juli oder 


a vom 1. 


1. Oetbr. d. J., eine dauernde ſelbſtſtändige 
Stellung auf einem größern Gute, wo er 
feinen eignen Hausſtand gründen kann. 
Gefällige Oſſerten werden erbeten A. 2. 240. 
N restante Maiwaldau bei Hirse s 
n Schleſien. 5397 


Für unſere Handlung be en wir zum 

en Antritt einen Lehrling, Sohn 

achtbarer Eltern. 30 
1 Kalischer & Borek, 


Sr — —— —— — — — — DIE DIEIE DI ZI I 


Verlag von Eduard 'rewendt i 


— 


Verlag vo in Breslau. | 
) Für Volks⸗ und Schulbibliotheken, ſowie zu Prämien für S 


zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


CTrewendt's Jugendbibliothek. 


Rich. 8 Erz. Goff für die Sonn von Jul ffn e 
ich. Baron, Frz. Hoffmann, H. Hoffmann N 45 ann 
Wilh. Hoffmann, Guſt. EAN und Jul. Schiller. 0 
42 Bändchen mit ſauberen Stahlſtichen. 
8. Steif broſchirt. Jedes Bändchen 7½ Sgr. 


bandlungen zu . 5 
Der landwirthſchaſtliche Gartenbau 


3 enthaltend 

den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den! 

Weinbau am Spalier und den Hopfen 
und i 


Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf dem 
Lande und für Ackerbauſchulen 
bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garten⸗ 
baues an der königl. hoͤhern landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt, Vorſteher der königl. Provinzial: 
Baumſchulen und der Gartenbauſchule zu 
5 Proskau OS. £ 
Mit in den Te edruckten A 
8. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 

Eine Cen empfehlende und verbreitungs⸗ 
werthe Schrift von einem ebenſo erfahrenen 
Praltiker als tüchtig wiſſenſchaftlich gebildeten 

järtner, den wir hier, io viel uns bekannt, 
das erſtemal auf f. 505 eriſchem Felde be⸗ 
grüßen. Der Inhalt iſt bereits auf dem Titel 
angegeben, und wenn auch die Schrift zu⸗ 
nächſt für den Landmann Schleſiens geſchrie⸗⸗“ 
ben iſt, 5 hat ſie doch auch für die meiſten 
andern Gegenden praktiſchen Werth. Der In⸗ 
halt wird, ſowohl ſeiner Reichhaltigkeit, wie 
der Form nach, gewiß Jeden befriedigen, der 0 
hier Belehrung ſucht, und wir wünſchen dem 
Schriftchen eine recht allgemeine Verbreitung 

Ed. L. (Monatsſchriſt f. Pomologie.) 


ür eine Irrenanſtalt wird ein — 1 4 5 ee | 
ſucht. ankirte Offerten unter kurzer An⸗ = 
gabe der Lebensverhältniſſe nimmt die Exper. 


dition der Bresl. Zeitung unter K. G. 58 N 
Nur echtes Fabrilat hat Geſundheits⸗Erfolge. 


entgegen. [2110] 

Ein Friſeur⸗Gehilfe „ „„ Herrn Hoflieferanten Johann Soft in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
welcher ſehr gewandt im Haarſchneiden iſt, Lümloſen bei Wittenberge, 20. April 1868. Ew. Wohlgeboren kann ich nicht 
Perrücken und Toupets montiren kann und unterlaſſen zu bekunden, daß ich nach mehrjähriger Milz: und Leberkrankbeit und Ger 
vielleicht auch Damen⸗Arbeiten verſteht, bes Mg brauch vieler Aerzte nur allein durch Ihr Malzertract-Gefundbeitsbier ſoweit 
ſcheiden, höflich, zuvorkommend iſt und nach wieder hergeſtellt bin, daß ich Bett und Zimmer perlaſſen kann. Folgt Beftellun 
dem Willen des Principals arbeiten will, ſehr[ J Haverland, Kreisbuhnenmeiſter. — Bad Köjen, 7. Mai 1868. Erſuche hierdu 
accurat in ſeiner nel und feinem Aeußeren] ergebenſt, mir gegen inliegende acht Thaler wieder das ee uantum von 
iſt, wird ſofort geſucht. Monatliches Gehal. Ibrer ganz vortrefflichen Malz-Geſundheitschocolade ꝛc. Paſtor er. 

16 bis Vor Faͤlſchung wird gewarnt! 


20 Thlr. Mittagstiſch und Frühſtück. 
Adreſſen: poste restante Berlin Nr. 89 B. 6. Von ſammtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten balten 
ſtets Lager: [4976] 


Lehrlingsgeſuch. 


Fur unſere Buchhandlung ſuchen wir 
einen gebildeten, tüchtigen jungen Mann als 
Lehrling. [5396] 

„F. Schneider & Comp., 
Berlin, 21 Unter den Linden. 


Ein in der beſten S Glogaus 
l 


und ( 


Weißer. — 5) Die Ant 0 


Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Natibor, neues Atelier für photographir, 


Oderſtraße, vis-A-vis Hotel zum „Prinz von Preußen“, 


im Garten, empfiehlt ſich hiermit dem geehrten Publikum und es bittet um geneigten Zu⸗ 


ſpruch ee Ign. Tlach, Photograph. 
Jauigi Giustarini aus Florenz, 


Schweidniszerftr. Nr. 9 „in der Gerſtenecke“, 1. Etage im Sckuhr'ſchen 
emöffedit ſich den gee bie en und auswärtigen Herrſchaſten a Ah . en 
Lager von Kunſtgegenſtänden aus Florentiniſchem Marmor und Achat, beſtehend in: Va en, 
Krügen, Frucht ſchaalen, Briefbeſchwerern u. |. w. Sämmtliche, nach griechiſchen oder römis 
ſchen antiken Modellen gearbeitete Kunſtgegenſtände find von bewundernswürdiger Schönheit 
und Eleganz und zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu haben. 1920 


Die Fruchtſaft⸗Fabrik in Hermsdorf und Kynast 
empfiehlt beſten dunklen i 
Himbeer-, Brombeer-, Johannisbeer-, Kirsch- uud Erdbeer-Saft 


bei biligen Preifen ung ſchnellter Musfügrung der A 
ei en Preiſen und ſchnellſter Ausführung der Aufträ 
; x 1 8. . 


Prß. Looſe, Ned e 2 Berlin. 


belegener Laden nebſt Wohnung iſt per 
. October d. J. zu vermiethen. Näheres 
unter C. A. G. & C. Glogau poste restante. 


Nes an ene er da Nr. 4 iſt in der 
3. Etage eine herrſchaftliche Wohnung ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 9 
iſt ein aus ae Piecen beſtehendes. im 
erſten Stock gelegenes Geſchäfts⸗Lokal, wel⸗ 
ches ih für ein größeres Etabliſſement, 
beſonders eignet, event. aber auch in einzelne 
Piecen vergeben werden kann, per 1. October 
d. M zu vermiethen. 538% 

äheres bei Moritz Sckuhr & Co. 


in junger Mann moſaiſcher Confeſſion, der 
mehrere Jahre in einem Gifenz, Stahl 
und Meſſingwaaren⸗Geſchäft conditionitt, vor⸗ 
läufig noch activ, ſucht per 1. Juli anderwei⸗ 
tiges Engagement. — — — 
Gefällige Offerten werden unter R. S. II. Albpütorſtraße 11 Gur ſtillen Muſik) am 
poste restante Breslau erbeten. [6268] Magdalenen⸗Platz, iſt der erſte Stock, ele⸗ 


Fur mein Sud: und Movemaaren-Gejhäit | un uni nennen eingerichtet, zum 1. 289 


[5228] 


N Ka vermiethen. — n rio 
ſuche ich per 1. Juli einen Commis, der — Luftdruck bei O06 381795 331765 331754 

tüchtiger Verkäufer iſt. " R f 4 nee ; 

19274) B. Danziger in Hainau. Für mein Speeerei⸗Geſchäft a > — 0 In 2 23 a 
ine fehr geräumige Nemife iſt zu ber- ſuche ich einen Lehrling, polniſch ſpfechende] Dunſtſättigung 58pCt. 6apCt. 40pot. 
miethen Reuſcheſfraße 34. 6272) werden bevorzugt. > 6253] Wind S2 S2 W 1 

— bh Emil Drefiher, Matthiasſtraße 17. | Wetter hei D If 

Ein großes Gewölbe mit 2 Schaufenstern Wärme der Od eiter Donner wo 15.5 
iſt Alte⸗Taſchenſtraße 6 Joh 1 BD, 


Zum Wollmarkt 


31.Maiu. I. Juni Ab. 10 U. Mg. 6U. Nchm. 2 u, 
find Antonienſtr. 30, nahe vom Carlsplatz, 


oh. d. J. zu 
verm. Näh. beim Wirth 3. Etage. (62 69 
Luftdruckbeio« 33199 332040 331757 


Büttnerſtraße Nr. 3 


iſt eine Wok im 4 er für 70 Thlr. zu große Lagerräume zu vermiethen. (6247 Nane + 173 T 142 4 220 
verm. überes im 2. . [6270] e aupunkt + 12,9 +91 + 123 
= D ätti 71 
Wobnungen verſchiedener Größe find zu Ming Nr. 49 zu! gung 0 5 Kd. 19595 
vermiethen. Näheres Büttnerſtr. 24, iſt eine Wohn Wetter trübe 


im Comptoir. 


ng und 2 tiefe Keller zu 
16271 Warme der Oder 


bedeckt 
[6276] | vermiethen. . 20 


Breslauer Börse vom 2. Juni 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer ..|5 90 B. Krak. OS. Pr-A. 4 


Inländische Fonds Leise, ener 587 B. eee u 9. Freise der Cerealien, 
d eisse-Bri — . F 
Risonbahn-Prioritäten, Gold wilh. — ee do. 64er do. Feststellungen der pollz. Commision 
und Papiergeld.’ do, a — 5 pr. me i Verloosung Ero Scheffel in Silbergr,) 
do. 5 aler. eihe 101% B. 

en Mi . 30. 12 Russ. Bod. red Pcb. 83°B. Re Ben 0 d 
do. do. 4495 B. Ducaten .....] 94B. Diverse Aotien, do, gelber 95—97 90 80-85 
do, Anleihe 885 B. Louisd’or ....|111$ 6. Bresl. Gas-Act.I5 | — Roggen, schl. 69—70 67 64—65 
St.-Schuldsch. [34/844 B. Russ. Bank-Bil. 83? B. 831 C. merra 5 37-4 bz. B. o. fremd. 68—70 64 58—61 
Präm.-A. v. 553/117 B. Oest. Währung|875 B. 874 G. Schl. Fenervrs. 4 — Gerste. 52—54 50 45—48 
Bresl. St-Obl. 2 Schl. Zkh.-Act. fr.] — Hafer 36—37 35 33—34 
do. do. 144 95 B. Bisenbahn-Stamm-Aotien. do. St. Prior. 4 — Erbsen 66-68 63 56—60 
Pos. Pf. (alte)!j4 | — Freiburger 4 114} bz. Schl. Bank 4 1141 0 

do. do. 34 Neisse-Briegerl4 | — Oest, Credit. .|5 1827 bs. 

do. (neue) 4851 B. Ndrschl.-Märk. 4 . . | 0 
Schles. Pfdbr. 330834 = Obrschl. Au. C. 330185 bz. B. Wechsel-Courge. Kündigungspreise 

de. Lit 4.4 1914 do. Tit. B. 3 164% G. | Amsterd. 250 flu — 

R 91 B Lo den Turn; 5 764 bz. do. 250 fl. u — für den 3. Juni. 

& 55 I: * 5 . 764 B. Hambrg. 300M. AS — Roggen Thlr., Weizen 80, 
do. Lit. O. 191 B. n do. 300 M. — Gerste 52, Hater 44}, Raps — 
do. Rentenb./4 91,%B. 9146. Warsch.- Wien . Lond. 1 L. Strl. xs — Rüböl 977, Spiritus 161. 

Posener do. B. pr. St. 60 RS. 5 60 B. do. I I. Strl 3 — | 
8. Prov.-Hilfsk,|4 | — Paris 300 Fres. 21 — 
Freibrg. Prior.|4 Bun; |, Ausländische Fonds. 1 5 er & — sr Bö \ iritus 

o., do. 41] B. Amerikaner J |784-# b2. G. Frankf. 100 fl nu - 05 1 DE r e 

Obrsehl. Prior. 3178 B. 773 G, Ital. Anleihe. 5 Abe: 6. Leipzig 100 Thl. 2 — el S0 Ot. Tra 
do. 0 nB. 855. Poln, Pfandbr.|4 624 6. Warsch, 90SR.IsT| — 164 B, 1672 G. 
do. do. 1441935 B. 931 G. Poln. Liqu-Sch.4 544 bz. N f 
do. do. 4021 B. 515 G.| Krakau 08, 0.4 | — Die Börsen-Commission 


Auf bessere auswärtige Notirung war die Börse fest, bei theilweise höheren Coursen, f 
In Bahnen wenig Umsatz. Fonds begehrt, 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, 


Barth und Comp. (W. 
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